
Aus meiner Ginsamtett
Von Detta Zilcken.

Die _Filft , Ztg., der wir dieses Feuilleton entnehmen,
schickt ihm das nachstehende Vorwort voraus:

Am 15. März dieses Jahres _stnrb in Köln, ihrer Vater-
stadt, die Schriftstellerin Fl!. _DettaZilcken, im Alter
_»on nur 34 Jahren. Die Leser der Frlft. Ztg. haben von
Detta Zilcken viele gehaltvolle lunsthistonsche Aufsätze,
manche« zarte _Wanderbild, künstleris ch geformte Skizzen aus
europäischen Großstädten und aus einem «armen Herzen
stammende Schilderungen aus der Welt der Armen gelelen.
iülel vom Reichtum ihres Geistes und Herzens hat Detta
Zilcken gegeben. Vieles hätte man noch erwarten dürfen.
Einen tiesen Ginblick in das Wesen dieser hochgemuten und
edlen Natur gewährt ein kürzlich „ls Privatdmck für _Ver>
wandte und Freunde bestimmtes Buch, «in _Denlmal der
Liebe , das der Vater, Herr Fritz Zilcken, der frühgeschie-
denen Tochter gesetzt hat. Das pietätvolle Buch glbt em
Bild, wie «3 nur aus Erinnerung der Liebe heraus zu
schaffen ist. Wir sehen die junge nachdenkliche Detta heran«
wachsen, sehen i.e mit großen Äugen in das Leben schauen
5>_a8 fi« ganz begreifen wollte, wir erfahren uon dem Ernst
ihrer _tztudien, wir bealeilen sie auf ihren Reisen. Wir
l«m«n einen Menschen _Kennen, der das Elend aufsucht
»«il «i die Menschen liebt, ein wackres Herz: „Edel sei
der Mensch, hilfreich und gut!" war ihr liebster Spruch,
„Durch einen Zufall," s« schreibt der Vater, »«fuhren
wir, dah Detta in Paris sich einmal bis auf 2U
Francs ihres ganzen Barvorräte entäußerte, um _nner
armen Lehrerin, die si« kaum kannte, die Mittel für «in
neues Gewand und eine Reise zu beschaffen, da jene anders
«me ihr bargeboten« Stelle nicht hätte annehmen können.
Daß sie sich dabei in ihrem Vertrauen nicht getäuscht fand,
war ihr eiue Befriedigung; aber sie macht« lein Wesen da»
_n»" und hielt das «in« mi« das andere für selbstverständlich_.
Das Buch erzählt von den novellistischen Arbeiten der
lö. jährigen, dann, wie Detta Zilcken zur Journalistik über»
King, indem sie _Ausstellungsberichte, _Reiseplaudernm, »«>.
sttz« historisch«» , _kunstkritischen_, _sozialpdlitifchen Inhalt«
!chri«b, _Ez h«richt«t von rastloser Arbeit, unermüdlichem
_«_tudiu«, es zeigt uns Delta Zilcken in München als Pen
sionärln im _ArbeiterinnewAsyl. auf Streifzügen dnrch g«<
fährliche Pariser Viertel, dann in _Lond n, wo si« m »rm
Nch« Verkleidung sich unter die Ausgestoßen«!, in Whlte_«
chapel mischt. Auch an lichten Episoden fehlt es nicht: De«»
Zilcken besucht Feste, lernt bedeutende Menschen kennen
knüpft hier und dort ein N»nd, sie studiert in Bibliotheken.

besucht _Nuseen und legt d,e Früchte _chrer Arbeit in Essays
nieder. Aus London lehrt sie nach Köln zurück, ihr« _No_»
lizen sichtend, mit Vorarbeiten für neue Arbeiten beschäftigt
hei!« und guter Dinge. Sie will später nach Heidelberg
auf die Universität. Da erkrankt sie. Langsam erholt sie
sich. Dann greift sie zur Feder und schreibt einen Aufsatz
„Aus meiner Einsamkeit." Es war de« letzte, denn eine n«ue
Krankheit ergriff sie und brachte ihr den Tod. Von jenem
Aufsatz sagt der Vater von Detta Zilcken: „Aus meiner
Niüsamleit" hat 'sie diese Blätter genannt. Vie sind ein«
ergreifende Darlegung ihres eigenen seelischen Lebens, ihres
Ringens und Suchens nach Harmonie, ihres Verzagen« an
der Möglichkeit einer Losung widerstreitender Erscheinungen
und ihrer Flucht in sich selbst. Aber sie geben auch «in
Zeugnis von d_«r Tchälse ihrer Beobachtung, von der Größe
ihr« Auffassnng und nicht zuletzt von ihrem Leiden um die
Menschheit nnll ihrer großen umfassenden Lieb« für die
Armen und Elenden. Jetzt, wenn wir diese Blätter lesen
muten sie an wi« «in Testament. Und doch sollten si« «in
solches nicht sein; denn damals, als sie sie schrieb, war si«
_trohdem_^_voll Hoffnung und Zuversicht, daß sie das Ziel er»
reichen würde, das sie sich selbst und für sich felbst _gestech
hatte, wenigstens insoweit, als es b«i der _UnoollkommenheU
aller Dinge erreichbar ist." Dies« Wort« sagen nicht zu viel.
Mit freundlicher Erlaubnis des Herrn Zilcken veröffentlichen
wir diese letzten Aeußerung«n eines starten Geistes, dem in
seiner Einsamkeit die „Religion der Güte" erwuchs.

Ihr, die ihr vieles gesehen und vieles erfahren
habt, ihr werdet wissen, wie jedeErweiterungeures
Wesens euch einsamer machte. Ihr werdet eä an
euch erfahren haben, wie ihr mit jedem reicheren
Inhalt von eurer Umwelt fortgerückt seid. Die
Erkenntnis der werdenden Einsamkeit erfüllt euch
zuerst mit Trauer, denn »och verlangte euch nach
einem Echo. Sie ward dann Ergebung, da ihr
lerntet, euch in ein Naturgesetz zu fügen, bis ihr
endlich im Genüsse der stillen, heimlichen Bilder-
fülle eures Innern Trost und Zuflucht fandet.

Die große Masse teilt alles mit vielen. Die
Herdenmenschen haben nichts Verborgenes. Sie
übersehen einen Kreis, und was in diesem für gut
recht und schicklich gilt, ist ihnen das Gute, Rechte
und Schickliche überhaupt. Sie kennen bloß Ab-
weisung für das, was unter anderen Verhältnissen
zu anderer Gesetzmäßigkeit reifte, und wo je
Fremdes ihnen nahe lam, machten sie es nicht ihr
eigen. Es durchdrang ihre Schale nicht.

Doch jenen, diezu größerem Glücke und größeren
Leidenbestimmt sind, wird jedesneue Stück Welt «in
Teil ihrer selbst. Sie saugen es auf, eindringend
in fremdes Leben, es innig umfassend, sichan ihm

berauschend, an ihm leidend, ihm Liebe schenkend
oder Empörung fühlend. Das ist der ersteSchritt
in die Einsamkeit, daß du durch Verstehen einen
neuen Kreis besitzest, den deine Umgebung nicht
mit dir teilt. Und so wäre jener Reichste, der an
allen Orten, in allen Zeiten und allem Mensch-
lichen daheim ist, auch zugleich der Einsamste, denn
ihn trennt van jedem Kreise das Wissen van
hundert anderen.

Obwohl erst einen kleinen Teil der Erbe ken_»
nenb, bin ich doch durch vieles schon den anderen
fern. Eine Wanderin, im Getümmel auch der
lärmendsten Stätten mit sich allein in kaum
gestörter Sammlung, sah ich in schweigendem
Vorübergehen viele Vilder und formte mir
aus ihnen das Bild der Welt. Von allem Kampf
begehrte ich zu wissen, von allemElend, vom Leben
der von der GesellschaftAuggestoßenen; vom Großen
und Edlen, das in den Werten der Kunst spricht
vom Nützlichen, das die Klugheit geschaffen, und
von der Schönheit der Gebirge uno der Meere.
Nun bin ich inwendig voller Gesichter, die mein
einsames Eigentum sind. Wenn schon die Leute
nach meinem Hute schauen, denn ich in einem
andernLande taufte — in einer Stadt, wo hundert
gleiche Hüte wanderten —, wie würden sie erst
gaffen, wenn sie wüßten, was meine Augen sahen.
Sie würden staunen, ohne zu begreif n. Denn wer
vermöchte nachzufühlen, was jene Bilder, die in
mir leben, mir bedeuten. Die schnellen, kurzen
Blicke in die Nacht, die denen, die auf der Licht«
feite gehen, ein geheimnisvolles Buch ist; in die
Stätten der Armen und der Siechen, die Häuser
der Sühne für die Schuldbeladenen und das
„Haus der Sterbenden", wo die Erschöpften der
Straße zum letzten Kampfe und zur ewigen Ruhe
gesammelt werden.

Oder die kurzen Begegnungen — im Vorüber-
gehen auf der Straße —, w« ein Blick in ein
Gesicht mein Herz zittern machte. Der Neger, der
im Gewühl von Oxford Street an mir vorüber
strich, während ich plötzlich muhte: so sieht das
Verbrechen aus. Die Greisin, die ich im Gedränge
d«_r Pariser Markthalle von ferne sah, blullos
wankend, ganz gekrümmt, das jammervollste
Menschenbild, das je aus ven Tiefen einer Welt

_stadt einen Augenblick ins Helle trat. Die mit
unsäglicher Mühseligkeit nach der zertretenenFrucht
sich bückte und, noch ehe ich mich zu ihr
hingedrängt, verschwunden war, als sei sie wieder
in ihr Grab zurückgekehrt.

Wer kennt die Gedankengänge jener Wochen,
da ich in dem Hause van Ost«London mit einem
Kranken Stube an Stube schlief. Ich sah ihn
nie, der am Tage seiner Arbeit nachging. Doch
jede Nacht ermachte ich von seinem Husten und
von seinem leisen Stöhnen und glaubte
zu wissen, wie er in seinem Nette sich
aufgerichtet, angstgeschüttelt, mit den Augen
nach Hilfe suchend und bang nach der Nahe eines
Menschen. Wie unmenschlich schien mir da da«
Gesetz der Sitte, das stärker seinmußte, als die
sanfte Regung der Barmherzigkeit. Wie seltsam
fern und nah stand ich dem ungesehenen Unbe-
kannten, der wohl allein mit mir das scheue _Ge»
heimnis seiner Qualen teilte.

Wer weiß, wie jene Nacht war, die ich in
der lauen Sommerluft vor meinem offenen Fenster
lag, daß auf die See hinausging, die dumpf
mit regelmäßigen Schlägen rollte. So aus meinem
Hett war ich dahingekrochen, wie ein Tier, das
sterben will; in der Seele krank von der Trost-
losigkeit der furchtbaren Stadt; in der Mut-
losigkeit, daß Millionen Menschen nutzlos, freudlos
in trüber Enge ihr dumpfes Dasein schleppen, den
Himmel und die Erde verzweifelt nach dem Zweck
des Lebens fragend.

Wer kann wissen, was mir da» Meer war
Die langen, klaren Sommertage, wo ich
auf dem Kiesstrand lagund auf die Wellen sah
Und immer auf die nächste Welle _ivartete, immer
noch einmal auf die nächste. Wo mir das Meer
einFreund ward, der gütig und vertraulich zu mir
redete, bis seine große Ruhe den schmerzlichen
Tumult gestörten Gleichgewichts geglättet. Wenn
ich auf Stunden den Strand verlassen hatte, sehnte
ich mich wie nach dem Geliebten. Wie herrlich
bläulich spiegelnd lag das Meer in der Sonne
wenn man auf dem Kliff stand. Ganz fern, ein
weißlich grauer Fels mit grünem Saume schien
hell wie eine freundliche Vertröstung, der Rand
des Kanünents, die Küste Frankreichs. Wie ge-

Die neue Duma

Jetzt, wo die Wahlen so gut wie beendet sind.—
die 15 Wahlen, die noch vorzunehmen sind, können
das Bild nicht mehr verschieben — ist es Zeit
einmal im Zusammenhang auf das Ergebnis zu
sprechen zu t mmen. Die Wahlresultate im Ein-
zelnen sind ja zur Genüge bekannt, sodaß wir uns
auf folgende Zusammenfassung beschränken können.
Linke 30 (darunter 18 Sozialdemokraten), linkes
Zentrum 97 (darunter 45 Kadetten), rechtes
Zentrum 113 (darunter 92 Okwbristen), Rechte
171 (darunter 32 „wahrhaft russische Männer")
Dazu kommen noch 16 Parteilose, deren politische
Stellung noch nicht bekannt ist.

Wie man sieht, hat das neue Wahlgesetz seine
Schuldigkeit getan, die radikale Linke ist zu voller
Bedeutungslosigkeit zusammengeschmolzen und die
Ottobristen sind nach Wunsch der Regierung die

stärkste Partei in der Duma. Trotzdem dürfte aber)ie Regierung bald genugeinsehen, daß sieauch mit
üieser Duma nicht ganz friedlichwird leben können,
da die _radaumachende kleine Clique der Rechten
aus der 2. Duma jetzt bedenklich angeschwollen ist
und, auf ihre Zahl pochend, kaum bescheidener in
ihren Forderungen geworden sein wird. Selbst
ller _Golos MoLkmy, das Organ des Oktobristen_»
Führers _Gutzchkaw, ist nicht sehr erbaut, daß so
viel extreme Rechte aewählt sind.

Aber wichtiger als die Gruppierung der Ge<
wählten in den Parteien ist es, zu erfahren, welche
Stimmung in der Bevölkerung bei den Wahlen
zu Tage getreten ist. Den besten Gradmesser
hierfür bieten entschieden die direkten Wahlen der
Großstädte. Bis auf Riga haben erfreulicher
Weise in der 2. Kurie nirgends die Sozial«
demolraten gesiegt, abgleich man dochmeinen sollte
daß die Großstädte für die Lehren der Sozial»
_demotratie den besten Boden abgeben. Ueber-
all haben in der 2. Kurie, wo die
breiten Wählermassen zur Geltung kommen, die
Kadetten gesiegt (Petersburg, Maskau, Kiew und
Odessa), während in der 1. Kurie bis auf Odessa
wo gleichfalls ein Kadett das Mandat errungen

hat, die Ottobristen nach hartem _Kampfe mit den
Kadetten die Oberhand 'erhalten haben. Die Ka_<
detten sind dabei diese« Mal nirgends mit der
Linken zusammen gegangen, sondern haben überall
allein gegen rechts und links kämpfend, die Majo-
rität der Wähler auf sich vereinigt, sodaß sie mil
Recht behaupten können, daß die Mehrheit der
Stadtbevölkerung ihren Standpunkt teilt. Bei
den _Goiioernementswahlen ist die _Wirksamkeii
des neuen Wahlgesetzes in Erscheinung ge-
treten. Bekanntlich wurde das Schwergewichi

von der Banernkmie in die der Gutsbesitzer ver-
legt. Wie stark diese Verschiebung gewesen, ergibt
sich am klarsten aus folgender Gegenüberstellung.
Nach dem alten Wahlgesetz gehörten z. B. in
Hamburg von den 183 Wahlmännern 92
zum Bauernstände, nach dem neuen waren
von den 125 Wahlmännern nur 26 Bauern.
Wenn jetzt also in den Gouvernements statt
lauter Linken, Rechte und Oktobristen gewählt
worden sind, so bedeutet das noch keinen Um-
säiwuna in der Stimmuna der Bevölkern»« ,, son-
dern nur ein Unschädlichmachen der Massen durch
das neue Wahlgesetz. Ja, die vielfach von den
Bauern erhobenen Proteste gegen die Wühl eines
bäuerlichen Deputierten durch die Majorität der
Gutsbesitzer, der nicht das Vertrauen seiner _Standes«
genossen besitzt, bezeugt, daß van einer Schwenkung
der bäuerlichen Bevölkerung nach rechls_, nicht recht
die Rede sein lann.

Betrachten wir jetzt die _Wahlresultate in den
einzelnen Teilen des Reiches ein wenig genauer
so gestaltet sich im großen und ganzen das Bild
folgendermaßen:

Der Nordosten und Osten, in dem der
Kleingrundbesitz vorherrscht und in dem Finnen
und Tataren stark vertreten sind, hat oppo-
sitionell gewählt; nur Kasan und Kostroma
haben zur Hälfte regierungsfreundliche Vertreter
entsandt.

Das ist der im Leben gefährlichste
Stolz, der nicht aus eigener Wert-
schätzung, sondern aus fremder Ge-
ringschätzung _hervorgeht.
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wältig wax die See, wenn sie im Zorn herankam
die aufwühlten, trübgelben Wogen schwer sich
wälzten, einen Augenblick wie eine Mauer, über
mannshoch, standen, donnernd zusammenbrachen
und den schmutzigweißen Gischt hoch und weithin
spritzten. — O, das erhabene Schauspiel eines
nächtlichen Gewitters, da die weißen, jäh auf-
zuckenden Blitze ein Fischerboot beleuchteten
das irgendwo weit draußen im Uferlosen
taumelte, während die Leuchtfeuer — hüben
in Dungeneß und drüben am Cap Gris
Nez — wie ängstlich flackernde Flämmchen sich
zeigten und verschwanden. Die köstlich bange
Wonne, im kleinen Boot beim knatternden Ge>
rausch des steifen Segels windschnell über die
durchsichtigen Wasserberge zu fahren, fchaukelnd
baß der Kiel bisweilen frei sich aus dem Wasser
hob und mit hartem Schlag zurückfiel. Wer kann
missen, wie da mein Herz heimlich jauchzte wie
in einer herrlichen Gefahr.

Könnt ihr ausdenken, wie allein ich war, wenn
ich aus meinem Küstendorfe in das nahe, große
Seebad kam, dort unter die geputzten Menschen
mich mischte, die im Lichte der elekrischen Laternen
auf weichem Rasen auf und nieder wandelten
während die Musikkapelle spielte und der Mond
über dem Meere stand. Bequem in einem Sessel
hingelehnt und halb von seinem Sonnendach ver-
deckt, ließ ich die Eleganz an mir vorüberziehen
betrachtete die mannigfaltigen schönen und sonder-
baren Kleider der Frauen und die korrekten
Herren und sah mit Wohlbehagen auf das bunte
Bild, in einer Art heiterer Ueberlegenheit
daß ich, landfremd, keine Seele kannte. Ich
sah die Nadegäste manchen Tag mit einem Vierer-
zug von einer _Ausfahrt kommen. Ich saß vor
den Hotels auf den Terrassen, die spiegelblanke
Glaswände umschlossen und rot _verschleieiteLampen
mild erhellten. Vor den Hotels spazierten befrackte
Gentlemen und führten auch wohl Damen, die
sich vom Abendmind die nackten Schulternstreicheln
ließen, die von Geschmeide blitzten. Und ich
spürte das oberflächlich Kultivierte des kleinen
Kreises, der da glaubt, er sei die Welt.

Für sie war er die Welt, denn sie kannten
nichts anderes. Sie kannten nicht einmal das
Meer. Da mochten, die mich sahen, wohl an-
nehmen, mein Leben fließe wie das ihre zwischen
Sport und Flirt her. —

Und doch strich ich an einem andern Tage in
einer düsteren Straße über ein Markten, anTischen
vorüber, auf denenKlumpen gekochtenPferdefleisches,
erstarrte Eingeweide, verkrüppeltes Gemüse

und verfaulte Früchte lagen. Kinder mit alten
Gesichtern boten einen armseligen Tand aus. Ein
dürrer Mann, dem ungepflegtes Haar wie Frauen-
haar lang auf dem Rücken hing, pries eine
Wundersalbe an. Räudige Hunde schnupperten um
die Stände, und es roch nach schlechtem Oel.

Hunderte von Weibern machten Einkäufe auf
diesem Markt. Sie waren unbeschreiblich schmutzig,
und fast alle zeigten sie die Merkmale der Trunk-
sucht. Sie gingen in der feuchten Kälte mit nach
vorn gezogenen Schultern und mit traurigen Ge-
sichtern. Manche hatten übereinander alle Lumpen
angezogen, deren sie hattenhabhaft werden können.
Einen Sack über den Kopf gehängt, schleifte ein
Mädchen achtlos die Schleppe eines violetten
Samtkleides durch den zähen, schwarzen Straßen-
tot. Eine andere kam in einem Spitzenkleide, und
wieder eine wickelte sich frierend in eine spanisch
Mantilla. Um einen Karren , auf dem blutige
Tierschädel und widerlicher Abfall feilgehalten
wurden, stand ein Haufe Menschen. Sie warteten
warteten mit demütiger Miene, Kupfermünzen
in den Händen haltend, daß sie an die
Reihe zu kaufen kämen. Auf ihren ge-
spannten, grünlich blassen Gesichtern stand Hunger
Klage und Geduld und die Angst, daß der
Vorrat erschöpft sein tonnte, ehe sie ihr Teil er-
standen.

Was wißt ihr, die ihr durch Blutsverwandt-
schaft und Gesellschaft mir verbunden seid, vom
Da,ein dieser Armen und wie ich glühte: herrlich
wie Christus möchte einer kommen, sie über ihre
Not hinauszuheben. —

Und wieder stand ich in den Museen mancher
Städte, in Ehrfurcht staunend, was Herrliches die
großen Meister geschaffen nnd geformt; emporge-
hoben und erregt vor Glück, daß sie durch die
Jahrhunderte mir ihre erhabene Seele offenbarten.
Ich ging im Louvre viele, viele Tage, und jedes
Winkelchen war mir vertraut. Mir war: _Ties
sei mein Schloß, und mein war all der kostbare
Besitz, durch Verstehen und Genießen mein in
diesem Augenblick uno die Erinnerung daran mein
bis an das Ende meiner Tage. Innige Stunden
Seligkeit, genährt am Edelsten, was je des
Menschen Hirn ersonnen und Menschenhand im
Bilde oder Bildwerk festhielt! — Meine Augen
tranken mit Entzücken die freie, heitere Schön-
heit der _lebensfrohesten Stadt, dieunvergleichlichen
Prospekte ihrer Straßen, Platze, Brücken, die
kräftig edlen Linien der Paläste und den holden
Zauber von Farbe und von Licht. Doch wenn
ich glühend zu andern kam, fand ich sie taub oder

kühl, und meine Worte wurden stumpf an ihrer
Slump,heit, und meine Seele stieß sich wund »m
Mißverständnis.

An einer alten Ka'hedrale versuchte ich das
Wesen der Baukunst zu ergründen und forschte
lang aus Büchern und im Anblick, bis mir der
Stein lebendig wurde und Menschen und Gesetze
aus ihmredetenundbis ich sah,wie seltsam Gedanken
wandern und sich wandeln durch Zeiten und durch
Länder. Ich entdeckte in einem Schaukasten Mi-
niaturen, die Bildnisse einst hochberühmter Frauen.
Und lächelnd bedachte ich, wie ich in dem
runden Kuppelsaa e, dem größten_Bibliothekzaale der
Welt, manche Stunde in verschollenen Büchern
vom Leben und vom Schicksal dieser Frauen ge-
lesen. Nun war das Schauen ihrer Bildnisse, die
wohl fast allen, die sie sahen, Figuren ohne In-
halt blieben, wie ein Begrüßen und ein frohes
Wiederfinden von Menschen, die durch mannig-
faltige Beziehungen uns nahe sind, mit denen wir
geheim ein reiches, buntes Leben teilen. Ver-
doppelung unseres Daseins: das stille Forschen in
den Geschehnissen der Welt, wenn längst Ver-
gangene, fast Vergessene vor uns aufstehen, ihre
blassen Schemen Körper und Gesicht erhalten und
die Zeit ihres _Wandelns, heiter oder traurig,
intrigant, heldenhaft oder verliebt, uns zur Gegen-
wa_.t wird.

Und abermals ging ich an einem Sommerabend
zwischen Spaziergang.rn allein im Hyde-Park.
Da trat ein alter, schäbig angezogener Mann auf
einen freien Fleck und sang ein Lied in einer mir
unbekanntenSprache.Und sogleich sammelte sich um
ihn nnKreisvonLeuten,Studenten,Arbeiter und Kauf-
leute und aucheinigeFrauen,undsie sielen in dergleichen
fremden Sprache ein in den Gesang. Sie sangen
nach eigentümlichen, schwermütigen Melodien viele
Lieder, die der Alte in ihrer Mitte angab, fangen
mit glänzenden Augen und einander zulächelnd
wie Freunde. Es waren Leute aus Wales. Wie
Heimweh klangen ihre Lieder. Ihre Sprache, ihr
Welsch, machte zu Brüdern und Schwestern, die
der Zufall der großen Stadt hier einen Augenblick
zusammenführte.

Und andere Bilder noch ziehen durch meine
Stille, Bilder, die mir Erlebnis wurden, weil sie
mir halfen, klarer in der Verworrenheit der Welt
zu fehen. An einem Abend nahmen Freunde michmit in ein verrufenes Gasthaus. Betäubt vom
Lärm der Stimmen und der Geigen und von der
dicken, tablllqualmigen Luft des niedrigenGewölbes
saß ich in einer Ecke und sah mit Grauen, halb
und halb mit Neugier die geschminkten Mädchen.

Zu zweien «der einzeln kamen sie und gingen und
setzten sich lächelndan dieTische zuden Herren. Ob«
sie sprachen mit denroh aussehenden Männern, diemit
ihren Kappen und mit ihren derben Händen sehr
sonderbar sich unter die Zylinderhüte und die aus-
geputzten _Frauenkleider mischten. Doch die Pracht
der Mädchen, wie ich sie nah betrachtete, war
fadenscheinig, sie verriet Bedürftigkeit und Sarge
— es waren wohl die abgelegten Kleider reicher
Damen, beim Althändler erstanden, — und hinter
ihrem Lachen bargen sich Pein und Ekel. Und
ich sah zwei der Mädchen allein an einem Tisch
vor einem Gläschen hellgrünem Likör. Sie redeten
still, ernst, nachdenklich und überlegend, wie
Schwestern, die einander raten oder helfen wallen
Sie schienen kummervoll.

In jenem Haus traf ich die junge, lahme
Tänzerin, die schöne Spanierin mit den traurigen
Augen. Sie hatte einen Fuß gebrochen, gerade
_ais sie nach Jahren zähen _Arbeitens ein glänzendes
Engagement errungen. Sie suchte den Jammer
ihres zukunftslosen Lebens in dieser lärmenden
Gesellschaft zu vergessen; sie suchte Trost und
Zerstreuung unter denen, zu denen auch sie bald
gehören würde.

Ich sah mitleidend den Kampf und die Ve»
zweiftung eines anderen jungen Weibes, das 3!«r<
anlagung und Schicksal auf die Bahn der Dirne
treiben wollten. Sie mußte leinen Ausweg mehr
als den des selbstgemählten Todes und ich wider»
jprach ihr nicht.

Einsamkeit ist alles, was in unserer Still«
wühlt und was uns grübeln macht. Einsamkeit
sind alle zarten, süßen Freuden, f ür die das Wort
zu schwer ist; ist das _gewaltige Wogen der >«ge-
borenen, dämmernden Gedanken unseres Innern
Eines Jeden Tiefe ist eines Idn Einsamkeit.

Aus den Leiden meiner Einsamkeit wuchs das
Gefühl der Schwesterschaft für alle, die da leiden
erwuchs die Religion der Güte, die
mich vorwärts treibt, zu schaffen, um der Welt
zu dienen.

In meiner Ein_samkeit, im Anblick der Gestirn«
und des Meeres, erblühte tröstlich mir derGlaube
an einen großen, ewigen Zusammenhang. Still
macht die Einsamkeit mich reif zum größten
Augenblicke, der letzten irdischen Vollendung, die
das Ziel aller Entwicklung, die die Erfüllung aller
Sehnsucht ist.

Viel regierungsfreundlicher hat Zentral»
rußland gewählt, sogar Twer, die Hochburg
der liberalen Opposition, wo _Raditschew, Petrun-
kewitsch, Kusmin-Karawajem, de Roberti und
andere zu Hause sind, hat dieses Mal fast lauter
Rechten die Mandate erteilt.

Aehnlich wie im Osten und Nordosten liegt es
im Süden. Sowohl die Tataren, als auch die
Kosaken bilden dort zusehr die Majorität, um von
den _Ontsbesitzerstimmen bei Seite gedrängt zu
werden. Hier haben die Kadetten gute Erfolge zu
verzeichnen.

Der Südosten hat den größten Umschwung
erlebt. Statt lauter Radikaler entsendet er jetzt
banl dem vollständigen Uebergewicht der Guts-
besitzerturie fast lauter Rechte.

Der Südwesten und Westen hat sich
schon in der 2. Duma durch zahlreiche Rechte ver-
treten lassen. Wir erinnern nur an Schulgin
KelepowZki, Kruschewan, Purischkewitsch, _Krupenski.
Jetzt ist ihre Zahl durch dieTrennung der Wähler
nach Nationalitäten noch stärker angewachsen und
auch oppositionelle Gouvernements, wie Podolien
das voriges Mal 12 _Arbeitsgruppler_^ schickte
hat dieses Mal lauter Rechte gewählt.

Was schließlich die Grenzgebiete Kaukasus
Polen und Sibirien betrifft, so ist ja de
Zahl der Deputiertenmandate so stark herabgesetzt
daß sie sehr an Einfluß verloren haben. Allein
Polen hat bekanntlich 2? Plätze eingebüßt. Der
Kaukasus hat 6 Oppositionelle und 3 Regierungs-
vertreter gewählt, während die Polen fast lauter
frühere Deputierte _eisenden und die Wahlen in
Sibiuen, jo weit die Meldungen vorliegen, oppo-
sitionell auszufallen scheinen.

Wie aus dieser Uebersicht zu ersehen, ist die
_Verschiebung nach rechts eine sehr starke, ja eine
zu starke. Alles kommt darauf an, ob die
Oktobristen sich in der Duma nach links wenden
oder bei ihrem unnatürlichen Bündnisse mit den
äußersten Rechten verharren werden. Im ersteren
Falle kann sich ein arbeitsfähiges Zentrum aus
Oktobristen und Kadetten bilden, im letzteren
dürfte die Duma zu dauernder Unfruchtbarkeit
«erurteilt sein. Wollen wir hoffen, daß das
Wort des Oktobristenführers _Chomja_.ow eine solche
Abkehr von Rechts im Auge hat: »Jeder
einerlei zu welcher Partei er auch gehören mag,
wird mit mir darüber einig sein, daß sich
lein vernünftiger Mensch mit dem einverstanden
erklären kann, was augenblicklich in Rußland ge-
leistet wird." _^. 8.

Inland.
Riga, den 27. Oktober.

Zu« Frage des Zentruwsblocs
finden zurück« und vorausblickende Ausführungen
in denen es u. a. heißt:

Dasjenige Ergebnis der Dumawahlen, das am
meisten in die Augen fällt und ihnen vor allem

das charakteristische Gepräge verleiht, ist ohne
Zweifel die Niederlage der Kadetten. Es wäre
kurzsichtig, wollte man in ihr nichts weiter sehen
als eine Folge des Zusammentreffens äußerer Um-
stände: der _Revolutionsmattigkeit einerseits, des
neuen Wahlgesetzes andererseits. Man wird viel-
mehr erkennen müssen, daß es sich hier um eine
Naturnotwendigkeit handelte, daß die Kadetten
unter allen Umständen den ersten Platz auf der
politischen Schaubühne, den sie bisher einnahmen
anderen Parteien hätten räumen müssen — über
kurz oder lang. Es handelte sich nur um eine
Frage der Zeit. Das beruhte auf ihrem innersten
Wesen, und dieses Wesen mußte trotz aller tak-
tischen Schwenkungen, ja, trotz programmatischer
Veränderungen, dasselbe bleiben. Denn es war
durch den Geist der Partei, durch ihre Geschichte,
durch ihren Bestand festgelegt. Wer und was
waren und sind die Kadetten? Auf diese Frage
gibt es nur eine Antwort: Sie stellten von vorn-
herein eine _Vereinigung der russischen Intelektuellen
dar und tun das auch jetzt noch. Der Intelek-
tuellen, die nicht durch praktische Interessen be-
stimmt werden — oder doch am wenigsten unter
allen Bevölkerungsgruppen, deren Brust erfüllt ist
von westeuropäischen Idealen, die in Theorien
leben und weben. So war es früher, so ist es ge-
blieben . . .

Im politischen Leben aber sind heute und noch
auf lange hinaus, wenn nicht auf immer, mate-
rielle Interessen bestimmend.

Die Kadetten mußten ihre führende Rolle den
Vertretern besnmmter Interessenten-
gruppen abtreten. Sie haben es getan, und
statt ihrer werden Oktobristen und Rechte herr-
schend sein, die fester im heimischen Baden wurzeln
als sie, die das praktische Leben kennen und zu
pratischer Arbeit aller Wahrscheinlichkeit nach
besser befähigt sind.

Aber folgt nun daraus, daß die Kadetten im
Interesse des Reichs, ganz vom Schauplatz ver-
schwinden, daß sie jeden Einfluß auf den Gang
der Ereignisse verlieren müssen? Ist es gerecht-
fertigt, wenn nicht nur die Rossija, sondern auch
der _Golos MoZkwy, im Namen der gemäßigten
politischen Gruppen jede Verständigung mit ihnen
ablehnen, wenn sie ihnen alte Fehler vorrechnen
und die neue Taktik der Partei der Volksfreiheit
als arglistigen Versuch, die verlorene Stellung
wieder zu erobern, brandmarken?

Wer objektiv zu denken bestrebt ist und dieWelt
nicht durch die gefärbten Gläser einer Parueibrille
anschaut, wird diese Frage unmöglich mit einem
Ja beantworten können. Er wird vielmehr darauf
hinweisen, daß es freilich gut ist, wenn die Ka-
detten als Vertreter der nicht bodenständigen In-
telligenz nicht allein für den Gang der Reichspo-
Iltit bestimmend sind. Aber er wird ez auchnicht
billigen tonnen, wenn man ihre Mitarbeit zurück-
weist. Aus Sauerteig allein kann man kein Brot
bereiten, aber ohne ihn auch nicht. Die abstrakte
Wissenschaft darf die Geschicke eines Staats nicht
lenken. Doch ohne ihre Mithilfe ist keinFortschritt
denkbar. Tie Männer des praktischen Lebens
müssen die wesentlichste Arbeit leisten, doch an-
regend und befruchtend müssen die Theoretiker auf
sie wirken. Und kenn die westeuropäischen Ideale
sich nicht ohne weiteres und nicht in ihrem ganzen
Umfang bei uns verwirklichen lassen, ja dürfen sie
doch keinesfalls ohne Einfluß bleiben.

Wenn aus allem diesem folgt, baß die Mit-

arbeit der Kadetten in der neuen Duma durchaus
von Wert ist, so darf man sie auch nicht um der
alten Fehler ihrer Partei willen zurückweisen
Vieles von dem, was sie gesündigt, fällt der Zeit
zur Last, in der sie hervortraten. Anderes mag
enger mit ihrem Wesen verknüpft sein. Aber sie
selbst erkennen, wie viel sie gefehlt haben und
suchen sich in mehr als einer Hinsicht von ihrer
Vergangenheit zu lösen. Und wenn das zum
größten Teil nur gezwungen geschieht, wenn man
ihnen nicht alles vergessen kann, so folgt daraus
nur, daß sie auch jetzt noch zur Herrschaft unge-
eignet sind, nicht aber, daß man sie völlig von
der Schwelle weisen muß.

Und noch ein zweites kommt in Betracht, ein
Moment, das für die Oktobristen durchaus be-
stimmend sein muß. Es ist das, daß auch für sie
die Mehrheit der dritten Duma, die sogenannten
parteilosen Rechten das große X darstellen, dessen
Auflösung bisher noch nicht gelungen ist. Vielleicht
werden sie sich als Kanstitutlonalisten entpuppen
vielleicht werden sie den Reaktionären in die
Hände fallen. Daß diese es an Anstrengungen
nicht werden fehlen lassen, um Einfluß auf sie zu
qewinnen, Lara« kann wohl kein _Zweifel herrschen.
Und wie sie diesen Einfluß ausnutzen würden
liegt schon längst klar zutage. Mit _geradezu
zynischer Dreistigkeit verkünden sie, daß sie
einzig und allein zu dem Zweck in die Duma
gehen, um es durchzusetzen, daß sie zu einer ge-
setzcsberatcnden Institution degradiert, daß also die
Konstitution aufgehoben _mcrde. Und nenn sie bis-
her noch eine gemisse Zurückhaltung übten, wenn
nur einzelne ihrer Anhänger das erstrebte Ziel
zeigten, wenn sich dadurch mehr als einer
täuschen ließ, so kann jetzt kein Zweifel mehr ob-
walten, nachdem der Vizepräses des _Valksverbandes
Purischkewitsch sich in unzweideutigster Weise über
diese Dinge ausgesprochen hat und die Rufst.
_Snamja gleichzeitig einen offiziellen Aufruf des
Verbandes bringt, der die letzten Masken
fallen läßt. Der Russisch e _Volksverband will
die Restauration — und nur die Restauration.

Werden sich ihm die parteilosen Rechten an-
schließen? Alle schwerlich, manche gewiß. Ein
starker rechter Flügel, der solche Tendenzen ver-
folgt, wird in der Duma vorhanden sein. Mit ihm
werden die Oktobristen kämpfen müssen. Und in
diesem Kampf werden sie der Unterstützung aller
konstitutionellen Elemente bedürfen, werden
sie auch die Kadetten zur Mitarbeit heranziehen
müssen.
In diesem Kampf, der bald _ausgefochten werden
wird, wird sich das konstitutionelle Zentrum zu-
sammenschweißen oder unser junges VerfassungZ-
leben wird schweren Schaden nehmen. Das muß
schon jetzt bedacht sein. Und das, nicht aber alter
Parteihaß, muß schon jetzt für die Beziehungen
zwischen Oktobristen und Kadetten maßgebend sein.

Die Reorganisation unseres Eisenbahn-
wesens.

In Fortsetzung ihrer bereits von uns wieder«
gegecenenMusführungenüber die Sanierungunseres
Eisenbahüwescns schreibt die St. Pet. Ztg.:

Die Reorganisation der _Staatsbahnen allein
kann unser Verkehrswesen nicht auf die Höhe
bringen, die es im Interesse der gesamten Volks-
wirtschaft einnehmen muß. Darum beschäftigt sich

das Exposö des Verkehrsministeriums, wenn auch
nur ganz flüchtig, mit den _Privatbahnen. Die
Frage der Erhöhung d er Leistungsfähigkeit der
Privatbahnen ist bereits von mehrerenKonferenzen
beraten worden. Die nötigen Mahnahmen sollen
sofort nach der vollzogenen Reorganisation der
Staatsbahnen in Angriff genommen werden
Diese Mahnahmen sind durchaus erforderlich, _»_M
sonst das ganze Reformwerk lückenhaft werden
würde, da die _Privatbahnen zurzeit nicht nur
nicht besser, als die _Staatsbahnen, sondern sogar
noch viel schlechter als diese organisiert sind.

Wie berechtigt alle gegen die Eisenbahnen er-
hobenen Anklagen sind, geht auch aus den Auf,
zeichnungen hervor, die der Verkehrsminister an-
läßlich seiner letzten großen Revisionsreise gemacht
hat. Der Minister fand überall Verwahrlosung
und zum Teil ganz unhaltbare Zustände, wie etwa
auf der Mittelasiatischen Bahn, von der man
nicht weiß, wer sie eigentlich verwaltet. Sie wird
halb militärisch, halb van Zivilbeamten bedient
— die _Beamten müssen jedoch erst zum Richler
gehen, ehe sie ihre Gagen erhalten. _Ueberall fand
der Minister enorme natürliche Reichtümer, die
nur deshalb nicht gehoben werden können, weil es
an geregeltem Eisenbahnverkehr mangelt.

Freilich stößt das Verkehrsministerium bei seinen
Reformplänen auf ein schweres Hindernis: es ist
kein Geld da. Das Verkehrsministerium be,
rechnet, daß die Reformen sich finanziell durchaus
kalkulieren, während das _Finanzministerium auf
dem entgegengesetzten Standpunkte steht; es meist
mit eben solchen gewichtigen Ziffern nach, dah die
Staalsbahnen enorme Verluste bringen und der
Staat nicht in der Lage ist, für sie noch eine
Milliarde zu opfern.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß zwischen den
beiden Ressorts kleinliche Eifersüchteleien bestehen
die der Sache nicht nur nicht dienlich sein können
sondern sie schwer schädigen müssen. Während bei«
spielsweise das _Lerlehrsministerium die größten
Anstrengungen macht, um die Kohlenabfuhr aus
dem Danezgebiet zu regeln, während bereits
Lieferungen von _Donezkohle nach Oesterreich abge-
schlossen worden sind, plante das Finanzministerium
eine wesentliche Erhöhung der Kohlentarife. Den
Kohlenindustriellen, die gegen diese Maßnahme mit
dem Hinweis auf unsere Eisenbahnuerhältnisse pro-
testierten, wurde von dem Vorsitzenden der Kom-
mission bedeutet, sie hätten kein Recht, eine Kritik
am Eisenbahnwesen zu üben! Weiter kann man
allerdings nicht gehen als dieser Beamte gegangen
ist, der sich erlaubt hat, den Kohlenindustriellen zu
verbieten über Mißstände zu sprechen, die ihre
vitalsten Interessen berühren. Dieses Vorgehen ist
aber bezeichnend für den engen Horizont und die
nicht zu duldende Anmaßung unserer _Bureaukratie
die noch immer vermeint, das wirtschaftliche Leben
des Landes nach ihren Intentionen vom grünen
Tisch aus kommandieren zu können.

Diese Ressortzänkereien sind jedenfalls nicht nur
unerfreulich, sondern für das gesamte Wirtschafts_»
leben im hohen Grade perniziös. Es muß also
danach getrachtet werden, daß dieRessorts nicht an
verschiedenen Strängen ziehen, sondern sich in die
Hände arbeiten. Es erscheint nicht angebracht, baß
der Zustand fortbesteht, wonach das Tarlfwesen
außerhalb derKompetenzen des _Verkehrsministerium»
liegt.

(Fortsetzung auf Seite 5.)
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Es ist an dieser Stelle wiederholt darauf hin-
gewiesen _worden, daß alle Reformen nur wenig
nützen können, wenn die B eamtenschaft
der Eisenbahnen nicht van Grund aus
reorganisiert wird. Die Beherrschung der
höheren Posten seitens der Verkehrsingenieure
hat sich durchaus nicht als zweckentsprechend be-
währt, denn wie jedes Monapol, so hat auch
dieses Stillsland und Rückschritt nach sich gezogen.
Die höh re Beamtenschaft legt das Schwergewicht
ihrer Tätigkeit auf unproduktive und zum größten
Teil völlig überflüssige Kanzleiarbeit. Die Zentral-
vcrma.'tungszweige si_,_id ungeheuer schwerfällige und
sehr kostspielige Maschinerien, die ohne irgend
welchen Schaden für den Dienst um gute fünfzig
Prozent verkürzt werden könnten.

Niemand wird so unbesonnen sein zu verlangen
daß die Bureaukratie sich im Handumdrehen rege-
neriere. Das ist gar nicht möglich. Die bureau-
kratischen Allüren, die auch im Eisenbahnwesen
Platz gegriffen haben, können erst nach Jahrzehnten
gemildert, _alxr nie ganz abgeschafft werden
denn selbst in Preußen, wo die Beamten auf
idealer Höhe stehen, baumeln noch verschiedene
Zöpfchen; — aber man darf wohlfragen, ob überhaupt
irgend etwas geschehen ist, um die heillose Protck«
_tianZwirtschaft, den Nepotismus und andere bu-
reaukratische Uebel einzuschränken, und man wird
diese Frage leider verneinen müssen. Allerdings
bieten die Männer, die eben an der Spitze des
Ressorts stehen, die Herren v. Schau _fus und
v. Wenndrich, soweit das von ihnen abhängt,
alle Garantien für eine Kursänderung, aber ihnen
sind die Hände gebunden, wenn man ihnen die
nötigen Mitteln verweigern will.

Was nun das niedere Personal anlangt
so weiß man, daß es im allgemeinen wenig taugt.
Es ist in seiner Masse unzuverlässig und unehrlich
Das Unwesen der blinden Passagiere, Diebstähle
und Verschleppungen sind im Westen ganz unbe-
kannt, während sie bei uns zu einer schweren
Kalamität geworden sind. Diese Zustände lassen
sich zum Teil durch mangelhafte Aufsicht, zum
anderen aber du.ch die überaus miserable Besol-
dung der Beamten erklären, die keine menschen-
würdige Existenz gestattet. Noch lange sind die
Versprech.l«gen des Ministeriums in dieser Hinsicht
nicht erfüllt worden, und die _bewilligen teilweisen
_Gagenzulagen sind in den meisten Fällen geradezu
lächerlich gering; viele aber harren überhaupt noch
der versprochenen Zulage. In seiner Not stellt nun
der Beamte seine Existenz aufs Spiel und greift
zu Durchstechereien aller Art. Hätten die Leute
ihr Auskommen, so würden auch die so häufigen
geradezu sprichwörtlich gewordenen Mißbräuche auf
unseren Eisenbahnen bald schwinden.

Man kann in der Tat nicht von Leuten, die sich
durchs Leben hungern müssen, verlangen, daß sie
den vielen Versuchungen, die an sie herantreten
mcht unterliegen. Die feierlich zugesagten Zulagen
find ausgeblieben, offenbar, wcil es an Geld _fehit
— währenddessen betragen die Summen, die dem
Fiskus jährlich infolge von Durchstechereien ver-
lören gehen, zum mindesten das Fünffache von
dem, was die Zulagen erfordern würden.

Die Aufbesserung der Gagen der niederen Eisen«
bahnbeamten ist eine sittliche Forderung an die
_Staatsregierung, die in leiner Weise umgangen
«erden kann. Es ist nicht möglich, bei der
gegenwärtig herrschendenTeuerung mit den üblichen
Bezügen ein besseres Leben zu führen, als das
eines Proletariers. Welche Gefühle beseelen diese
ewig hungernde, in Sorgen verbitterte Beamten-
Mast? Liegt es im Interesse des Staates, nicht
zufriedene, satte, sondern nörgelnde, von der Not
M Lebens zermürbte Beamten zu haben? Es ist
klar, daß solche Beamte weder ehrlich, noch fleißig,
oder auch „Stützen der Ordnung" sein können,
wie man das von ihnen verlangt; sie werden
Durchstechereien aller Art begehen und für alle
„vrogrejsiven" Velleitäten zu haben sein.

Es muß also eine radikale Aenderung in dieser
Hinsicht eintreten. Man muß weniger, aber gut
bezahlte und tüchtige Beamten einstellen. Leute
die sich nicht als rechtlose Proletarier fühlen, son-
dern als Räder des _Staatswesens, die nicht durch
irgendeine Willkür zertrümmert oder beiseite ge-
worfen werden tonnen, wie das jetzt gang und
gäbe ist.

Bei seiner _Revisionsreise hat der Minister sein
Augenmerk auch auf die Wasserwege ge-
richtet, die eine große Entlastung für die Eisen-
bahnen bedeuten tonnen, wenn — sie in Ordnung
sind. Leider ist das nicht der Fall. Der Minister
fand überall Verwahrlosung und trostloseZustände
dabei besteht bei dem Verkehrsministerium ein
besonderes Departement für Wasserwege. Es fehlt
auch nicht an Ingenieuren, — aber unsere Wasser-
bauten sind bekannt. Gerade auf diesem Gebiete

wiederholen sich immer wieder jene „Mißverständ-
nisse" , die zur Folge haben, daß Bauten, die
Millionen gekostet haben, einstürzen oder sich als
völlig untauglich erweisen. Es ist gewiß nicht
angenehm zu hören, wenn man über die Vernach-
lässigung unserer Ströme sogar in Deutschland
bittere Klage führt. Die andauernden Klagen
der Verkehrsinteressentcn in d_^nöstlichen Provinzen
namentlich der Provinz Ostpreußen, über die Ver-
nachlässigung der von Rußland nach Deutschland
fliehenden Strome haben dem _Vorsteheramt der
Kaufmannschaft zu Tilsit Veranlassung gegebenem
Jahresbericht für 1906 abermals auf die Notwen-
digkeit einer Verbesserung der Stramverhältnisse
der aus Rußland kommenden Ströme hinzuweisen.
Der Zenti-alverom _nir Hcbu'-q der deutschen _ssluw

und _Kanalschiffahrt hat deshalb Veranlassung ge-
nommen, an den Reichskanzler eine Eingabe zu
richten. (Wir haben sie seinerzeit wiedergegeben.
Rig. Rdsch.)

Kann man sich etwas Beschämenderes denken
als diese, leider nur zu berechtigte, Eingabe der
Tilsiter Kaufmannschaft?

Das Reich steht mitten drin in einer schweren
wirtschaftlichen _Krisis, deren Abnahme nicht sobald
zu erwarten ist; es müssen daher alle Kräfte an-
gespannt werden, um diese kritische Zeit überstehen
zu können. Eines der wesentlichsten Mittel hierzu
bildet d ie Reorganisation des Eisenbahnwesens
ohne die eine geordnete Volkswirtschaft ganz un-
denkbar ist. Man darf daher annehmen, daß die
_Reichsduma die Vorlage des Verkehrsministeriums
annehmen wird, denn sie geht von dem gesunden
Gesichtspunkt der Intensivierung des Betriebes aus.
Das lange betriebene System der Extensivwirt-
schaft auf den verschiedenen Gebieten der Valks-
und Staatswirtschaft dürfte nachgerade seine volle
Unhaltbarkeit erwiesen haben, — es ist die höchste
Zeit intensiv zu arbeite« und nicht nur an die
Vorteile des Fiskus, sondern auch an die der
Volkswirtschaft zu denken. Die Fisialwirtschaft
hat uns an den Rand des Abgrundes gebracht,—
soll sie uns vollends ins V rderben bringen?

Das wäre im gegenwärtigen kritischen Augenblick
wohl zu überlegen.

— Eine Konferenz von Delegierten de«
vier baltischen konstitutionellen Parteiennimmt
heute um 4 Uhr nachm. in Riga ihren Anfang.
Der Konferenz werden außer den Parteidelegierten
aus Livland, Estland, Kurland und _Libau auch
einige _Reichsratsmitglieder, die der B. K. P.
nahestehen, und die sieben d.utschen Reichsduma-
devutierten aus den baltischen Provinzen beiwohnen.
Auf der Konferenz soll das am 12. F br. 1906
vereinbarte gemeinschaftliche Programm einer
Durchsicht unterzogen werden. Ferner soll die
Schaffung einer Organisation beraten werden
welche zur gemeinschaftlichen Durchführung dieses
Programms geeignet wäre.

_Torpat. Stadtverordneten- Ver-
sammlung. Auf der am 25. d. _Mts. stattge-
habten Stadtverordneten-Versammlung gelangte
wie die Nordl. Ztg. berichtet, u. a. auch folgend«
Punkt zur Verhandlung:

In Sachen der Tilgung der aus dem städtischen
Reservekapital zur Versorgung der Familien der
Reservisten entliehenen Summe, die gegenwärtig
die Höhe von 21,155 Rubel erreicht hat, wurde
auf Antrag des _Sladtamies einstimmig beschlossen
mit der Rückzahlung dieser Summe in das
städtische Reservekapital erst zu beginnen, wenn das
gleichzeitig zu demselben Zweck van der Krone er-
haltene zinsfreie Darlehen von 13,009 Rubel ge-
tilgt sein, wird, da die städtischen Steuern gegen-
wärtig bereits in der vom Gesetz gestatteten
Maximalhöhe erhoben werden, wobei, dennoch viele
sehr dringende städtische Bedürfnisse nicht befriedigt
werden können.

_Libau. Als Vertreter der liberal-
konstitutionellen Partei nehmen die
Herren Wohlgemuth, Dr. Waeber und Blumberg
an der in Riga stattfindenden Konferenz der Ver-
treter der baltischen konstitutionellen Parteien
Teil. (Lib. Ztg.)

, _Liba_«. Zum Pastor der Annenkirche ist, wie
die Bali. Tgztg. erfährt, Pastor Needra mit 60
Stimmen gewählt worden. Die Wählerzahl be-
trug 61.

_Libau. Stadtverordneten-Ver
sammlung. Auf der am 25. d. M. statt-
gehabten St.-V.-Versammlung gelangte, der Lib.
Ztg. zufolge, unter anderem zur Verhandlung ein
Antrag des _Stadtamts, beim Minister für Volks-
auftlärung um Vermehrung der Anzahl der Mit-
glieder des Libauschen Schulkollegiums durch noch
einen städtischen Vertreter nachzusuchen.

Die Zusammensetzung des Schultollegiums (2
städtische Vertreter, 2 Vertreter des Schulressorts,
1 lutherischer Geistlicher, 1 orthodoxer Geistlicher)
ist augenblicklich derart, daß die Beschlüsse meist
mit Stimmengleichheit (3 gegen 3) gefaßt werden,
wodurch eine ersprießliche Tätigkeit des Schulkolle-
giums behindert und der Stadt, die 15 Elemen-
tarschulen auf eigene Rechnung _unterhalt und für
diesen Zweck jährlich 33,000 Rbl. verausgabt, der
ihr gebührende Einfluß genommen wird. Ein Gesuch
des Stadtamts um Vermehrung der städtischen Ver-
treter im Schulkollegium dadurch, daß der Stadt-
Haupt der Vorsitz übertragen werde, hlitte zunächst
die prinzipielle Billigung des Hern Kurators ge-
funden, der jedoch z_«_uor das Gutachten des Schul-
kollegiums sich in dieser Frage wiederum in zwei
gleiche Teile spalteten, so erklärte der Herr Kurator
sein Einverständnis zu der geplanten Vermehrung
der städt. Vertreter im Schulkollcgium nur unter
der _"edin'iina. twß _^ucb die _Vertreter des _Cclml-

_ressorts einen Zuwachs um 1 Stimme erhalten
Das _Stadtamt beantragt über diese Entscheidung
des Herrn Kurators im Ministerium für Volks-
aufklärung Beschwerde zu führen und das Gesuch
um Vermehrung der städt. Vertreter im Schul-
kollegium dem Minister zu unterbreiten. Die
Versammlung schloß sich einstimmig diesem An-
trage _an.°

Tuckum. Kommunales. Wie der Bali.
Tgztg. geschrieben wird, soll heute, am 27. Oktober
die mit Spannung erwartete Wahl eines Stadt-
hauptes stattfinden. Außerdem steht auf der Tages-
ordnung eine Beratung über den Stand der ge-
plünderten Stad_._kasse.

Polangen. Wie dem West. Lw. aus Peters-
burg miigeieilt wird, hat das Ministerium des
Inneren im Ministerrat den Antrag auf Er-
hebung einer besonderen Geldsteuer von den
Polangener Badegästen zu Gunsten der Stadt ein-
gebracht.

Petersburg. Neues Preßgesetz. Das
Ministerium des Innern beendete die Ausarbeitung
des Entwurfs zum neuen Preßgesetz, das der
dritten Reichsduma _vorgelegt werden soll. Die
Grundprinzipien des Geietzentwurfs sollen, der
Russk. Cl. nach, sich dahin zusammenfassen lassen
1) Geldstrafen, die von der Administration aufer-
legt werden, und alle Formen des administrativen
Eingriffs werden aufgehoben; 2) Strafen werden
nur vom Gericht verhängt ; 3) der Administration
wird überlassen bis zur Fällung des Gerichts-
urteils Zeitungen schädlicher Richtung zu sistieren.

Wenn zum 3. Punkt nicht eine ganz klar und
unzweideutig lautende Vorschrift hinzugefügt wird
welche bestimmt, daß Preßprozesse in einer genau
festzusetzenden Frist zu erledigen sind, so kann
durch diesen Punkt die Preßfreiheit illusorisch ge-
macht werden.

Petersburg. Von der Reichsduma. Im
Taurischen Palais ist ein Anschlag ausgehängt
durch den den Abgeordneten mitgeteilt wird, daß
sie, falls sie es wünschen, Vorschüsse auf ihre
Diäteng.lder bis zum 11. November erhalten
können. Was die Reisekosten betrifft, so sollen sie
nur für die Reise nach Petersburg vergütet wer-
den, da nur dieser Betrag in das Budget für das
laufende Jahr eingestellt worden ist.

In der Kanzlei der Reichsduma haben die
Beamten des ReichssekretariatZ am 25. Oktober
die Arbeiten aufgenommen. Am Eingange in die
Kanzlei der Reich 3_duma besagt eine V _kannt»
machung, daß die für das Publikum zur Verfügung
stehenden Plätze für die nächsten Sitzungen der
Reichsduma bereits vergcb n sind, und die An-
nahme von Anmeldungen bis auf weiteres einge-
stellt worden ist.

Abgeordnete _oerReichsduma treffen
täglich mit allen Eisenbahnzügen aus der Provinz
in Petersburg ein.

— Die Preßuer treter in derReichs«
_duma. Die veröffentl chtcn Regeln über die Zu-
lassung der Prcßvertreter in die _Reichsduma
stellen fest, daß die Preßvcrtreter zu den Duma-
sitzungen nicht anders als nach vorhergehendem
Gutachten der Oberpreßuerwaltung gelassen werden
Dabei ist im Gesetz über die _Reichsduma ge-
sagt, daß die Zulassung der Vertreter der Presse
lediglich vom Dumavorsitzenden und
sonst von niemand anderem abhängt.

— Die Oktobristen und Herr
Schmidt. Angesehene Oktobristen sollen den
Minsker Reichsdumaabgeordncten Schmidt aufge-
fordert haben, sich zu rehabilitieren , widrigenfalls
er nicht in den _Oktoberverband aufgenommen
werde. (P-t. Ztg.)

Petersburg. Wie die Residenzpresse meldet
beabsichtigt die „Rechte" in der Duma folgende
Interpellation einzubringen: „Auf welcher ge-
richtlichen _Grundlage sprechen die Vertreter der
Regierung von einer Konstitution, da doch die
Macht des selbstherrschenden Monarchen unberührt
geblieben ist?"

— Der Archimandrit Michail ist vom Gericht
wegen Pornographie zur Verantwortung gezogen.
So meldete die Birsh. Wed.

— Die Oktobristen beabsichtigen in Petersburg
eine täglich erscheinende Zeitung herauszugeben.

Petersburg. DerChefderLiba u-R o mnn-
Nahn, Ingenieur D. P.Kosyrem, ist zum Chef der
Verwaltung der Eisenbahnen des Ministeriums der
Wegekommunikation ernannt morden. Vor zwei
Jahren wurde er von der Warschauer Bahn auf
die Libau-Romny-Bahn versetzt. Der gegenwärtige
Chef der Verwaltung der Eisenbahnen Ingenieur
P. N. Dumitrasch,o, bleibt Chef der _Verwlatung
für Eisenbahnbau.

— Die Meldung vondemVerschwin-
den der 19jährig_>n Tochter des Deputierten Cho-
mjakaw ist nach einer _telegraphijchen Erklärung
des Herrn _Chomjakow, vollständig erfunden.

— ProfessorI.I. _Rjepins Rückkehr.
Nach dem Pgt. Listot, hat Professor Njepin den
Bitten seiner Schüler nachgegeben und den Ver-
tretern seines Ateliers mitgeteilt, er werde zu ihnen
zurückkehren und wieder die Leitung der Klasse
übernehmen. Herr Rjcpin kehrt dieser Taae nach
Petersburg zurück.

Helfingfors. Am Mittwoch um 2 Uhr nach-
mittags ist, wie die Rev. Ztg. berichtet, in Hel-
singfars der Kongreß der russischen Ka-
detten-Partei eröffnet worden. Die Ver-
handlungen finden vormittags in dem Lokal des
Polytechniker-Vereins und nachmittags in den
Räumen eines schwedischen Privatlyzeums statt.
Die Dauer de« Ko"are "es, der von _molir_^ren

hundert Teilnehmern, darunter ca. 10 Damen
besucht ist, ist auf 3 Tage berechnet. Die Ab-
haltung des Kongresses ist von den Behörden de,
finnländischen Hauptstadt unter besonderen Bedin
gungen gestattet morden, deren eine darin besteht,
daß ein Polizeifunktionär den Verhandlungen bei
zumohnen hat. Unter den Kongreßteilnehmern be-
finden sich verschiedene leitende _Personlichleiter
der Partei, wie Miljukow, Hessen, Kuttler, Nabo-
kow und _Schingarem.

Es verlautet, daß _Miljukow auf dem Kongreß
die Bildung eines konstitutionellen Zentrums an-
regen wird.

Wiln». Das Wilnasche Katholische Kapitel
erihelt die administrative Verfügung, einen Verwese»
der _Eparchie an Stelle des vom Amte entfernter
Barons von der Ropp zu wählen. Das _Kapite
erwiderte, daß es laut kanonischem Gesetz nich
berechtigt sei zu einer solchen Wahl zu schreitet
ohne besonders erfolgte Vorschrift der Römische»
Kurie,

Ufa. Die Landaufteilung unl
die Güterausschlachtung erreicht im _Gouvernement
Ufa einen großen Umfang. Zur Liquidation sini
den Aufteilungskomitees 48 Güter mit einen
Areal von 85,000 _Dessjatinen übergeben morden
Angekauft sind noch 6 Güter mit einem Aren!
von 12,000 Dessjatinen; außerdem wird de>
Kaufabschluß von 8 Gütern mit 21,000 Dessjatiner
erwartet. An _Apanag_:nlandereien werden in den
Kreisen Birsk und Menselinsk ungefähr 80,00k
Dessjatinen übermiesen werden.

Oreßstimmen.
Der lange Waffenstillstand ist der Duna-Zeitun_§

offenbar sehr schwer gefallen. Kaum daß dic
letz ten Wahlzettel gezahlt sind, so schwingt sie sich
schon wieder auf ihre Rosinante, um gegen de»
unheilvollen Liberalismus und die verderbliche
Lettenfreundlichteit der Rigaschen Rundschau zu
Felde zu ziehen. Leider hat Don Quichote _nichi
vermocht die altverrosteten Waffen zuputzen. Gleich
der erste Anritt ist daher als mißglückt zu be-

zeichnen. Zum Wahlresultat der zweiten Kurie
heißt es nämlich bei Untersuchung der Gründe
unserer Niederlage:

„Zum Schluß tonnen mir nicht umhin, außer unser«
Feinde auch derjenigen unserer Freunde zu gedenken,
die — mir wollen es zugeben, _re lich, aber wie der Er-
folg gezeigt hat, vergeblich versucht haben „versöhnlich"
auf Elemente einzuwirken, die niemals überzeugt, s_ondern
nur niedergeworfen weiden können, und die daher _jed_«
Nachgiebigkeit nur als Schwäche deuten nnd _auszunutzei'
versuchen."
Schön. Das ist eine klare, wenn auch befrem-

dende Behauptung: Der Zusammenschluß d«
ordnungsliebenden Deutschen und Letten ist durch
die versöhnliche Haltung der Rigaschen Rundschau
uereitelt worden. Daß wir den umstürzlerischer
Parteien uns genähert haben, wird die Düna-Ztg.
doch kaum behaupten wollen. Gleich danach _abn
schreibt sie dann:

„Trotz _alledem, trotz aller Quertreibereien haben dies«
Wahlen doch bewiesen, daß nur Einigkeit stark
macht und daher alle ordnungsliebendeElemente oh n -
Unterschied der Nationalität (unser _Sperei
druck) fest zusammenstehen müssen, und es, bei gute»
Willen auch können!"
Also doch Zusammengehen? Also doch die Mög-

lichkeit eines Kompromisses?
Putz deine Waffen, Don Quichote l
Um ihren Appell an die Einigkeit, die allein

stark macht, gleich in die Tat umzusetzen, bringt
die Düna-Ztg. in der darauf folgenden Nummei
gleich zwei Angriffe gegen die Rigasche Rundschau
Sie scheint die Absicht zu haben, um anspruchs-
losen Lesern entgegenzukommen, die Rubrik Preh-
stimmen in eine Art „KitzellMchen" umzuwandeln, ir
dem „prominente" Mitarbeiter ihre Geistesblitze
ablagern dürfen. Sie zitiert unsere Bemerkung
über die Verstimmung der jüdischen Wähler durch
den Latwiill-Nrtitel und fügt dazu folgende ge-
schmackvolle Bemerkung:

„Die gute Tante spricht:' „Siehst du _Wickelet, dal
kommt davon, nun Haft du den artigen _Isidorche ve_«_-
ärgert, darum bekommst du auch jetzt sein Bällchennicht!"
Wir wissen natürlich nicht, ob dieser geistvolle

Witz Hausfabrikat, «der an _Dinakant ent-
standen ist, können uns aber lebhaft vorstellen, mit
welch genügsamer Fröhlichkeit er in der Redaktior
der Düna-Ztg. aufgenommen morden ist_.

Schließlich gibt die Düna-Ztg. unsere Rand-
bemerkung zu den verfassungsfeindlichen Aeußerunger
des Herrn Purischkewitsch wieder uud bemerkt dazu'

„Das nennt man „liberale Toleranz"; wenn jemand der
Mut hat, seine Meinung auszusprechen, die einem nich<
gefällt, dann ruft man nach dem Schutzmann und Staats '
anmalt. Die Rig. Rundschau, scheint überdies die Halt'
barkeit der Konstitution sehr niedrig einzuschätzen, wenn fi<
für die Existenz der Duma fürchtet, sobald _Purischtewitsct
von ihr nicht durch äußere Gewalt ferngehalten wird
Bisher war die 3iig, Rundschau über solche Maßnahme, '
zur _Fernhaltung unliebsamer Abgeordneter _andererMeinung._"
Es ist merkwürdig, daß die Düna-Zeitung noch

nie den Mut der Revolutionäre von Links be-
wundert hat, die für ihre _staatsfeindlichen Aeuße-
rungen die schwersten Strafen _entgegenzuseher
haben. Solche Leute waren für sie immer nur
verächtliche Verbrecher. Wenn aber ein Mann
der nichts zu befürchten hat — denn an einc
Verhaftung des Staatsverbrechers wird die Düna-
Zeitung im Ernst doch nicht glauben — sich offen
gegen die heiligsten Fundamente unseres neuer
S _aatswesens ausspricht, _da,n ist das — Mut!
Wir sind durchaus nicht gleich mit Schutzmann
und Staatsanwalt zur Hand und jeder verständige
Leser wird unsere Aeußerung von der Notwendig-
keit einer Verhaftung als Ausdruck gerechter Em-
pörung und nicht als Denunziation aufgefaßt
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haben. Schließlich aber meinen wir doch: Gleiches
Recht für alle, und was b«n Revolutionären von
Links recht ist, sollte auch denen von Rechts billig
sein.Zummindesten hättenwir«in« energische' Gegen«
äutzerung des offiziellenRegierungsargan«erwartet.

Uebrigens reitet in der Gefolgschaft unseres
Rigaschen Don Quichote auch wieder der brave
_Sancho Pansa aus _Mitau, der sich die ganze
Zeit allein auf ruhmlosen Streifzügen herum-
treiben mußte. Die Bali. TaaMg. bringt einen
Artikel „Wer wurde vom lettischen Volte aus-
erlesen?" Darin wird geschmackvoller Weise das
lettische Volk ironisch ein „ruhmreiches" genannt
und eine Parallele zwischen Herrn Graßwald und
Herrn Karlsberg gezogen, die beide von den
Deutschen den Letten aufgedrängt werden sollten.
Da ist denn doch ein gewaltiger Untelschied. Herr
Großwald ist von jeher ein lettischer Politiker
gewesen, ist von einer lettischen Partei aufgestellt
worden, und wenn er dieses Mal von deutschen
Stimmen unterstützt wurde, so hat andererseits
Dr. Preedlaln eine starke Hilfe bei den radikalen
Russen und Juden gefunden. Daß Herr Grotz-
wald ein lettisch-nationaler Kandidat war, kann
niemand bestreiten. Oder war etwa Herr Ansberg
mit seinen 1300 Stimmen im ersten Wahlgange
kein lettischer Kandidat?

Zu unserem Hinweis auf den bei den Wahlen
in bedauerlicher Weise dokumentierten Deutschenhaß
bemerkt dann die Balt. _Tagesztg.:

„Die Rig. _Rdsch. konstatiert duich den Mund des Hein,
Dr. P. S., daß für Herrn Großwalb das Haupthindernis
bei seines Volkes Brüder_^ zu reüssieren, der Umstand
war, daß die Deutschen sich so für ihn ins Zeug legten.
Wie schade, daß die Rig. Ndsch, daß erst poÄ _tszw«
erkannte! Sie halte Herrn Großwald dann vielleicht
weniger vorher gepriesen. So trug am Ende sl« eine
Hauptschuld am Fiasko Herrn GroßwaldZ."
Das ist falsch referiert. Wir haben

als Grund der Wahlniederlage nicht den Umstand
bezeichnet, „daß die Deutschen sich für Herrn
Großmalb ins Zeug gelegt haben," sondern daß er
überhaupt Kandidat der Deutschen war. Damit
fällt also die Schlußfolgerung der Balt. Tagesztg.
fort. War der Kompromiß, den wir heute noch
für richtig halten — er hat ja auch fast zum
Siege geführt — einmal geschlossen, so war
es selbstverständliche Ehrenpflicht des Parteiorgans
für den Parteikandidaten so warm wie möglich
einzutreten. Darüber darf niemand streiten, dem
deutsches Manneswort noch heilig erscheint.

X Ueber dieHaltung derletti-
schen Deputierten in der Reichs-
duma verbreitet sich die Latwija in einem
längeren Leitartikel. Nachdem das lettische Blatt
konstatiert, daß die Wahlresultate für die Letten
in quantitativer und qualitativer Hinsicht als
durchaus ungünstige bezeichnet werden müssen, rät
e« den lettischen Deputierten, sich von den sieben
deutschen Abgeordneten möglichst fern zu halten
wenn diese, nach dem Rat der Düna-Zeitung, eine
besondere Fraktion bilden und ihre Aufgabe in der
_Reichsduma so eng auffassen sollten, daß sie sich
lediglich auf die baltischen Fragen beschränken und
in den allgemeinen Reichsfragen nicht mitstimmen.
In einigen Fällen würden ja wohl die lettischen
Deputierten mit den Deutschen eines Sinnes sein
doch sollen sie sich der Gruppe der Parteilosen an-
schließen und mit den freisinnigen russischen
Parteien stimmen, so weit das mit ihrem Gewissen
in jedem einzelnen Falle vereinbar sei.

_DieFragederSelbstherrschaft
in der Neichsduma behandelt die
Rigas Uwise in ihrem gestrigenLeitartikel.
Das lettische Blatt meint, daß die Rechte nicht
die Absicht habe, der _Reichsduma das Recht der
Mitberatung bei der Gesetzgebung zu
entziehen. (Sehr milde ausgedrückt! Rig. Rdsch.)
Die Aufhebung der Reichsduma oder die Abände-
rung der Grundgesetze über diese liegen nicht im
Interesse der Rechten, weil sie in der Reichsduma
in der Majorität sein werde. Die Rechte wolle
die Selbstherrschaft nur für außerordentliche Fälle
erhalten, wenn das Reich vom Elend gerettet
werden mühte, in das es eine unverständige oder
unfähige Duma stürzen könnte. EineKonstitution
die die allerhöchste Gemalt nicht abändern könnte
könne in Rußland erst in einem Zeitraum von 50
bis 100 Jahren begründet werden. Die Reichs-
duma müsse, nach der Meinung der Rigas
_Awise, der Selbstherrschaft gegenüber sich
mit größter Schonung und Sanftmut verhalten.
„Die Selbstherrschaft in Rußland ist ein schlafen-
der Löwe. Wenn die Volksvertreter ihre Rechte
und ihre Macht begründen wollen, so müssen sie
sich hüten, diesen Löwen zu wecken," so beschließt
die Rigas Amise diesen Artikel.

Das sozialdemokratische Blatt _Iaunas Do-
mas spricht seine Entrüstung über d_^e Wahl
Karlsbergs in Kurland aus. Die Wahlen der Ge-
meindebevollmächtigten hätten dieses Mal „bessere"
Resultate ergeben, als die beiden früheren. Da
lediglich Karlsberg durch seine Ranke die Wahl
eines möglichst progressiven Deputierten in Kur-
land verhindert habe, so sollen die kurländischen
bäuerlichen Wahlmänner beschlossen haben, Karls-
berg nicht als ihren Vertreter anzuerkennen. Die
Herren Sihman-Libau und Äntmann-Windau
hätten die bäuerlichen Wahlmänner abgehalten
ihren Unwillenüber _Karlsberg in die Farm eines
schriftlichen Protestes zu kleiden. Materialienwollen
sie jedoch Karlsberg nicht zustellen.
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Der Hauptkonseil des russischen Valksverbandes
«endet sich in seinem Organ, der Rusik. Snamja
an die Glieder der rechten und der monarchistischen
Parteien mit einem Aufrufe, sich zusammenzutun
um den Kadetten und den Oktobristen entgegenzu-
arbeiten. Als Aufgabe einer solchen Vereinigung
wird hingestellt, der Einbürgerung „des dem
Geiste des russischen Volkes fremden und feind-
lichen konstitutionellen Prinzips« in Rußland ent-
gegenzutreten. Zu diesem Zwecke soll man in der
Duma mit einer befehlenden, unbeugsamen harten
_Krajt «scheinen.

Trotz seiner Feindschaft gegen das Parlament
schlägt der Verband vor, aus den Rechten, den
Verbändlern und Monarchisten ein Komitee zu
bilden, um sich den Präsibentensitz in der Duma
zu sichern, um so ihre Arbeiten leiten zu können.
„Nur eine eiserne Disziplin und di« Notwendig-
keit, sich zu unterwerfen, werden die Rechten zu
dem Hammer schmieden können, der streng und
Mitleidslos auf den Herd der russischen Revolution
fallen soll und Zur Umkehr zwingen die kopflose
und zu jedem Kompromiß bereite Masse der
Oktobristen und Kadetten, die davon träumt, als
Sieger in die Duma einzuziehen und unter dem
Trugbild einer Beruhigung Ruhlands, ihm die
feste Wurzel des Konstitutionalismus einpflanzen
will, der Rußlands Verfallund politischen Unter-
gang bedeutet."

Der Schafspelz ist den Wölfen enbgiltig abge
rissen!

Die neuen Regeln für die Tätigkeit der Presse
in der parlamentarischen Berichterstattung veran-
lassen die BirshewyjaWedomostizu fol_»
gendm Ausführungen:

„Als vor einem Jahre das englische Oberhaus
eine Sitzung eröffnen wollte und bemerkte, daß die
Vertreter der Presse sich verspätet hatten und
fehlten, wartete es mit der Eröffnung, damit die
Presse sich im vollen Bestände versammeln könnte
da es, wie der Vorsitzende bemerkte, für das Haus
keinen Sinn habe, zu arbeiten, wenn die Presse
nicht vorhanden ist. Aber bei uns? Bei uns hat
man noch nicht gewagt, den Vertretern der Presse
den Zutritt in das, Parlament völlig zu veMelen
aber man umstellt ihre Arbeiten mit solchen Be-
dingungen, die einem derartigen Verbote fast
gleichkommen."

Ausland
Mg«», de» 27. Oktober. <9, November»

Zur Reife des deutschen Kaiser« nach England.
Aus Berlin, 5.November, wird uns geschrieben'
UF0. Mit allen ihm gebührenden militärischen

und höfischen Ehren wurde König Edward VII. von
England im Sommer als Gast des deutschen
Kaisers in Schloß Wilhelmshöhe aufgenommen_,
wir gehen nicht fehl (denn wir missen darum),
wenn wir Mitteilen, daß Kaiser Wilhelm undKönig
Edward vor der Zusammenkunft in Wilhetmshähe
sich darüber klar geworden waren, daß gewisse
Verstimmungen persönlicher Natur eine Einwirkung
auf das politische Verhältnis ihrer Reiche zu ein-
ander gewonnen hatten. Die beiden Monarchen
verschlossen sich der Erkenntnis nicht, daß persön-
liche _Sentiments nicht auf das politische Gebiet
übertragen werden dürfen, deswegen sollte
dieses persönliche Moment ganz ausgeschiedenwerde».
Und das gelang.

Noch unter dem Eindrucke des ihm eben be-
reiteten glänzenden Empfanges lud der König in
Wilhelmshühe den Kaiser und seine Gemahlin mit
herzlichen Worten nach England ein. Die unge-
wöhnlichen Vorbereitungen, die gegenwärtig in
London für das Kommen des Kaiserpaares ge-
troffen werben, zeigen auf das deutlichste, wie sehr
dem Könige der Briten daran gelegen ist, den zu-
gleich festlichen und herzlichen Ton beizubehalten
der in Wilhelmshöhe angeschlagen wurde. Es ist
nicht anzunehmen, daß der Londoner Besuch Kaiser
WilhelmsII. konkrete politische Folgen zu Tage
treten lassen wird. Das politische Verhältnis der
Londoner Entrevue wird vielmehr darin zu suchen
sein, daß das gute Verhältnis der beiden Herrscher
zu einander van neuem betont und damit der
Tendenz ein Ende bereitet wird, die frühere Ver-
stimmung politisch auszunutzen, was lange Jahre
leider mit Erfolg geschehen konnte.

König Edward VII. hat, wie bekannt, den
deutschen Reichskanzler, der in Wilhelmshöhe
während einer dreistündigen Automobilfahrt mit
ihm und dem Kaiser zwanglos und offen über
Politik sprechen konnte, eingeladen, den Kaiser nach
London zu begleiten. Fürst Vülow sagte damals
zu, steht sich aber jetzt, mit Rücksicht auf den be-
vorstehendenBeginn der parlamentarischenArbeiten
nicht mehr in der Lage, der Einladung zu folgen.
Ans mancherlei Gründen kann man geneigt sein
dies zu bedauern, namentlich, da gerade Fürst
Nülow, seiner ganzen Anlage nach, der rechte
Mann gewesen wäre, gewisse Unstimmigkeiten in
diplomatischen englischen Kreisen zu beseitigen und
den Eindruck einer freundlichen und stetigenPolitik
Deutschlands England gegenüber zu festigen. Herr
v. Schom, der an Stelle des Fürsten Bülow, als
Vertreter des auswärtigen Ressorts, an der Reise
teilnimmt, wird in London dem Könige Edward in
seiner neuen Eigenschaft' als Staatssekretär vor-
gestellt werden und gewiß Gelegenheit haben, es
in des Kanzlers und in seinem Namen an den zu-
ständigen Stellen auszusprechen, daß wir mit jeder-
mann in Frieden leben wollen und werden, der
uns nicht unbequem wird.
In der übrigen Begleitung des Kaisers ist der
Kriegsminister von Einem wohl die wichtigste Per-
sönlichkeit. Dieser staatsmännisch kluge und welt-
gewandte Herr wird in London sicherlich den denk-
bar besten Eindruck hervorrufen. Seine Persön-
lichkeit bürgt dafür, daß unser Heer inbezug auf
Bewaffnung und Verwaltung auf der Höhe ist und
bleibt. Es kann nur vorteilhaft sein, wenn die
Leiter einer ausländischen Macht den Träger so
großer Aufgaben von Angesicht zu Angesicht kennen
und schätzen lernen. Somit scheint uns der Besuch
Kaiser WilhelmII. bei seinem königlichen Oheim
unter günstigen Vorzeichen geschehen zu sollen. EZ
ist auch schwerlich zu befürchten, daß der häßliche
Prozeh, den der Graf Kuno Moltle verursacht
hat, einen dunklen Schatten auf die Kaiserfahrt
werfen könnte. Daß der Kaiser den Anfang einer
gründlichen Reinigung der Hofatmosphäre aus
eigener Entschließung vorgenommen hat, kann nur
geeignet sein, die Achtung vor dem Oberhaupts
des Deutschen Reiches und damit vor dem

Deutschen Reiche selbst zu erhöhen und zu ver_»

mehren. _^, . .Deutsches Reich
Das Privatllageverfahren.

Man schreibt uns aus Berlin:
I.. _^.In dem Prozeß Moltle-Harden häufen
sich die Merkwürdigkeiten. Die Staatsanwaltschaft
hat nun endlich in das Verfahren eingegriffen
aber nicht in der Weift, daß sie Berufung gegen
das erste Urteil eingelegt hätte, sondern indem sie,
auf verschiedene Reichsgerichtsurteile sich stützend,
das erste Urteil für nicht vorhanden erklärt und
ein gänzlich neues Verfahren einleitet, so daß also
die Sache nicht als _Berufungssache, sondern als
erstinstanzliche vor die Strafkammer kommen soll.
Warum dies geschieht, ist nicht recht erfindlich,
denn ob ein solches Verfahren zulässig ist oder
nicht, darüber gehen die Meinungen der Sachver-
ständigen weit auseinander. Es könnten eventuell
der Durchführung der Sache _prozessuale Schwierig-
keiten erwachsen. Die praktische Hauptsache scheint
doch die zu sein, daß die _SlaatZanwaltschaft die
Angelegenheit in die Hände bekam und dies wäre
auch dann geschehenwenn sie die Sache ruhig als

,

_Berufungssache hätte laufen lassen. Ob die Affäre,
wie es in diesem Falle geschehen wäre, von drei
Richtern der Strafkammer, oder ob sie, wenn sie
eine erstinstnnzlicheSache ist, van fünf Richtern der
Strafkammer abgeurteilt wird, erscheint unL um
so bedeutungsloser, als gerade die _Regierung sttt
Jahren für die Besetzung der _Straflammern mit
nur drei Richtern arbeitet.

In einer Hinsicht aber ist das Vorgehen der
Staatsanwaltschaft nur erwünscht, insofern nämlich,
als es dem Rufe „fort mit dem Privat!lageverfahren"
neuen Nachdruck verleiht; denn die ganze Kläglich-
keit dieses Verfahrens wird dadurch aufs neue
drastisch illustriert. Man den!e sich: e_,n Ver-
fahren wird monatelang von den Parteien scrg«
faltig vorbereitet, es wird dann in der Haupt»
Verhandlung nahezu eine Woche hindurch verhan-
delt, es wird dann seitens eines ordnungsgemäß
besetzten deutschen Gerichts, im „Namen des Kö-
nigs" ein Urteil verkündet — und auf Belieben
der Staatsanwaltschaft ist dieses „Im Namen des
Königs" ergangene Urteil einfach nicht vorhanden
es ist weniger wert und weniger eine reale Tat-
fache, als eine Zweipfennigsemmel. Daß die juri-
stische Möglichkeit eines solchen Vorgehenü weder
der Majestät des Königs, noch der Majestät der
Justiz dienlich ist, kann sich auch jeder Laie an
den fünf Fingern abzählen.

Und daß eben die Möglichkeit besteht, ein im
Wege des Privatklageverfahrens ergangenes Urieil
einfach als nicht vorhanden anzusehen, gerade das
spricht mehr als alles andere für die Notwendig-
keit der Beseitigung dieses Verfahrens. „Wenn
der Mantel fällt, muß der Herzog nach," sagt
Verrinn i» Schillers _Fiesko — wenn die im
Privatklageverfahren ergangenen Urteile spurlos in
der Versenkung verschw_.nden können, dann ist das
ganze Verfahren nichts wert und dann muß es
den Urteilen in die Versenkung nachgeworfen
werden, sagen wir. Deshalb wird bei der Straf-
prozeßreform von allen praktischen Politikern ohne
Unterschied der Partei im Interesse des Ansehens
der deutschen Justiz die völlige Aufhebung des
Plivatklageverfahrens, das schon in unzähligen
Fällen die größte Erbitterung erregt hat, verlangt
werden müssen.

Vor der Kaiserreise nach England.
Die „_Nat.-Iib. Korr." befürchtet mit manchem

guten Patrioten, daß während des Kaiserbesuches
in England „inmitten all der rauschenden Huldi-
gungen, zu denen die englischen Vettern rüsten
das eine oder andere allzu temperamentvolle Wart
einer hochgestimmten Brust sich entringen könnte
für das bei einer kühleren, skeptischeren Betrachtung
der ganzen Situation am Ende doch kein Grund
vorläge". Aus dieser Sorge heraus sch_reib sie

Es kann sein, daß unter solchen Umständen
Herr v. Schoen mit seinem Debüt im neuen Amt
auch sein Meisterstück zu absolvieren habe» wird.
Sonst pflegten die Reichskanzler immer es sich als
besonderen Ruhmestitel anzurechnen, daß sie zu
„verhindern" gewußt hatten. Wenn nun schon
ein Staatssekretär die nicht eben leicht? Kunst des
_Verhinderns zu üben versteht, wird man ihn um
so mehr zu respektieren haben.

Item: man wird in Deutschland sehr zufrieden
sein, wenn der Kaiserbesuch in England die per-

sönlichen Beziehungen der leiben Monarchen
freundlicher gestaltet. Oder — da das bis zu
einem gemissen Grade ja bereits der Fall ist —
das freundlicher gewordene Verhältnis stärkt und
befestigt. Aber man wi d noch größere Genug-
tuung empfinden, wenn die Feste uorüberrauschen
ohne Anlaß zu Gelübde,, und feierlichen Schwüren
zu geben, die uns die Zukunft noch schuldig
bleiben müßte. Uns, und den Briten natürlich
auch. Ihre Politik ist seit der Wiihelmshöher
Familientafel uns kaum viel günstiger geworden.
Und die Stimmung des Voltes wurde es anschei!
nend auch nicht."

Im Anschluß hieran wird auf die jüngsten
Zeichen eisiger, wenn nicht schlimmerer Stimmung
weiter _Volkskreise Englands gegen Deutschland
verwiesen, van denen wir ja auch Notiz genommen
haben, und denen wir heute noch ein weiteres zu-
gesellen mochten, weil seineSprache gar so deutlich
ist. In der Times of _India lesen wir folgende
Sätze:

„Ohne Zweifel wird der Kaiser von unserem
Könige und der Hofgesellschaft mit aller Höflichkeit
empfangen werden, aber er nürde ein Tor sein
wenn er die höflichen Reden für mehr nimmt, als
sie wert sind, genau so wie wir Toren wäre»
wcun wir seine Schmeicheleien für echt annähmen
und deshalb versäumten, unsere Nord eeflotte weiter
zu verstärken."

Ubg. Naumann über die _Vlaepolitit.
Abg. Naumann geht in seinem _Wochenblatt

ausfübrlill, aus die Broschüre Breitfcheid über d2

Bülow-Vloc und den Liberalismus ein. Er fühlt
sich persönlich zu einer Antwort dadurch veranlaßt
baß Breilscheid, anknüpfend an die ältere Barth«
Naumannsche Taktik ein Bündnis der Linken
gegen die Rechte verlangt, und daß er sich i_«
vielem, was er vorträgt, auf grundsätzliche oder
gelegentliche Aeußerungen von Naumann beruft.
Demgegenüber kommt jetzt der Abg. Naumann bei
aller Verbindlichkeit der Form zu einer entschie-
denen Ablehnung der _Breitscheidschen Vorschlage
Er hebt hervor, daß die seit der letzten Reichs-
taaMahl geübte _Taklik des Freisinns von allen
ReichstaaMbgcordneten der drei lintöliberalen Frak-
tionen grundsätzlich gebilligt word<« ist. In
Gegensatz zu Vreitscheid bctont Naumann weiterhin
die Wichtigkeit des Kampfes gegen die Zentrums-
herrschaft.

Die Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes.
Bei der in den letzten Tagen imLandwirtschafts-

ministerium stattgehabten Konferenz der General-
landschaftsdirektoren über die Frage der Entschul-
dung des ländlichen Grundbesitzes zeigten, nach der
Köln. Ztg., vorläufig die Generallandschaftsdirek-
toren der übrigen Provinzen noch Bedenken, nach
dem vom Geheimrat Kapp-KönigZl_ r̂g vorgeschla-
genen Plane vorzugehen. Für ein solches Vor-
gehen ohne staatliche Hilfe fühlen sich die übrigen
Landschaften anscheinend nicht stark genug. Es
soll zunächst nur mit Ostpreußen ein Versuch der
Entschuldung gemacht werden, für den mit geringen
Abänderungen der Kappsche Entschuldungsplan zu
Grunde gelegt werden wird. Für diesen Versuch
wird die Ostpreußische Landschaft 10 Millionen
zur Verfügung stellen.

Zur Kesselerplofton auf dem Schulschiff
„Wucher"

wird noch gemeldet: Während der Katastrophe
hob sich das gesamte Deck, um gleich
darauf wieder zurückzufallen. Die ge-
waltige Detonation wurde von der gleichfalls auf
der Station liegenden „Württemberg", die sich
mit dem Kreuzer „München" M einer Schieë
Übung nach der Außenförde begeben wallte, gehört.
Daraufhin wurde sofort mit fmc Mer _<v htt
zurückgekehrt. _Inzwischen hatten die an Bord
befindlichen Matrosen sich an die Rettungsarbeit
gemacht. Den zur Hilfe Eilenden bot sich ein
sch_recklicher Anblick dar. Hinter dem Schornstein
war e ne mehrere Meter breite Oeffnung ent-
standen. Mehrere Fuß _starke Pfeiler und Stützen
»raren wie Streichhölzer zerknickt und ers. _werien
den Rettenden, die in bi ständiger Gefahr schwebten
von herabstürzenden Elsenstücken erschlagen zu
werden, die Rettungsarbeit.

Gesterrslch'Ungarn.
Zur Kabinettslrists.

Um die innere Krise zur Lösung zu bringen
bemüht sich Vüron Beck die vollständige Umbil-
dung des Kabinetts, die erst für die Zeit nach
Erledigung des Ausgleiches beabsichtigt _war_^_schon
jetzt durchzuführen. Sein Bestreben geht zunächst
dahin, die Christlich-Sozialen zum Eintritt ins
Kabinett zu bewegen. Falls die christlich-soziale
Partei heute beschließt, für den Ausgleich zu
stimmen, tritt Dr. Geßmann als _Handeismimster
und Dr. Ellenhoch als Leiter des erst zu.schaf-
fenden ArbcitsministeriumÄ ins Kabinett. In
welcher Weise die anderen Ressorts auf die übrigen
Par eien aufgeteilt werden, darüber wird eben-
falls _unlerhandet,. Voraussetzung bleibt allerdings
daß die tschechischen Agrarier auf das Nckerbau-
ministerium verzichten und och es gelingt, auch
die übrigen bei der Kabinettbildung in Betracht
kommenden Parteien zu befriedigen.

Frankreich.
Nlocpotttik.

Eine große Anzahl von radikalen und sozialisti-
schen Deputierten, unter ihnen Nerthuu, Pelletan
und Millerand, sowie mehrere geeinigt« Sozialisten
haben _fnr Dienstag eine Versammlung einberufen
zur Bildung einer republikanischen Gruppe für Re-
formen. Man erblickt hierin einen Versuch, den
_Bloc wieder herzustellen. Unter den Einberufenen
der Versammlung befinden sich mehrere sehr ent<
_schiedene Gegner des Ministeriums Clemenceau.

Herabsetzung der Diäten der französische«
Abgeordneten.

In der Kammer wurde ein neuer Gesetzvor-
fchlag eingebracht, betr. die Herabsetzung der
Diäkn für die Abgeordneten auf 9000 Francs,
sowi' ein anderer Gcsetzuorschlag, dag Gehalt mm
Beamten «uf ein Maximum von 9000 Francs zu
bestimmen, mit Ausnahme desjenigen für den
Präsidenten der Republik, für die Minister, Ge-
sandten und die _Oeneraigouvcrneure m den Kolo-
nien. Die hierdurch erzielten Ersparnisse sollen in
die _Arbeiterpensionskasse fließen. Der Gesetzen!«
murf stützt sich darauf, daß die Mehrzahl der
Wähler Gegner einer Erhöhung der Diäten sind
Dieser Antrag ist einem Ausschuß überwiesen
morden.

General Andrö über den Kriegsfall.
Angesichts der Behauptung, daß Deutschland im

Kriegsfalle gegen Frankreich bedeuiend im Vorteile
wäre, we_.l der Kaiser die Mobilmachung aus
eigener Entschließung sofort befehlen könne, wäh-
rend in Frankreich dazu erst die parlamentarische
Maschine in Bewegung gesetzt werden müsse, führt
General Andre im Matin aus, daß dies ein Irr«
tum sei. Es verhindere nichts, dem Präsidenten
dasselbe Recht förmlich zu erteilen, und in der Tat
könne er es jetzt schon ausüben. Gegen P cquart
gcwendet, erklärle _Andr_6, ein plötzlicher Kriegs-
ausbruch sn nicht unwahrscheinlich,wie der Kriegs«
minister neulich in der Kammer behauptete, son-
dern im Gegenteil für den Kriegsfall best.mmt
anzunehmen.

(Fortsetzung auf Seite 9.)



Nach UMo
sucht «ine Dame Nctfeanschlutz in
intelligenter _Damengesellschaft. Gefl,Off.
8_»d li. _H. 8197 cmpf. d, Er,P,d._^ig.5_^dfch.

AVerbeHerein.
«°n«er«tag. d«» ». Novbr. _e.:

Diskutielübelll!
mit Damen.

Anfang 8 Uhr.
Tagesordnung:

_^ Pt°f. W. v. Ttryt über „«Nheu
,_. '«Ht «nd einst".

_" _slagenbeautWortung.

Vertretung der Kommission -
"' _»erent. »lechmann, _Nrutzer,

_?°»° l und _3_i«lewit<.

_^ellüLliält _stszlit. _flerite.
_7>/< n_^ «,dßngF i

'_^m°n Nd_°r z«_m Vortr_^ von

Kl "«^«l _»_tillldiinwmalsn.

d«_im ^""' _Uebsr _«_,1i

Azgller KllW. _Vereill
Nm Mittwoch, de« 3». Oktober e._»

8_'/4 Uhr abends:

l. Vortrag über _Griharzel
«°n Magister Erich von _Vchrenck

Damen u. Gäste g«n willkommen.

Jeweils am Donnerstag, _^
U. abdZ.:

Vorträge nus dem Gebiete derssnianz-

wiffenschaft von _Cand. Ed. 2ticinsky.
Anmeldungen noch bei Buchhändler

G. Löffler, Sandstraße _^ _^

_Brockensammlnng
des Vereins gegen den Vettel»

Telephon 2084.
Dienstag, den 30.Oktober t Todleben-

u. _Alexanderboul. u. _Pauluccistraße,
Mittwoch, dcn 3l. «ltober: Zoll-

Peter Paul«, _Pnckhaus., Andreasftr,
u, _Nikolaibouleuard,

Donnerstag» dcn 1. November
Nikolai«, öa;nrett- u. Giünstrasze.

Freitag, den L.November: Gertrud-
Vrunnenstraße u. Bünnncrliof.

UMk6_iIaii8ta!t
unä

_^ÜN_^6H > I_^ÄdiNSh
von _lln. ««»««80».

_HIex_^näer8tr_^88»
17. _Islspu. 2225.

üi»,ll^«uswpt'«li>_ß v. 9—11 _Ullr vn,n>.
uuä von b—6 Ilkr n_^_lllill!., 8_onutHF«!

von '/2i1_^12 Mir mitt»,_^.
_2_eiliuittel: llöntgsn Gallium-, flnsen-
r<«en-, Lwu-, _li»t. _unll L!ii!,!lo!,l.

_Duiedieuobtun_^
_innsrel _Oi_^_zus

(_Nsr_^, I_^_unA«).
Lß!i2,i!6wn_^ vsi_«ei>isä«nßl Il_2,nt-

lüklulldeitei! , f»>«!<_mkM«mug, _lsolii»«
Uli«! dlbul-»!_gw.

_8cl_>Wk_,r_^Io3c! _NntfsnmuZ v. H^»,r«ll
X_^_llrxßn, LwtßWLli'_^üI»«», _Ilutts»
«tllern, «t«.

Uiglln Tielllsyl
Öagensberg, Fuhrmannstr. 3ö, Tel.386Z
«_lnnaymc von Tieren zur Kur, zur
Pst.ne, zur Neobacht., _znr Tötung.
Tnselbst ver''ch, ?!^c ,_hiinde ;u verkaufen,

Dr. _W. Lusttnßl-.
l_ulDNiol_^yr _rjouIyv_^lä 23, ?«!. 1835,

Venerizüks, ^!_aut_> unö _Lezc:!>!eol>t«>
_ll!_-»nk!>. v. 0—i/_Z2 u. v. ü—8V_^U._^b.

Dr !^l . Llanllenstein,
_xr. _I'!^räeztrl> ,»8« ?_v' » 17.

Nr.»!. Xsirlnßenlßlll
_K«ll»n»t»!_i <Ur lnnsl-L-, Xlnllel-- u.
V«n«si«L!>y lisankkeitßn, _N_^_isuztr. 5t).
I_^_cks 8»_uleii8_ti_. _'lul, 3943. _Xr_^_nken.
em,,_^i,3 9—12 u, 4—7,

Uohnungs _Wechsel.
_^_Vonue _Mxt: _NlN_^_IenVt»'. 8,

1 _treppe,II_2N8 _^_eztkio_^v. Lprscküt,.:
g—11 uuä 5—8. I'_elspuon 1750.

Nr.mell. N.Ulll88_kinzlli.

Nr._UmMM fllWnik
l_Ui_» ll_»ut» un»l L«»«l»l««:lHt»»
ltl>«»»»lll_«ei<«n _8ellVU!isll8_trH88s 16.
i_^iÄnknnempl»!!^ von 12—3 III»
uzekmittHAß, _^onntLZ'8 von 12—2_Ubi

//_,_^,Nmiäll-u.p2_lilWel8tr.!2
_Lmpllluss von 9 vorm. bi8 8_al»<i3, _2lllu»
«ntfsni«« n.«._^. »ckm«lilo». I^<il!8ll'
_Ntms ll,Q«U«3t._zl«t,ll_«ä«. _O»N»_llIU_30I.

Dr. tlußo l_^ottlieb.
_NmMnll': ''iVerlitKF_^ v. 19—1Ulir,

2<:l>miN_2_Z8 nui' _nzoli V«>'e!n!!»!'unli
.^!„llsl,i»^en

bi«
6 _vkr, _1kll>p!_i, _:!!!?!

IieOeheiWijsell._Klllti;
Wissenschaftliche Deutung von der

Hand, aus den Linien der Hand und
der _Handfchrift.

_Fllllt llLMiNL 8_glilM
»us Hamburg.

Honorar 2 Rbl., Montag u. Mittwoch
1 Rbl.

_^elliner Straße Nr, 7. Qu, 40.

Rbl. 8300
crfte Obligation nach demHyp. Verein
nuf ein S,lldt Grundstück, 6"» _tragend
ist ;_u _rerkaufen. 3!_eflcctanten belieben
_7>l,:c Adt. unter N.I.. 81,_'.g in dei

En'üd, d, N. R, _^b'ugebeü.

W NHI. htüljeltizell,
weicher einem jungen Mnü» c^„_c _Tiell_^
_nls _Expeditor, _Arbeiteraufseher, Speicher-
Verwalter :c. unter ganz _belcheidenen
Ansprüchen ««_rschafft, 2ff, _uuier U, I''
8210 empf. die Exped. die Rig, Rdsch,

lliittLs. nöliret _xelllxt!

un«l ,«Ä^>lt «lu««»> «n»l _llin«! l
Vou _?«,U8«näen von _^el2t_«n

««pfo!>!«n uu_^ 2,_iuNi_^ in _83u_^Iii,_^8-
Iißimen in Vßut8_ckwuH unä _^_iWllreio!»
s n_^_NlIirt. _LrkHitlieb

in
_H,_z>ot,!ielcsll

unä _llroFerien.
V»«_ozenf2l»_'!!i pûs«e!i _H, L«.,

L. m. l». _tt,, _«ainbui'z.

Verloren
auf demWege von der _Lubahnschen Stt.
bis ,ur P _niluccistr. ein Portemonnaie,
enthaltend 4 goldene Ringe u. etwas Geld.
Der ehrliche Finder wird gebete-, es
gegen gute Nelohnung _abzug, Wiiebsl«

Straße Nr. 45, bei G. '_Ttalgewitz.

_^wllßl-kezinn _memez _Empfange«
von Uaut-, _Ossallleollt«_.u. _Li_^ßülsi_.
äeuäsn vou 8—1 _n, ü—^_zg. Damen
un6 Kinäsr 5—6,

Dr. 5. Mektu8,
_ziHr«<2l!?tr, 8.

_llr._LrillllMIiili. °_^"_^
_l«i«_ien. Von 8—l unä ii—» _^_lai.

vr. l_^ä. _l_^näzcde,
_Xleius 8el!iuie_6L8tlH8d« 16.

_tt_«ut-, L!»«en. «Nil ven«!_'«««:!!« Xs2>>!<'
!ie!ten «?Iio!i von 10—12 u. 4—5

die Trauernachricht, unsere liebe, gute utter, Großmutter und Schwiegermutter

am 26. Oktober

eingegangen ist

Die
auf dem

in noch nicht vollendetem 68. Lebensjahre nach , schwerem Leiden ewigen Ruhe
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Kirchhof (neben
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m _TMtG «_eb.Iieuel
Die Beerdigung findet Dienstag, den 30. Oktober Mühlenstr. 52) aus stattum 3 Uhr, vom Trauerhause

_Tie trauernden Hinterbliebenen
Riga, den 27. Oktober 1907
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Leiden Lebensjahre
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! _Xronikuokte_?, 3
! _^Hßill 11._^tülM,

8_glun_»l'etl'll!eM
» mit, _2>i8_i6lIllQ_^ _«_Cslirt «
I _billiget ä.Kißä«rI»^»ä.!

I_^_ilmpsnllldli_^

»_I.l._lillzMe,
Mg»,

I vori>»t«>- _8ll. !^_l . 18,!
_lel. 1012.

W ^»_mpvnrypUratnrsn , >
_Nzivilniziron nu_«l HD

_Nv _Ulouoiren. _. ._^
_^

>»> Qualität
_^_aser _^pfiehlt

_R^^^<«
Mühlenstrahe 113.

_^V <.H_.V« > Telephon 839.

!HSsS_^voIcl5 Minuten von der Station, gelegen, wird gut eingeführtes

Kurz-, Me-, _LAeiimattWsW,
verbunden mit Färberei-Annahme preiswert verkauft. Belebte
Gegend, gesunde Lage.

Offerten _sub. _k. _N. Nr. 8209 empf. die Gxp. d. Rig. Rdsch.

<l̂ ^!^^ O> _^^ _^
_" _elegante, moderne, komplette Ein-

' W W_, ' ' N ric_htungeu für alle Zimmer sowie
WWW« _^^ M»^»_V gewöhnliche, «erden zu mäßigen
fH! »V 8 Preisen verkauft.
MM» M _Guwaromstr, 14, Eingang von der

>G»^G"V ^^ _^^ _^
Vlisabethstr. _Telphon 3930.

_^ _^ _^ A. Iospaitis.

I_^_r_^z_^^S MWt _Miert

MM DU L LlumLllliÄnz » «NpöeM

V._sloLLle silänien
_«_o_^unen ^»«»2 ,2. > >«««»_6.«>>

I.nrd«er, _^
r»u- »rien, pkönix, llen_^i» in zrü88ter _HuLv_^_aili

2U zpVttllüliseN _?rei8«u.

Mgasr Stadt-Aombarb.
Die vom »3. Nov. IAO« bis zum 3. Deeember _IVN_«

Verpfändeten Sachen «üb Pfandschein Nr. _8_K_8735 bis incl.
Nr. 873»«» und die Nr. »_8««82 sowie die _Pfandobjckte des
Zweiges I vom 24. Ott. IN»« bis zum <t. November 19V«
«ud Pfandschein Nr. 3324» bis incl. Nr. 33908 kommen
(sofern noch keine Einlösung oder Prolongation stattgefunden hat»
°m 7 .und 8. November ' _W«7,

_^ _^0 Uhr Vormittags. ----------
n_ îgaer_EtadtHombard, Kalkstr. Nr. 9, zurVersteigern««.

Die refp. _Aclionake der

Rigaer Dampfschiffahrt - Gesellschaft
«erden hiermit ersucht, sich zu der lnut _H 2b der Statuten stattfindenden

General - Versammlung
»m Mittwoch, den »4. November »»«?, 2 Uhr Nachmittag«, im Bureau
in Gesellschaft gefl. einzufinden.

Tagesordnung: 1) Rechenschaftsbericht. _«.
_^ivo-iioi,2) Wahl der Remdenten. ^!_l HMll.Nl!«.

TeclmisHee Verein.
Dienstag, den 3«. Oktober ,907.

8 Uhr abends:

8it2_^s-
1) Ing. «. Frisch lals Gast): Nebe«

_ssluhbaulaboratorien, ,
2) Mitteilungen, betreffend die50,ahrig°

Jubiläumsfeier des Tech«, Vereins.

8) Balllltemei't,
Gäfte vc_>n _Vtitgliedernnngefüht»,

haben zur Sitzung

_OV Vlumen'lluzstellung .,_6chenhe!m" _OV
_^_R«M_» NlexZnllel'ztl'äzze, ecke _Ksmanowstr. »^>^M

ßss 2. 6e5chZtt: _ensabethsts. zz. _kclle _lllitonienstr.
emptietilt,

l sl_!2_Nienll8_LMillUN _jeller llr_!

_^^_^._ .̂ ssl'eke _schzZgen zeäe _^oncurl'enz, ila eigene äÄttnerei _^^°_^^_e
l'^^ _H 8nlliltg,_^ von 12

—5 Ukr ssLöN_'nt't. _^^ _«_osteliunsseu
weiäun

2U ißäel_» _2_e!t erieüigt.
^^_̂I

G Untei'zuoliunzs-l.Ltiui'atol'iusN G

_z _ü/_lagiZtLs l.so l.evit_68 3
O _Lolieunenzlsazze 17, Geld wie Kell

können

ßmen lllld _Vmell
mit Nebenbeschäftigung verdienen.
Ohne Konkurrenz, Näheres gratis.
Schreiben Sie noch heute eine
Postkarte unter Chiffre <3. 15 an
_Ndain Heilma»«_, Nürnberg,
Fürtherstrnße?!^ zur Wciterbeförd.



vis _ ä̂iriiniätratioii äsr

_Iui:l?!i3Nlllung _Herienbesg z Hß_^sllM
_smpiislilt _lur lieginnsnllßn _n«n»>2t» unll _Winte_^-Z_^_isnn

_0oztume5_tosse. 3cliülertucke.
«„»««»» _»u« _Verlangen _g_,»«««. _^N gl'oZ _6_l _SN _llßtLil »u«««^

««« _Verlangen g^»«F.

/M _^e_lcus _Liok _oiiio, _irot_ ä̂e» »bsi-uiolit t«n«i M

M kleiäsn sollen, _^voiäsn _^uk äa8 W

_H _>z_«M«N-l3ons««!ti!QN8»l»V8Ll,»kt R
„_lNoelenv»_elt", 3

-_^ 24, _<l«_llc««^»«»« 24, eine 1>_eppe, /H»

_^^, ^»Fliek Viüß_^ _uF
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_?_feudMen iu /^^

_^^
_UollßNßn

null
8to

ilßn
.

f)erm. _Scbeinker _^_W_^

Ver_^uung

,_«_Ml_I NLNllwtur- u. NllllwäsLN-NäNllluW
_H_^^^

l6_,ckÄ58ortzlte8 _^_ager kür äie Werbst- unä
_^ViMer-Zmzon.

» » — »
vuiok bezonäsi« _FM_^tiFen _Nullaiit din _ied ill _6si I_^^_sss, smeu ßrc>F8«u ?c>«tsi!

_«r /^

_O / MMg auf kn Wen,
_^^. auch Pickel, Krätze, Hautstechten, Ekzema
VG V us«, heilt in kurzer Zeit „Ugsin".
_».-. X Viele tausend Menschen haben „Ugsin"
V. V erprobt und verdanken ihre Gesundheit

_^
l nur der wunderbaren Heilkraft dieses

(^ _F radikalen Mittels. „Ugsln" überall

X V _^ V
_Flalon _^bl. 1.90.

_V^> V_^l_«. b' r«»n, St. Petersburg,-_^W> >_z_^_b Karawannaja 16. Qu. 52.

_H_^_^^ _^^
_^M 6 _ttcliusl r««_tLr«i Kar! .

_^
M_«M _^, _^ _^U _^^

_Meyßl_', äureii _^,!^_Nlt, _H,_uz
M H_» _^M _^^

'M _^^U _^^
ziubissllllit unä Nil! _^_Iceit ks

'M ''_^ "/i M _^ H»^« in äßi'Itise-u, _kHtt'ss-8i_>L<:i_2i«W_» «» -_«_-_« _» _«M «^ _"_^^ 'M_^ Nanäl. von ». «l»pp«l««n
^>ßX3,näßr8_tr_2888 _^i2 17.

feinste Mu5Wn5tsumelite
zu billigsten Preisen.

_ r̂i>»t ÜVii^!^. Vo^«I,
Markneukirchen _^° 294 in Sachsen.

Katalo»^gratis u.
franko.

_^W _nzok _^2tou,t. Vocklu'Si!.

ein vol2üßliobe8 2«,_ut,_pNßssemitt8l, M3,elit uuä «rliÄt äis Nzut _^_eioli
uuä _^U_^ßllljfllFotl.

_2u a_^_dsn in ä«u _meiLtsn _SlN _zsren H,_Pot1ißl!yii , vrossllßn- Ulla
?«tiime,is_^szH8,tts„ 8_owis w äsn

- _ral,rill>Meäer!»s«n: _^ —.
,

_^ _^
^—— ' '_"
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V»»«N«^_O/»«ON _^ NiÄnäunZon, ?awik-2ei«nn«_isseii u. _Hlo_^süo, !!
»I! lVll^»j!vl» VzuäsIzmarllM, in _2,IIeu 8_wz,rc-n ä«r _Veit.

"IS«Imi5i:t!83 UQä _?_2tSNt-2,IlS_2U
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_^W_^_H_^_T_^ Wn_^_iFy <üoM««_.I)e_«tiII»,tioll IluLZllluäz, _^_eielisl _^_uk _^
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NimnsMMIiül! _billigez _Nnzellut /_M_.

Pßli'_^qu6tt3, _»uztlii'te ssatunll _m, MWM_^W
peluLlie- ,_unil 8toff- _laqusttL, _'_^^_MHWMGH

_VVinter.r»!et<>t8 MyM

Laiar Lßl'g, _liWlin 4 _unil 5l)ll. _^ _^ în _^

_V» «l smxüsd_^ in _HusrkaQntsr _dsntsr llu»_NtNt 2U ?_Hbrik_prsi802 _sls

l _n MzM ÜMß8l:Iinli_^3llM
> 2

_^
_Kisin« 8ebmiese-8_trs,88« Ilr. 23,

» _D_,_^ ücks äsr 8t«_ß8t_«,F8s, _^6N2,N vi«-ä'?i8 äsr (?!,n<Ut<>_fsi _flngesliut.

_^_ppIicNtic)i_^8-KS8tS _Proben)
m 5o!_lw2,r2 , _duut Ulla emtai'bi_F v_^iiä 2U _2,rl88_«rFß_>söIiuUeIl
t»i1llFßn _krsiseu _F _rl>,umt.

_gr. _zW_^rztsäM _!5, _^. Lnlll.

! X. I^^lriS
emptlelilt in _gl»«»»»«»« _Ku«»7_»_kl

lterren- u. _vamen>^V33clKe _^
3octlen u. 3trümple

_F _Vlousen, Röclle
_? Oravatten. _Oacksnex

_ipzle kiMs _Iie3el!8l:li2ll zezenzeitigen _Lrellilz.

2M 1. ölltobe« ' 1907.

_Hlltiv». ?«8ivil.
Ndl. X. _N_1. X.

_5,u 0_gH5_«,.c?c>nw 4 446 37 ?» «Wolläfwklnteil._Ooilt_«, I Ss,2M --

^ <3i o _k vkput 109_.N70 — , _N«>«,_3Sn_.c!c>llw 627. 078 _ö_6

., _^ßol,zsl.cic>nw 798,955 — . 8n2,ibilell«i_.0o2t«... 1.72» U«

_^ MßrMp. v«.ll..0onto 10,505— ,, Ns5srvs._O2,pit3,I _ll)0,00N
_^rlÄnäer_^oMo 7.630 - _» 8peoi2,I.Iis8,'c?_ai,itHl. 125,476 8_^

0dli_32.l!oi>sn_.c!oi!t«.. 78,500— _^ _Vki>sun_._2in8«u-0ont« _^^'
"_^ ,_„

_, ?lote_<tio«L .'W_'_solizsl 12,070— , ?io i«_ioii.Oont» _^'„«
,. l!>,m°dilien_.c?onto... 31,107 5» _„ Viviäsoäsn-Onnto... _^_"_^ ,_^
_^ _2_^ll.c?nnto 111.418 74 „ Oouw pro _Divers.. 51,660 _^°
_^

_»_2n8._IIr,_knzt«n 3,709 50 _^ _NZ,U8 Obliss.-Vauto.. «2 l_^U _"
„ _^er'ii_^iiyl' onto... W,477 18 _^ _2_au8 Ii°3Li-Vß_.c!c>iito. _^9» «_o

« Nul2F«n-2m8su.... 8,128 35 „ Nntrittzßsläsr _^ '_3?_n
Umb_ l̂i-_^nnto 5,923 64 „ _Vsel_^ßl-Depot _^^'?!^ n»
InventHr-douta 2,892 39 _„ _Aenten^?_uer_.c!ont<> . 55_^ 6°
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ür D«,rlsiien >veläsn _ernoden bi« _^uk _Veitsrez _messen _^_eellzel...._^ ,„,,_<,.
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Vom Stadtwalde Dreylingsbusch.
sichten-ilztholx. 3'2 Uß lang MMeu _^

2 3.85 _5_A
Achten-3p2hnhol2. 9 Fuß l_«g Mn. > M Büen

mit Zustellung ins Haus. _„
lufträgc abzugeben im Kantor Vchönfeld, _grohe Sünderstlas5e Nr-

_Dis _dSLdsn 2,rQsri_^2,_rli8Q_^sn _Llltirsid_.

._^_HM_^lDND" _Mr Nils _LVrNQ_^sn

dsiÄL _Nit_) 8_illkt,d2.rLr _Tllbriik, 8t,2,r_^
u.QÄ li2,nsrkÄtt > sinä. _2u, ds_^_islisn

H. _?_H. _«VIIV_, _^2U2_tlN28S 1_H
1_"s1. 832,

_H_.11_sinvs_^rst,sr.
_?li8Ql-ls _^NrddänÄsi' Mr 2,11s _Z_^_Z_^_sras.



Der Kirchenstreit.
Von neuen gewaltsamen Konflikten zwischen

Staatsbehörden und geistlichen Orden in Frank-
reich wird aus Paris Folgendes gemeldet: Der
Unterprä ekt von Dinan nahm mit militärischer
Gemalt die Ausweisung der Franziskaner, die da-
selbst eine _Unterrichtsanstalt leiteten, vor. Die
Mönche hatten sich in eine Kapelle geflüchtet und
die Tür verbarrikadiert. Die Tür wurdegesprengt
und die Mönche mußten mit Gewalt aus der
Kapelle entfernt werden. In Bourbourg (Dep.
Nord) wurden die _Kapuzinerinnen aus ihrem
Kloster vertrieben. Die Menge bereitete den
Nonnen bei ihrer Abfahrt auf dem Bahnhofe in
Dünkirchen eine große Sympathiekundgebung. —
In Ons-en-Sray (Dep. Oise) veranstaltete der
Bürgermeister infolge der Weigerung des Pfarrers
ein Mitglied des _Gemeinderattz kirchlich zu beer-
digen, selbst eine Trauerfeier in der Kirche, indem
er den Platz des Pfarrers einnahm und durch den
Meßner die Trauerlicder singen ließ.

Großbritannien.
Die Beendigung der Msenvahnkrifis.

Nach elfftündigen Unterhandlungen, wurde am
6. November der _Eisenbahnerstreit durch dieUnter-
zeichnung eines für beide Teile ehrenvollen und
befriedigenden, auf sieben Jahre bindenden Ab-
kommens beendet. Die Schriftführer der anderen
mit den Bahnen verknüpften Gewerkvcreine unter-
zeichneten ebenfalls das Abkommen, das spät nachts
mittels Sonderzugs dem Kö.ng zur Einsicht nach
_SandringhllNl überbracht wurde. Nachdem die
Vertreter der sechs großen Bahnen das Abkommen
unterzeichnet haben, ist dessen Annahme durch die
kleineren Bahnen gewiß. Sämtliche Morgenblätter
zollen dem Mut und Takt des Handelsministers
Lloyd George vollste _Anerkennung.

Die Bedeutung der Munizipalwahlen.
Wie Ihnen der Draht mitgeteilt hat, sind die

am letzten Freitag abgehaltenen Ergänzungswahlen
in den Munizipalstädten ungünstig für die SoM-
listen ausgefallen; auch die Liberalen und die
Arbeiter haben nur wenige Sitze gewonnen, wäh-
rend die Konservativen in über 130 Mahlgängen
siegreich gewesen sind. Allerdings ist ein Drittel
der Stadtverordnungen erneuert worden; aber der
Ausgang ter Ergänzungsmahlen ist so vernichtend
für die Sozialisten, daß sie auf lange Zeit von der
Bildftäche verschwinden werden. Leider sind auch
mit den Sozialisten die Liberalen und Arbeiter
schwer getroffen worden, die elfteren hauptsächlich,
weil die mit der anglikanischen Kirche verbündten
Katholiken mit den Schankwirten _undVrohbrauern
gemeinschaftliche Sache machten. Bekanntlich
beabsichtigt die liberale Regierung nächstes Jahr
ein neues Schulgesetz vorzulegen, in dem dieGeistlichen
der Staatskircheu.der _katholischenKirchenoch schlechter
wegkommen werden, als dasBirrellsche Erziehungs-
gesetz vorgc chlagen hatte, das im Oberhause zu
Grunde ging. Auch eine durchgreifende Ab-
änderung des _Schantwesens soll in der nächsten
Tagung durchgeführt werden, wobei das Mi-
nisterium, dem Drängen der Temperenzler nach-
gehend, die Rchte der Schankwirte nach mehr
einzuschränken beabsichtigt. Schulen und Schenken
_befinden sich aber unter städtischer Aufsicht. Der
frühere konservative Premier _Balfour hat durch
sein i.I. 1902 erlassenes Schulgesetz die Stadt-
verordnung zu Schulbehörden gemacht und die
Rechte der Schankwirte später erweitert. Es ist
daher natürlich, daß die städtischen Behörden sich
gegen die beabsichtigte abermalige Einmischung der
Regierung in die örtlichen Angelegenheiten auf-
lehnen. Die Schwingung des politischen Pendels
ging bei den allgemeinen Wahlen i.I. 1906 zu
sehr nach links; sie muß daher durch eine ent-
sprechende Schwingung nach der entgegengesetzten
Seite ausgeglichen werden.

_China.
_Militiirreformen.

Während in dem 1903 aufgestellten Plan der
Heeresorganisation die Ausstellung von 36 Di-
visionen, jede zu etwa 10,000 Mann, bis zum
Jahre 1922 vorgesehen war, ist vor «inigen
Tagen ein vom Kriegsministerium eingereichter
Vorschlag vom Kaiser genehmigt worden, wonach
die Aufstellung von 36 Divisionen schon innerhalb
der nächsten fünf Jahre beendet sein soll, also
zehn Jahre früher, bis 1912. Ob die Aus-
führung dieses Befehls in der angegebenen Zeit
möglich ist, scheint angesichts der nochungeordneten
Finanzen des Reiches recht fraglich, ist aber
immerhin nicht völlig ausgeschlossen; eine aus»
reichend gute Bewaffnung und Ausbildung, na-
mentlich Ausbildung des OffizierlorpS, ist in so
kurzer Zeit unmöglich zu erreichen.

Die Gründe, die China veranlassen, an eme
Beschleunigung seiner Rüstungen zu denken, sind
nicht schwer zu erkennen. Zunächst ist es die
Besorgnis vor inneren Unruhen, dann aber auch
Gründe der äußeren politischen Lage. Der Pe-
kinger Hof hat nicht umsonst Iuanschikai zum
Minister des Aeußeren gemacht. Man beobachtet
in Peking mit Beängstigung die immer zuneh-
menden Rüstungen und steigenden Staatsschulden
Japans. Dazu kommt das rücksichtslose Auftreten
Japans in der Mandschurei und die Abschließuig
der verschiedenen Verträge zwischen Japan und
Frankreich, Japan und Rußland, Rußland und
England, wodurch abermals bestimmte Interessen-
sphären in China abgegrenzt sind, in denen für
die Aufrechterhaltung der Ruhe seitens einer der
fremden Mächte eventuell gesorgt werden wird.
Wenn auch bei dem jetzt erwachten Nationalgefühl
und Reformsinn der Chinesen an eine sogmannte
Aufteilung Chinas wohl nicht mehr gedacht
werden kann, so können dem chinesischen Staate
unter Umständen doch noch viele wertvolle
Konzessionen abgenommen und andere ihm un-
bequeme Eingriffe in seine Staatshoheit gemacht
werden.

Das talabrische und das zentral-
asiatische Erdbeben.

Professor Sigmund Günther führt in
den Münch. N. Nachr. aus, daß das Erdbeben
durch welches die Stadt _Karatag im Khanat Bu-
chara zerstört wurde, ebenso wenig wie das letzte
_talabrische Erdbeben auf vulkanischer Grundlage
beruhe.

In Buchara fehlen auf gewaltig«
Entfer nungen sowohl aktivem ie
ehemalige Feuerberge gänzlich
Die Landschaft Karategin am obersten Oru_» (Amu
Darja) ist in hohem Grade gebirgig; durchwegs
setzen Urgebirgsarten (Gneis, Granit, metamorphe
Schiefer) die sehr hohen Gebirgsketten zusammen
von welchen das fragliche Gebiet umrahmt wird
Schon diese geognostische Beschaffenheit des Landes
macht daß Auftreten rezenter Vulkane überaus un-
wahrscheinlich. Serafschan- und Hissarkette sind
ebenso wie das angrenzende _Pamirplateau durchaus
unvulkanisch. Daß die direkt westlich von Karategin
gelegene Stadt Karatag (deutsch „schwarzer Berg")
auf einem anders beschaffenen Untergrunde stehen
solle, erscheint ganz undgarunglaublich. Tatsächlich
spricht auch von den spärlichen Nachrichten, welche
uns bisher zugekommen sind, keine einzige für die
erwähnte Behauptung.

Kolossale Rauchentwicklung soll den zur Hilfe
Herbeieilenden das Betreten der UnglückZ statte sehr
erschwert haben. Gewik, dag ist so natürlich, daß
eine anders klingende Mitteilung den Stempel der
_Unwahrhaftigkeit an sich tragen würde. Man
denke sich nur, daß eine größere Stadt fast mit
einem Schlage in Trümmer sinkt uud daß, wie
die schauerlichen Beispiele von San Francisco und
Valparaiso lehren, in diesen TrümmernFeuer aus-
kommt; welche Staub- und Rauchwolken müssen
sich da aus den Ruinen losringcnl Dazu kämmt
daß, wosür ein _Bericht spricht, durch die Erschütte-
rung auch ein Bergrutsch ausgelöst morden sein
kann. Als 180? das Dörfchen _Goldau am
Zugersee verschüttet wurde, da glaubten die Ueber«
lebenden auch zuerst an ein vulkanisches Vorkomm-
nis, weil die Gegend vorübergehend ganz verdun-
kelt worden war. Alle Kennzeichen, die uns eine
reichhaltige Literatur für ein zerstörendes Erdbeben
an die Hand gibt, treffen im Falle Karatag so
vollkommen zu, daß nicht der entfernteste Anlaß
vorliegt, an andere Erdkräfte zu appellieren, die
an dieser Stelle niemals eine Rolle gespielt haben
und nach menschlichem Ermessen auch niemals
spielen werden.

Russisch-Zentralasien, diese Riesenpro-
vinz, der wir auch das suzeräne Fürstentum Bu-
chara samt _Karategin _zuzurechnen haben, ist ebenso
wie ganz Unteritalien ein besonders schwach
fundierter Bezirk der Erdrinde, ein
sogenanntes habituelles Schüttergebiet. Die zer-
malmenden Erdbeben von Taschkent und _Ferghanii,
find janoch in unserer Aller lebhaftester Erinnerung.
Ueberall da, wi> aus Gründen, deren Wesen sich
für gewöhnlich unserer Erkenntnis entzieht, die
Erdschichten locker gelagert sind, ist stets die Ge-
fahreiner innerenVerschiebungvorhanden
die sich nach außen als eines der gefürchteten telto-
nischett Beben oder Dislokationsbeben zu erkennen
gibt. In diese Klasse gehören nahezu alle euro-
päischen und amerikanischen Erderschütterungen von
namhafter Ausdehnung und Stärke; hierher auch
die innerasiatischen Katastrophen, die namentlich
im Bereiche der zwei großen Ströme des Aralsee-
Territoriums, desOxus und_Iarartes, so sehr häufig
sind. So betrübend derartige Eingriffe der Natur-
gemalten in das Leben und Treiben der Menschen
sind — etwas ganz Ungewöhnliches, was zur
Aufstellungder verzweifeltsten Hypothesen Anlaß zu
geben brauchte, ist darin nicht zu erblicken. Die
Wissenschaft hat sich nur die Frage vorzulegen, wie
es komme, daß unsere Zeit eine größere
Erdbebenfrequenz aufweist. Es gab
auch früher schon solche Zeiträume, und der Ge-
danke, daß diese Vermehrung der Häufigkeit ur,
sächlich begründet sei, liegt nahe genug. Gewiß,
teilweise ist an die Vermehrung der Erdbeben-
warten zu denken, deren ausgezeichnete Instrumente
uns auch von leiseren Zuckungen innerhalb der
Erdkruste regelrecht Meldung erstatten, allein ganz
abgesehen davon scheint eine erhöhte Em-
pfindlichkeit der Außenseite unseres
Planeten seit etwa einem Iahrzehn t
nicht in Abrede gestellt werden zu
können.

Konzert
Ein Zusammentreffen zweier so gewichtiger

musikalischer Vorkommnisse, wie das vorgestrige
gleichzeitige Stattfinden des Liederabends von
Ludwig Wüllner im _Schwarzhaupter und
der Gedächtnisfeier für _Tschailawsky im
_Gewerbevernn, würde in der Berliner Saison
zwar die fröhliche Regel bilden, bleibt in unserem
Konzertleben aber hoffentlich nur eine bedauerliche
Ausnahme. Bios mit halbem Ohre hinhören zu
dürfen, wo man gern mit ganzem Interesse dabei
wäre, muß die Berichterstattung mit gewiß einem
großen Teil des Publikums als ein mißliches
Dilemma empfinden. —

Dem deutschen Sängergast den Vortritt. Von
seinem früheren Besuche her ist die Eigen- und
Sonderart Ludwig Wüllners hier bereits
genügend gekannt, als daß zu befürchten gewesen
wäre, es hätte ihm ergehen können, wie etwa
neulich _Scholander in der _Nachbarstadt, wo man
_„ganz was anderes" von ihm erwartet hatte und
so seinem Geben das rechte Empfangen nicht ent_»
gegenzubringen wußte. Obgleich sowohl sein stimm-
liches Vermögen, wie sein g sanglichesKönnen sich seit
seinem letzten Hierseinentschieden bedeutend _entwickelt
und vervollkommnet haben, so wurzelt d_.» Wesen
seiner Darstellung doch nach wie vor vorwiegend
in einem deklamatorischen Betonen und mimischen
Unterstreichen des Wortes, wie es mit dem
Begriff höherer _GesangSlunft und wahren Lieder«

gesanges eigentlich nicht wohl verträglich. Dieser
Umstand erklärt es denn auch, warum es ihm nur
selten gelingt, Aufgaben rein lyrischer und mehr
klassischer Natur zu voller harmonischer Geltung zu
bringen. Hier bedarf es eben einer Verinner-
üchung der Empfindung und Verfeinerung der
Tongebung, die sich mit derart mehr auf dekorative
Wirkung berechneten Mitteln nun einmal nicht
herstellen läßt. Das zeigte sich deutlich an all den
zarteren, schlichteren Gebilden des gestrigen Pro-
grammes, namentlich in der Schumann-
Nummer, wo die bald zierliche, bald innige Poesie
beispielsweise der zwei Venezianischen Gon-
dellieder aus den „Myrthen" und der beiden
Traumgesichte aus der „Dichterliebe" unter
der klanglichen, wie geberdlichen Überlastung
völlig erstickte. Je weiter die Aufgaben in
Modernität und Aktualität vorrücken, um
so bereiter und gerüsteter finden sie den
Künstler auf seinem eigensten Gebiete, wo
eine zwingende Geistigkeit und Persönlichkeit
ihn befähigt, unleugbar heftig erregende und stark
fortreißende Eindrücke zu erzielen. Unvergessen
steht in dieser _Beziehung von früher her noch sein
Steinklopferlied von Richard Strauß in der Er-
innerung, dessen aus dem Nahmen des im Kunst-
liede Ueblichen heraustretende _wildsozialpolitische
Stimmung eine Verkörperung von schlechthin
genialer Charakteristik fand. Des gleichen Kompo-
nisten Cücilic, wie Schumann - Änd er-
sens Spielmann waren es diesmal, die zu
einer ähnlich bedeutsamen und wirksamen Leistung
Gelegenheit boten, und berechtigtermaßen den
nachhaltigsten Beifall der überhaupt sichtlich ange-
tanen zahlreich versammelten Zuhörer hervorrief.
— Einen Kunstgenuß für sich bot die Begleitung
des Herrn Coenraad van Bos, die den
speziellen Klavierton allenthalben in reinen Musik-
klang aufzulösen und überall technische Feinheit
mit geistiger Freiheit schön zu paaren wußte.

Von der Tschaikowsky-Feier muhten
die eröffnenden gemischten Chöre einer Liebhaber-
Vereinigung unter Leitung des Herrn Schtfchu
row und das darauffolgende Irin i_> 1»
memoir« <l'_un _Fr«,_u<1 _nrtiste, gespielt von
den Herren Müller st en, Bank-
w i tz und einem ungenannten bewährten Cel-
listen, denen beiden ein erfreuliches Gelingen
nachgerühmt wird, leider versäumt werden.
Nach zwei weiteren hübsch gebrachten Chor-
vorträgen des Gesangvereins _Bajan unter
Führung des Herrn Glauer, steuerten solistisch
Herr _Maiboroda mit gewiegter Opernroutine
einige gut _bezeichnende Arien und Frau Deka-

o w _a mit gewohnter künstlerischer Verve etliche
feingemahlte Lieder bei, worauf die Quartettver-
einigung der v. Gizycki schen Musikschule zwei
Sätze aus op. 11, unter ihnen besonders das
bekannte _^.uäaute oant8,dile mit viel Glück und
Verdienst zum Besten gab. Den Beschluß machte
endlich die Ouvertüre 1812, mit Frische
und Zug vom Orchester des M _alojaro sslaw-
schen Regiments unter der straffen Direktion des
Kapellmeisters Log in ow durchaus löblich ausge-
führt. Hans Schmidt.

Lokales.
0. Der Herr Livländische Gouverneur

N. A. Sweginzew begab sich gestern abend auf
kurze Zeit nach Petersburg. Während seiner Ab-
wesenheit vertritt seine Stelle der Herr Vizegou«
verneur _Bologowskoi.

o. Der neuernannte Konsul Schwedens
Baron Fredeholm, ist schon eingetroffen und
hat sich vorläufig im Hotel Petersburg niederge-
lassen. Der Konsul stattete den hiesigen Autoritäten
Visiten ab.

Die Gerüchte über die Heranziehung des
ilteichsdumadeputierten Dr. Preedlaln zu ge-
richtlicher Verantwortung auf Grundlage des
§ 126 des neuen Kriminalgesetzes entsprechen, dem
_Rish. Westn. zufolge, nicht der Wahrheit. Gegen
Dr. Preedkaln ist nur auf Grund dieses Punktes
eine polizeiliche Voruntersuchung eingeleitet worden
was nach einer SenatSerläuterung nicht die Ent-
ziehung des Mandats zur Folge haben kann. Zur
Heranziehung des Dr. Preedkaln zur gerichtlichen
Verantwortung liegt bisher kein Grund vor.

o. Am Tage der Eröffnung derReichst»««»
den 1. November c., wird der Unterricht in den
Schulen des Rigaschen _Lehrbezirks nicht aus-
fallen, wie uns auf unsere Anfrageaus derKanzlei
des Herrn Kurators mitgeteilt worden ist.

Die Delegation der Petersburger Gerichts-
palate verhandelte gestern folgende Anklagen:

1) Gegen den _Ramasarlchen Bauern, Buchhalter
in Baku, Karl _Wjarat, 24 Jahre alt, der ange-
llagt war, am 19. Januar o. in Pernau, während
der Reichsdumawahlen, Proklamationen der sozial-
demokratischen Partei verbreitet zu haben, die er
in einer Fuhrmannsdroschke mit sich geführt _hatle.
Er wurde zur Gefängnishaft auf 1 Ichr verur-
teilt_, war auf freiem Fuß und wurde gleich
arretiert.

2) Gegen den _Erjanskeschen Bauern Peter
_LeibaS, 26 Jahre alt. Er hatte Anfang des
Dezember-Monats 1905 in der Kurkundschm Ge-
meinde, auf einer Versammlung eine revolutionäre
Rede gehalten und die Bevölkerung gegen die
Staatsgewalt und Ordnung aufgewühlt. Das Ge,
richt verurteilte den Angeklagten zur Festungshaft
auf 1 Jahr mit Anrechnung der in der Vor-
untersuchung verbrachten Zeit von 5 Monaten
16 Tagen.

3) Gegen den Moiselüllschen Lehrer Johann
Siehwert, 26 Jahre alt, und den Schmierer der
_Pernauer schmalspurigen Eisenbahn Johann En-
dsing wegen Aufwiegelung von Rekruten. Am 3.
Dezember 1905 hatten die Angeklagten auf der
Station Maiselüll der genannten Eisendahn die
aus Werro in einem Eis _nbahnzuge angekommenen
Rektruten durch revolutionäre Reden derart ge._^u
den Militärdienst aufgewiegelt, daß die Rekruten

die Station und _Kronsmonopolbude zu demolieren
begannen und zuletzt nach Werro zurückfuhren
Endsing wurde freigesprochen, aber Slehwect auf
5 Jahre zur Festungshaft verurteilt. Gegen den
letzteren ist noch eine Anklage auf Grund der
Paragraphen 101 und 102 de« Krimin_alstraf«
gesetzcs bei der Peterburger _GcrichtSpawte und
eine andere politische Anklage bei dem telwoorären
Kriegsgericht in _Ncval erhoben worden.

Das Bezirksgericht verhandelte gestern eine
Anklage gegen den _Fistehlenschen Bauern Johann
Laßmann, 23 Jahre alt, wegen der am 4. Sept.
1905 verübten Ermordung des Fistehlenschen
Krügers Andreas Kalning und seiner Frau Marie.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten Johann
Laßmann zum Verlust sämtlicher Rechte und
Vorrechte und zur Zwangsarbeit auf 15 Jahre.

Das temporäre Kriegsgericht hat wegen Er-
mordung des _Favritmcisters _Woldemar Whejing
nicht Johann Waß, wie es in unserem gestrigen
Referat hieß, sondern Andreas Kerre zuibjähriger
Zwangsarbeit verurteilt. Johann Waß wurde
freigesprochen.

o. Administrative Matzregelung. Wie uns
mitgeteilt wird, ist auf Verfügung des Herrn
Baltischen Generalgouverneurs die Buchhandlung
des A. Gc,lt, an der Suworowstraße Nr. 24
infolge Übertretung einiger Vorschriften bis auf
Weiteres geschlossen worden.

o. Die 29. _Nrtillerie_«_Vrig«de unternahm
heute in der Stadt und der Umgegend eine Art
Manöverfahrt.

_^. Im Nigafchen Zentralgefängnis interniert
wurde der am 22. Oktober der in _Vewershof ver-
haftete dortige Bauer Johann Nhbel. Er wurde
schon lange als tä iger Teilnehmer an der revolu«
tionären Bewegung im Jahre 1905 gesucht.
Außerdem ist er als Teilnehmer an der Aus-
raubung, Demolierung und _zNiederbrennung des
Gutes Alt-Vewershof angeklagt worden.

_^. Eine neue lettische Zeitung „Dsimtenes
Wchstnefis" soll mit dem 1. November c. er-
scheinen. Herausgeber ist das Personal der
Typographie „B. Dihrik u. Ko." Das Kontor
ist schon eröffnet worden.

Die Vorschule der Mädchen-Gewerbeschule
des Iungfrauenvereins tann mit dem Beginn
dieses Semesters auf eine 25-jährige erfolgreiche
Wirksamkeit zurückblicken. Am 30. Oktober, dem
Geburtstage der verewigten Gründerin der Schule
der Fürstin Constance Lieven, soll eine schlichte
Gedenkfeier die Lehrenden und Lernenden vereinen.
Wir wünschen, daß die Schule ferner gedeihe und
Förderung erfahre I

Deutscher Verein. Sonntäglicher
_Kinderchorgesang.

1) _Wirsnsche Schule. AndreaZstraße 1, von
12—1. Anmeldungen Donnerstags von 4—5.
Puschkin-Boulev. 6. Frl. K. v. Engelhardt.

2) Albert-Schule. Schützenstraße 4, von 2 bis
3. Anmeldungen daselbst vor Beginn des Ge-
sangs. Frl. Aline Müller. In diesen zwei
Kreisen ist für jedes Kind 50 Kon. zu zahlen.

3) Trinitatis-Pllstorat. Rate Düna. Apotheker«
straße 14, von 2—3, Frau Pastorin Treu.

4) FreyHe Schule. Alexanderstraße 107, von
V22—2/28. Frl. Friedenstein.

5) Martins-Pastorat. Taubenstraße 35, von
l/22—V--3. Frl. Klooß.

6) Luther-Pastorat, Thorensberg, Heinrichstr. 8
von 2—3 Frl. Scheuermann.

?) Meinhard-Schule. Gertrudstr. 28 von 1—2.
Fr. A. v. Radecky.

l

In den Kreisen 3, 4, 5, 6, 7 beträgt der
Preis 25 Kop. für ein Kind, 35 für 2, 45 für
3 Kinder, und werden Anmeldungen daselbst vor
Beginn des Gesanges entgegengenommen.

Der Deutsche KaufwännifcheVerein „Hansa"
hielt am 15. Okt. im Hotel „Imperial" seine
Gründungsversammlung ab, in der die Herren
Mitschke, Ferle, Dümke, Lindikoff, Karst, Beltsohn
und Smata in den Vorstand und unter ihnen
Herr Edgar Mitschke zum _VereinSvarsitzenden ge-
wählt wurden. Der Verein hat es sich zur Auf-
gabe gestellt, auf ein gutes Einvernehmen zwischen
Prinzipal und Angestellten hinzuwirken und vor
allem die kaufmännische Stellenver«
_mittlung im russischen Reiche zu beleben und
rationell auszubauen. Um diesen Zweck zu er-
reichen, hat der vorbereitende Ausschuß mit dem
bekannten, über die ganze Welt verbreitetenVerein
für _Handlungskammis von 1858 (Kaufmännischer
Verein) zu Hamburg ein Abkommen getroffen, wo-
nach den Mitgliedern des D. K. V. „Hansa" alle
Rechte der Mitglieder des genannten Hamburger
Vereins und vor allem die für Prinzipale und
Angestelltengänzlich kostenfreie Stellenvermittlung
nach und von allen Ländern der Erde zugute
kommen. Unserem kaufmännischen Nachwuchs
bietet der Verein somit die bequemste und billigste
Gelegenheit, gute Stellen sowohl im Ausland«
als auch im Innerndes Reiches oderim fernen Osten
zu erlangen, um sich die für den Kaufmann so drin-
gend nötige _Kenntnis fremder ProduktionS« und
Absatzgebiete anzueignen und so zur Ausbreitung
und Belebung des Rigaer Handels in späteren
Jahrzehnten beizutragen. Andererseits liegt es
dem neugegründeten Verein fern, den hier bereits
bestehenden verdienstvollen kaufmännischen Vereinen
Abbruch zu tun, da der Vorein sein Tätigkeitsfeld
auf einem ganz anderen Gebiete als die vor-
stehenden Vereine sucht. Mit Rücksicht auf die ge,
meinnützigen Ziele des jungen Vereins, dessen Er-
folg durch seine Verbindungmit dem weltbekannten
Hamburger Verein als gesichert betrachtet meiden
kann, ist zu wünschen, daß nicht nur unsere jungen
Kaufleute zahlreich dem Verein beitreten, sondern
auch unsere Handelswelt bei eintretenden Vakanzen
von der Vermittelung des Vereins recht ausgiebigen
Ge rauch macht und das von den Gründern mit
Überwindung großer Schwierigkeiten ins Leben
gerufene Wert durch zahlreichenBeitritt als unter.



stützende Mitglieder fordert. Beitrittspapiere usw.
sind zu reziehen durch den ersten Vorsitzenden
Herrn Edgar Witschte, _Marstallstrahe32 oder dessen
Stellvertreter Herrn Dümke, Marstallstraße 32
(Kontor Herm. Hübner).

Die auswärtigen Zeitungen werden um Nach-
druck dieser Zuschrift gebeten.

Rigaer Kaufmännischer Verein. Am Mitt-
woch, den 31. Ottober und am 7. November,
8V4 Uhr abends, hält Herr Magister Erich
von Schrenck 2 Vorträge über Grill-
parzer: Die Wahl des Themas wurde veran-
laßt durch die Absicht der Theater-Direktion,.in
dieser Saison noch einen Grillparzer-Zyklus zu
bringen, und durch die Tatsache, daß _Grillparzer
in weitesten Kreisen noch lange nicht das volle
Verständnis gefunden hat. Der Vortrag richtet
sich daher an ein großes Publikum, und wenn
auch die Mitglieder des Kaufmännischen Vereins
und ihre Damen, die _NnA. von Schrenck zum
ersten Mal bei sich hären, voraussichtlich in sehr
großer Zahl die beiden Vorträge besuchen
werden, so sind doch auch noch Gäste gern will-
kommen.

Die Besucherzahl der Vorträge aus dem Gebiete
der _Finanzwisscnschaft von Oauä. Ed. Sticinsky
am Donnerstage steigt andauernd.

Vronislaw Hubermann, der junge, geniale
Violinvirtuose wird, wie die Leser des Näheren
aus dem Inseratenteile ersehen wollen, am 14.
November im _Gewerbevereinssaale ein Konzert
llMn, unter Mitwirkung des Pianisten Richard
Singer. Mit diesem Konzerte steht unserem musi-
kalischen Publikum wieder ein einzigartiger Kunst-
genuß bevor, den es seit 5 Jahren hat entbehren
müssen. Denn so lange ist es her, daß Hubermann
zum letzten Male hier spielte. In _dcr Zwischenzeit
hat der junge Künstler sich in aller Herren Länder
hören lassen, überall eine Begeisterung _entfa tend
wie sie noch nicht dagewesen, Wir, die wir Huber-
mann seit 10 Jahren kennen, seit der Zeit, wo er
als _Wunderknabe zu uns kam, als damals dem
ersten Konzerte nicht nur ein zweites und drittes
sondern eine in den Nnnalen unseres Konzert-
lebens unerhört lange Reihe von Konzerten folgen
mußte, die erst bei dem vierzehnten stehen blieb
wir verstehen _Hubermanns Triumphzüae. Denn —
wie die Breslau« Zeitung treffend schreibt —
wer den genialen Kün.ler auch nur einmal geHort
hat, steht Zeit seines Lebens unter dem Banne
dieses Wunder vollbringendenMenschenbeschwörers
dessen unerhörte Macht über alle, die dem Bereiche
seiner Ziubergeige verfallen sind, allein von der
Beseeltheit und der allen Nationalitäten verständ-
lichen Sprache der Töne herrührt. Hubermanns
unbestrittene Größe und führende Stellung unter
den zeitgenössischen Geigern würde freilich auch
durch die keine Schmierigkeit mehr kennende Vir-
tuosität garantiert sein; in erster Linie ist er für
uns aber seines unbegrenzten Ausdrucksvermögens
wegen das Ideal eines gottbegnadeten Künstlers
dessen hehre Kunst nirgends von menschlicher Vir-
tuositätssucht in den Staub gezogen wird. Wir
weisen auch an dieser Stelle darauf hin, daß die
_Kartenausgabe am nächsten Montag, von 9 Uhr
morgens _ab_> beginnt undin der Musikalienhandlung
P. Neldner stattfindet.

Maria Rehoff Gastspiel. Wie wir bereits
mitteilten, wird Frau Maria Rehoff mit ihrem
Ensemble an nächsten Montag nnd Dienstag im
Gewerbevereinssaale gastieren, und zwar am Mon-
tage mit „Nora" und am Dienstag mit „Ka-
tharina von Armagnac". Daß Frau
Rehoff eine Ibsen-Darstellerin _pkr _exoeUeuoe ist,
wissen wir. Frau Rehoff hat im Frühichre auch
am Stuttgarter Hoftheater mit großem Erfolge
gastiert. Ueber die „Nora" heißt es in einem
Berichte u. _a.: „Wieder war es neben der Vor-
nehmheit ihrer Sprache die ungezwungene Ein-
fachheit und Natürlichkeit ihrer Darstellung, das
Verschmähen aller „Nuancen", wie sie besonders
gastierende Künstler lieben, die alles in ihren
Bann zog. Durchaus wahr und zu Herzen
sprechend war der kindliche Frohmut und die welt-
fremde Sorglosigkeit im ersten Akt, packend und
ergreifend die quälenden Zweifel und die peini-
gende Angst im zweiten, und erschütternd die starre
Ruhe im dritten Akt, mit welcher sie den Spiegel
der Erkenntnis sich und ihrem Manne vorhelt.
In Fritz Walter (Advokat Helmer) besaß Frau
Rehoff einen vollwertigenPartner, der seine Rolle
nach jeder Richtung hin beherrschte."

Eme zunge Sängerin, Frl. Paula Brehm,
die ihre künstlerische Ausbildung in Berlin und
Dresden erhalten hat, veranstaltet morgen,
Sonntag, den 28. Oktober, um V_«9 Uhr abends,
in der Aula der Börsen-Kommerzschule ein Konzert,
in dessen zweiter Hälfte sie Lieder moderner est n-
scher Komponisten zum Vortrag bringen wird.
Das Programm befindet sich im heutigen In-
seratenteil.

Auch derII. Liederabend von Dr. Wüllner
ist jetzt schon beinahe ausverkauft. Es sind
nur noch wenige Karten » 3.10, 2.60 und 2.10
zu haben.

Auf die I. Kammermusik-Matinse des
Fräulein Kitty von _Engelhardt mit den
Herren _Waclaw _Nedela und Otto Vogel-
mann, die morgen Nachm. >/z3 Uhr in der
Aula der _Stadtrcalschule stattfindet, sei an dieser
Stelle nochmals empfehlend hingewiesen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird
uns mitgeteilt:

Sonntag Nachmittag gelangt bei kleinen
Preisen Boildieus Oper „Die weiße
Dame" zur Aufführung. Abends ?_'/« Uhr
geht _Devrients „Gustav Adolf" als erste
SonntagsvorsteUung in Szene.

Montag wird auf allgemeinen Wunsch „Die
lustige Witwe" gegeben.

Dienstag — Abonnement L 15 —. wird der
französische _Lustspielschlager „FräuleinI 0-
sette— meine Frau" erstmalig zur
Aufführung gelangen. Das geistvollelustige Stück

welches heute auch auf keinem _Stadttheaterrepertoir
mehr fehlt, wird es auch hoffentlich hier zu einer
stattlichen Anzahl von Aufführungen bringen.

Die nächste Aufführung von „_Walzertraum"
findet Mittwoch statt.

Gewerbe-Verein. Auf allgemeinen Wunsch
geht morgen, Sonntag den 28. Oktober, abends
8 Uhr noch einmal Oskar Walters und Leo
Steins ausgelassener dreiaktiger Schwank „Das
Opferlamm" in Szene. Es ist dies aber die
unbedingt letzte Aufführung des so beifällig aufge-
nommenen Stücks. Den Abend beschließt ein
Tanzkränzchen.

Herr Wilhelm Rieckhoff liest Montag, den
29. Oktober c., abends 8 Uhr, im Saal der
Rigaer Musikschule von Gizncki, große Sandstraße
Nr. 36I,zum dritten Mal aus Hermann Suder-
manns „R 0 s e n" das Drama: „Die Licht-
bändet" und das Schauspiel „M _arg 0 t"
Am Donnerstag, den 1. November, wird Herr
Rieckhoff zum ersten Mal des dänischen Humoristen
Gustav Wied, dessen Schriften auch in Deutsch-
land großes Aufsehen erregen und in der gesamten
Presse die günstigste Beurteilung finden, fünf-
aktiges _Satnrspiel: „Zweimal Zwei ist
Fünf" vortragen.

Die _Ordnungsmannschaft der Nordecks-
hofschen freiwilligen Feuerwehr veranstaltet
Sonnabend, den 10. November, im Saale des
Wöhrmannschen Parks einen Unterhal-
tung s a b e n d mit nachfolgendem Tanz,
dessen Einnahmen zum Anschaffen neuer Garderobe
und Ausrüstung für die _Blousenmannschaft
sowie verschiedener notwendigen Geräte bestimmt
sind. —

Es ergeht daher an alle Gönnerund Kameraden
die dringende Bitte, dieses _Arrangement durch
regen Besuch zu unterstützen, damit der N. f. F.
auch dieses Mal über die drückenden materiellen
Sorgen Hinweggehulfen wird und sie freudig
ihre _selbstaufopfernde und uneigennützige Tätigkeit
zum Wohle des Nächsten fortsetzen kann. —

Den Vorverkauf der Billette haben die Herren
Gebrüder Grau ding, Kalkstraße Nr. 17
freundlichstübernommen. — Mitglieder und Damen
zahlen 50 Kap., fremde Herren 75 Kop.; Beginn
um 9 Uhr abends. —

Der deutsche Evangelische Abstinenzverein
„Rettung" macht _hierdurch allen seinen Freunden
die Mitteilung, daß Herr Prediger Ä. Volk-
mann-Nerlin morgen, Sonntag, den 28.
Oktober c., abends 6 Uhr, im kleinen Saal
der Großen Gilde einen religiösen Vortrag
über das Thema „Eine eigentümliche
Gerichtssitzung" halten wird, zu dem der
Verein herzlichst einladet. Der Eintritt ist frei.

Der von Herrn _Prediger Volkmann zurzeit im
Vereinslokal, Nomanowstraße Nr. 63, gehaltene
_Vibelkursus erfreut sich eines regen Interesses
der Teilnehmer. Es sei noch einmal darauf hin-
gewiesen, daß die _Kursusstunden täglich von 4 bis
5 Uhr nachmittags und von 8—9 Uhr abend)
stattfinden. Der Besuch des Kursus ist bei freiem
Eintritt.

„L'de _NnM Via" avisiert mit der heute be-
ginnenden fünften Serie abermals ein überaus
reichhaltiges Monster-Programm, dessen hervor-
ragendste und gewiß spezielles Interesse erweckende
Nummer die diesjährigen Manöver der deutschen
Flotte vor Swinemünde im Beisein Seiner Kaiser-
lichen Majestät NikolaiII. ist. Ferner bringt das
Programm als Hauptserien den Karneval an der
_^iviera, einen Besuch des zoologischen Gartens in
London und ein effektvolles Drama „Vom Vater-
haus vertrieben". Auch dem Humor ist durch ver-
schiedene ergötzliche Episoden Rechnung getragen.
Vom Royalviophon gelangt u. a. das Abschiedslüd
aus der Oper „Trompeter von Säckingen" ,die
Kerkerszene aus „Mazeppa" und ein urkomisches
Lachkouplet zum Vortrag. I,. _Z.

Die Riga-Vorstädtifche Freiwillige Feuer-
wehr veranstaltet Sonnabend, den 3. No-
vember c., im Saale des Gewerbevereins ein
Feuerwehrfest, zu dessen Arrangement eine
künstlerische Kraft gewannen worden ist, der es
sicher gelingen wird, den Abend genußreich zu ge-
stalten. Das Programm wird ausschließlich her-
vorragende Spezialitäten, unter gänzlichem Aus-
schluß von Dilettanten, enthalten. Jeder Käufer
eines Billetts erhält einBilder-Rätsel, dessen erster
Löser einen schönen Preis davonträgt. Auch sei

auf die originelle Taubenpost mit lebenden Tauben

aufmerksam gemacht, die hier neu ist und dem
Glücklichen ein kleines Geschenk einbringt. Erwünscht
ist recht rege Veteilignug, da die R. V. F. F
zur Anschaffung von Geräten der Mittel bedarf,
um ihrem Grundsatz treu zu bleiben: „Gott zur
Ehr, dem Nächsten zur Wehr!"

0. Der Bau einer neuen Brücke, bei der
Hagensberger _Dampferhaltestelle, über die Kleine
Düna, wird auf Verfügung der Rigaschen Hafen-
verwaltung auch im Laufe des Winters fortgesetzt
werden, so daß sie im nächsten Frühjahr für den
Verkehr des Publikums eröffnet werden kann.

Trabrennen. Zu den morgen um 12 Uhr stattfindenden
Rennen sind folgende Pferde gemeldet:

Rennen IV. Gruppe 1 v. 2. Preis 200 Rubel. _Ialma
(747), _Orliza (763), _Lotos (767), Oltiniza(745), _Bojarinja
(763), Amazon!» (763).

RennenIII. Gruppe 1 v. 2. Preis 200 Rubel.
Nspyschka (755), _Bogatsch (753), Slobodstoi (745), _Tschar_»

_dasch (749), Eva (745).
Rekord-Rennen 2 v. 3. Start 2.44. Preis 300 Rubel.

_Lichodei (764), Wosnja (761), _Pochwaljnaja (750), Tscharo-
deiw (766>.

Rekord-Rennen 2 ». 3. Start 2.36. Preis 400 Rubel,
Linda (750), _Njacha (771), _Dobrn (756), Kawersa (750),
_Prodius (754), _Naiduga (756), _Krassotka (800).

_ r̂oft-Handitap 2 v. 3. Preis 300 Rubel. Saletnaja
(75M, _Ugrosa <?50) Sylphide (785), Ienissei (810).

Rekord-Handikap 1 u. 2. Start _2.3L. Preis 300 Rubel.
Welmushna(758), Dobryi (770), _Niobeja (754), Clwdki
(770). Tsch«udeika (750).

_^. Eine Revision sämtlicher Sparkassen in
Livland soll in nächster Zeit durch dir Revidenten
der Verwaltung der _Kronssparkassm Bjeljankin,
Fokin» Lenzko und den ältesten Remdentgehülfen
Koustantinow ausgeführt werden.

Detailpreise für hauswirtschaftliche Kon-
sumartitel. Hafer 100—108, Klee 60—65
Timothy 60—65, Hm 50—60, Stroh 35 bis
40 Kop. pro Pud. Brennholz. Birken
870—900, Ellern 730—750, Kiefern 750—775
Giähnen 670—700 Kop. pro 7_^X7_^X28" Faden.

Plözlicher Tod. Gestern um 9 Uhr abends
stcnb plötzlich in _dem in der Gertrudstraße Nr. 81
belege,nen Friseurgeschäft von Karl Korkawskn der
34 Jahre alte Friseurgchulfe Arvid _Dankewitsch
Die Leiche wurde zur Feststellung der Todesursache
der _Sektionstammer übergeben.

Unfall. Gestern um 6 Uhr abends war der
zum Warschauer Gouvernement verzeichnete Jossif
Narshimjty damit beschäftigt, an der Tüna bei der
Mühlenstraßenausfahrt a> s einem Großboot Bretter
auszuladen, als plötzlch der Steg, über den er
schritt, brach und _Narshimskn mit seiner Last auf
den Quai stürzte. Dabei erlitt er eine starke Ver-
lctzung des _lintcn Beines und wurde ins Stadt-

Kran_,_enhaus abgefertigt.
Brandschaden. In dem _Gasmotorenraum

der Grcbentichikomschcn Armenanstalt, an der
großen Moskauer Straße Nr. 112, entstand ge-
stern um 3^/4 Mr nachmittags ein Schadenfeuer.
Die in diesem Anlaß alarmierte Löschmannschafi
kam nicht in Tätigkeit, da das Feuer bereits von
den _Anstaltsbedientesten unterdrückt war. Ein
wesentlicher Schaden ist nicht verursacht worden.

Heute früh um 4'/^ Uhr wurde die Feuerwehr
zur _Hagensberger Straße Nr.. 8 berufen, wo in
dem Keller einer Brandruine auf dem Grunde
von Gebauer einiges Gerumpel in Brand geraten.
Ein materieller Schaden liegt auch hier nicht var.

Um 5^/2 Uhr früh war das in einem ge-
wölbten Keller im Hause von Heinicke, an der
Gagolstraße Nr. 4/6, befindliche Lager von For-
mularen und Blanketten der Verwaltung der
Riga-Oreler Eisenbahn aus unbekannter Veran-
lassung in Brand geraten. Die prompt erschie-
nene Feuerwehr unterdrückte den Brand in kurzer
Zeit, indeß dürfte doch der ganze Pap_!eruorrat
durch Feuer und Rauch vernichtet sein. —5.

Unbestellte Telegramme vom 2d. Oktober. (Zentral-
Telegraphen-Agentur) . _Rudkowsky, Seßwegen. - _Rusan
Petersburg. — Kahn, Moskau. Lükau, Demiewka. —
_Gordon, _Schaulen. — Nüster, Lisbon.

Der Wunderdoktor. Der Herbst hat seinen
Einzug gehalten, begleitet von schnellem Witt.'-
_runngswechsel, Schneefall mit Regen und _Ncbel.
Infolgedessen erkälten sich die Kinder leicht und
die besorgten Eltern fragen sich bei den ersten
_Krankheitsllnzeichen: „Zu welchen: Doktor schicken
wir?" Dies hört die Jüngste in der Familie
die ihren Liebling ebenso ängstlich hütet wie die
Eltern ihre Kinder, und siehe da, sie entdeckt, daß
ihre Puppe bleich und auch sehr krank ist: ihr
fehlt ein Auge und ein Finger, außerdem weist
der Körper angeschlagene Stellen auf. Mit Trä-
nen in den Auaen richtet sie die eben aelwrte

Frage an ihre Eltern: Und zu welchem Dattor
bringe ich meine kranke Erika? Mütterchen aber
tröstet sie. „Dein _Schmerzenslind, Liebling, brin-
gen wir in die Puppenklinik des Wunderdoktors
Vierecke, der macht Blinde sehend und Lahme
gehend, ersetzt Köpfe und Glieder und heilt alle
Gebrechen". Sofort versiegten die Tränen und
_lpch erfreut umschmeichelte die Kleine ihre Mutter
mit der Bitte, ihr krankes Püppchen recht bald
wegbringen zu können. Der Wunsch wird erfüllt
aber die Klinik findet man schon recht besetzt und
Püppchen wird warten müssen. Es ist daher rat-
sam, die Patienten baldmöglichst zu bringen, um
ihnen eine schnelle und sorgfältige Behandlung an-
gedeihen zu lassen. Darum, liebe Puppenmütter
deeilt euch und schickt enre kanken Kinder in die
allbekannte und bemährte Puppenklinik von

Vierecke u. Leutke, Theaterstr. 11.

T o t e n I i st s

August Nuth, 63I., 24./X., zu L_.bau.
Alexander _Iacobson, 21I., 25./X., zu Libau.
Margarethe Ianson, 2I., 25./X., zu _Reual.
Heinrich _AZpa i, 47I., 25./X., zu _Reual.
Alexander _Bcinroth, 25./X., zu Petersburg.
Staatsrat Hermann Fliege, 25./X., zu Petersburg

Marktberichte.
Riga, Freitag, den 26. Okt. (8. Nov.) 1907.

An unserem Getreidemarkt ist die Tendenz still, aber im
Allgemeinen fest, obgleich so gut wie gar leine Abschlüsse
mit dem Ausland« stattfinden. Die Zufuhren von Weizen
Noggen, Hafer uud Gerste sind wenig umfangreich. Lein»
saat und Leinkuchen liegen anhaltend fest.

Flachs. Nach den bisher vorliegenden Schätzungen scheint
die heurige _Grnte in den _Motschenetzdistrilten im Allgemeine»
ebenso groß wie im vorigen Jahr ausgefallen zu sein
wobei einige _legenden ein kleineres, andere wieder ein
größeres Ergebnis aufweisen. Da bisher so gut wie g_«
lein Flachs an den Markt gekommen ist, kann üb« _«,«
Qualität noch kein endgiltiges Urteil abgegeben werden.
Nach den kleinen Proben, die den Exporteuren bisher zu
Gesicht gekommen sind, zu urteilen, zeigt der Flachs eine
aroße Stärle, läßt aber an Qualität und Bearbeitung noch
zu wünschen übrig, welch' letztere im Laufe der Zeit im
Interesse der Produzenten verbessert werde» sollte.

Waö _Slanetzflachs anbelangt, so steh? das _geerntet«
Quantum schätzungsweise hinter dem vongjährigen um
25 pCt. zurück. Auch die Qualität fällt stark gegen dl«
Qualität der vorigen Ernte ab.

Während in früheren Jahren um diese Zeit schon _a»<
sehnliche Vorverkäufe, sowohl in _Slanetzflachs als _Motschenetz_»
flachs, stattgefunden hatten, ist in dieser Saison bisher
auch von den kleinsten Verkäufen nichts zu hören gewesen
was sein« Erklärung in den großen Exvorlziffern des vorigen
Jahres findet, welche die durchschnittlich in den letzten 6
Jahren erreichten _Exportziffern mit 50 pCt, übersteigen.
Daraus folgt, daß, da die Anzahl der Fabriken und
Spinnereien nicht wesentlich zugenommen hat, die Spinner
zur Zeit noch mit umfangreichen Lagerbeständen »ersehen
sind und _datz ein normales Geschäft sich in absehbarer Zeit
nicht entwickeln kann.

Großhand elspreise.
Gem. Verl. Kauf.
Kop. Kap. Kap.

Weiz e«. Tendenz:_!'still.
luss. 130 _^fd. _Sibir.
loeo f. d. Konsum — — 140—145
russ. 130 Pfd. auf bald.
Lieferung — — _^ 138—140
auLlänoijch. schwerer hoher
Qualität !oeo -» — —

Noggen. Tendenz: fest.
_120Pfd. _ruff. loe_» für Len

Konsum ,_.. — — 125—12«
120 Pfd. russ., Sept.-
Duplikate — — — _>
120 Pfd. russ., rollend.. — — 124

Hafer. Tendenz: stiller.
hoher, weißer, russischer.. — — —

„ lurischer — — —
_ëw. „
gew. _unged. russ. f. d. K. — — 88—90
ung. _russ., bess. Ware... — — 91-83
gcw.unged., frische Ware,

Sept. _Duplik — — —
G erste. Tendenz: sehr fest_,

luss.Zarizyn.'R jllslln»Uial.
Basis _100pfd. ia<n... — — 108

_iunsche 10b/«pfd. f.d. K. — — —
gedarrte 100_pfd. f.i. K. — — —
_russ. _Zarizyner - Rjäsan_»

Ural«, Basis 100 Pfd.
Olt.'Duplitate — — 103

Erbjen. Tendenz: —
gew. Futter» — — _»»

L ein _faat. Basis 7 Maß. Tendenz? ruhig.
_lusjische. gedarrte _loco... — — —

„ per Herbst — 153 151
livländ. gedarrte „ „ZA — 149 148
feine, _lurische — — —
Eteppen- per Herbst — — 155—15?

_hanffaat. Tendenz: —
gedarrte « — — —
««gedarrte — — —

Kuchen. Tendenz: fest.
Lein», hiesige — 101—102 100—101

russische - 1U0-101 93-100
(Rig. Vörsenbl.)

Libauer _offizteller Börsen-Bericht
Libau, den 26. Oktober 1907.

Roggen. Tendenz: still. Russischer sch«««r per Pud
124 Kf. _Ssamarer 125 Kf. Kurischer und lltthausch«
schwerer und leichter 1_^5 bis 115 Kf.

Weizen. Tendenz: ohne Angebot.
Hafer, weiß, Tendenz: still. Russischer hoher

93—94 Kf., russischer _Oetonomiehafer 92 gem., 92 bis
_U3 Kf., russischer mittl. (_otborny) 90—91 gem., 90 bis
91 Käufer, Durchschnittshafer 89—9>) Käufer, _Grusskoje
Putiwl W'/g—89 Kf. Kurischer hoher 91'_^ gem.,
91—91'/,, Kf,, kurischer mittlerer 89 gem., 89 90 Kf.,
kurischer _Durchschnittshafer 87'/ —88 gem., 87—88 Kf.

Hafer, schwarz. Tendenz: flauer. Durchschnitt
8?_V_> Kf.

Gerste: Tendenz: geschäftslos.
Buchweizen: Tendenz: unverändert. 100 Pfd. 117

gem., 116—117 Kf.
Erbsen: Tendenz: fest. _Pensaer 116—117 Kf.,

_lleinrussische Tauben« 117 gem.
Wicken: Tendenz: fest. _Litthauer hohe 95—9« Kf.,

_Litthau« niedrige 91—93 Kf.
Leinsaat: Tendenz: flauer. Russisch« hohe 14«

bis 147 Kf., Litthauer 145—14« gem., 145 Kf.
_tzomeler 148— 50 Kf.

Han fsaat: Tendenz: behauptet. _Ungedarrte 126 bil
128 Kf.

Kuchen: nach Qualität und Format. Tendenz: u«>
verändert. Sonnenblumen prima-dünne 95 Kf. Hanf,
gedarrter runder 75—76 Kf., langer 78—79 Kf., Hanf,
_ungedarrter runder 75—76 Kf., langer 78—79 Kf.

Weizenkl «ie: Tendenz: fest. Grabe, Mittel _unk
feine 85 Kf.

_Roggenlleie: Tendenz: still. 87—90 Kf.
Ober-Börsenmall« S. N« s chl in.

(_Fortsekniw an_? Zeit: 13._^

Briefkasten.
. 2., hier. Das Feuilleton „Im Znge 'der
Zeit" ist leider nicht verwendbar. Das Manuskript
steht Ihnen wieder zur Verfügung.

Hrn. _^. k. Wir haben Ihr „Eingesandt" an
die kompetente Stelle weiter befördert, ohne Ihren
Namen Zu nennen. Die Sache in einem „Einge-
sandt" zu behandeln erschien uns nicht angebracht.

«_alendeinoti,. l_ii. Sonntag nach TiinitatiZ, dn,
2'. Okt. — (Ev. Matth. 9, 1. Vom Gichtbrüchigen.) »
Simon Judas. — Sonnenaufgang 7 Uhr 54 Min., Unter,
gang 4 Uhr 19 Min., _Tageslange 8 Std. 25 Min.,

Montag, den 29. Okt. — _Gngelbrecht. — Sonne«

_aufgang 7 Uhr 56 Min.. Untergang 4 Uhr 17 Mi«., T_«
_aeslangc 8 Std. 21 Min.

Wetternotiz, vom _^7. Oktober (9.) Nov. ,» Uhr Morgens
_^.0 Gr.1i

Barometer 763 min. Wind: S.
Heiter.

l/22 Uhr Nachm. -s- 4 Gr.li Barometer 766 «»
Wind: S. Sonnig.

Frequenz am 26. Oktober 1907.
Im _Stadttheater am Abend (_Traviata).... 911 Personen
„II. _Stadttheater am Abend 543 „
„ II. „ „ läge — _„
„ Lettischen Theater am _M?nd —
„ Saale des _NohrmannMn Parks —
„ Zirkus am Abend 874 „
„ _Varwt« Olympia 103 „
„ Alcaz« 79

's'1>? Anv»! Vin M->_7

_ssM_XMmren liaM_^._LMe _^j
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_l _k
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_Angekommene _sremae.
Hotel _Imverial» Kapitän zweiten

Ranges _Naion Klodt aus Kronstadt,
Baronin Tiesenhausen aus Weib»,
Baron _Stromberg aus Mitau, Gutsbes.
von _Blanckenhagen aus _Drobbusch Vor»
steher der Nauigations-Schule, Staats»
rath Nreiksch aus _Magnushof, Inspektor
von _Gibert aus Petersburg, Fähnrich
von Sellheim aus Schloß Nitau, Gutsb.
Ruschmann aus Schloß Laudon, Ingen.
Sonner und Rentier 8ep aus _Oger_,
Postmeister Pilcke aus _Pernau, Dr. wsä.
_Paterson aus St. Peterstapelle, Ober-
förster Moltrecht aus _Neubad, Kapitän
_Margrenot aus _Bolderaa, _Forst»Ingen.
«on Webel aus Witebsk, _Gerichtspristaw
_Hofrath Wesolkin nebst Gemahlin aus
Petersburg, Verwalter Meschull aus
Siggund.

Hotel St. Petersburg. _Gutsbes.:
Baron W. Stael van Holstein aus
Zintenhof, Se. Exz. _Kammerherr Land«
_rath Baron H. von Tiesenhausen aus
Inzeem, E. von Wulf aus Menzen,
Baron E. u. Mengden-Altenwoga aus
_Gollgowsty, _Varon W. von _Engelhardt
auä Schoenheiden, Kreisdeputirter V. v_>.
Oettingen aus Iensel, A. von Günzel
u. Frl. u. Günzel aus Bauenhof, M. v.
Brummer nebst Gem. aus _Willgahl««.
Freiherr Kurt u. Gregory nebst Gem.
aus Stuttgart, Baron R. v. Rosen n.
_Va onin u. Baronesse aus _Renal, Kreis»
_deputirter Baron _Girard aus Estland,
Ihre Exz. Frau _Landrath F. v. Stryk
n. Frl. Töchtern aus Eoor, Kreisdepu-
irterI. u. Netter-Nosenthal aus Est_»

_land, St_^_dthaupt O. _Brackmann aus
_Pernau, Se. Exz. _LandrathI. von

H _gemeister aus Reval, Gutsbesitzerin
FrauI. von Wulf n. Fil. Pllulmann
aus Kronenberg, _Kaufm. H. _Laade
aus Swinemünde.

Hotel de Rome. _Tnulmtrath »on
_Amburger und _Hofrath Georg von
Sevenn aus Witebst. Christian von
Mickwitz aus Renal. _Colleg.-Secretair
Otto Rencke aus _Reual. Baron Meyen-
dorss aus Klein-Roop. Direktor Bonnet
aus Paris. _Generaldirector Graap aus
Libau. von Reutern nus Mitau. Inge>
nieur Schmidt nus Reval. _Banauier
_Rabinowitsch a. _Kowno. Baron _Koskull
uebst Gemahlin aus Tergeln. Fürstin
Lieven aus Kabellcn. Rechtsanwalt
Loesfier nebst Familie aus Gorti. Guts-
besitzer Baschmakoff _a. Kursänow. Kauf-
leute : Albert Zeiß ans London,
Erstein aus Lodz,I. Platt aus Glas»
_a,ow, Auster ncbst Gemahlin aus _Pernau,
John _Tanner aus London, Friedrich
Dorn aus Moskau, _tzildas Jones aus
Liverpool.

Hotel Frankfurt a. Main. Guts-
besitzerI. »on _Meysztuwicz aus Ponie-
weich. Kreischefs-Gehilfe L. v. Erzdorff-

Kupffer aus _Eckau. Pastor A. Zumpft
aus _Wilna. Edm. von _Iljatowski aus
Sedlez, _Director _Petersenn aus Ligat.
_Colleg.-Registrator P. _Dschalatow aus
TifliZ. Frl. W. _Marlow aus Mohilew,
Oberförster Wilh. Lotz aus Neuhausen.
_Rosenvflanze aus Widrisch. Stud. Nie.
_Pleschto aus Kiew. Agronom R. Bal«.
mann aus dem Gouu. Witebsk. Kauf'
mann Alex. Fleischmann aus Samara_,
von Voigt aus Wenden.

Hotel Vellevu.. Gutsbesitzer Joseph
von _Pawlowitsch a. dem Gouv. _Witebsk.
Ingenieur Caspar von _Kischischanowsli
aus _Pernau. Gerichts-Präsident August
Schulmann aus Wenden. Gutsbesitzer
_Ignat von Medunetzki aus Sebesch.
Ingenieur Johann Kaiser aus dem Aus»
lande. Accise-Revisor Peter _Stankewitsch
nebst Familie aus Kowno. Vereidigter
Rechtsanwalt Wladimir Chmolson aus
_Iurjew. Gutsbesitzer Mark von D«m-
binski-Pior» aus dem _Gouv. _Witebsk.
Di-, meä. Eduard Keck aus Rtval.
_Fabrildirector Arthur Poetter nebst
Familie aus _Ramkau, ArchitektReinhold
Krüger aus St. Petersburg, Oberförster
Richard Rofeneck aus Pürkeln. Fabrikant
Alexander Stein aus _Pleskau. Kauf-
mann Paul Pfeiffer aus _Werro. Kauf-
mann Eugen Gattin aus St._Petersuura.

_^
MerriM

_^
_Xi>»i8« s»nz«n in jeäer _Voolis »n.

_«U!« tng!2n«l«»' l»>_3.«l_!,_!_'«!_'.
_Ilirnnfol_^r-Loulev_^rä X?'U, tzn. 14.

8 tuäent
d.R. P. (real.) erteilt erfolgreich Nachhilf-
u. _Vorbereitungsstunden. _Spezial.: Nuff,
_Vtathnn.u. Physik. Langjährige _Prax,
Pauluccissr. _>>_b 7, Qu. 14. V, t0—12.

Gymnasiast
(Deutscher), Schüler der VII. Klasse,
wünschtNachhilfestunden zuerteilen,
sowie auch Schüler l«im Leinen zu be-
aufsichtigen. Koisergartenstr. 6a, Qu. 14,

»on 2-4 Uhr.

FmMche AMen
t« Austausch gegen englische fucht
ein Engländer» Offerten «übli. (?.

8200 emvf. d. Erv. d. Rin. Rdsch.

Engländerin aus London erteilt

8t_^II><lSI_^,
_Hrchenstr. 10, Qu. 3. _Mrs. F. Zu
sprechen von l—3

_Dipl Lehrerin erteilt Deutsch, Franz.
(Neth. Berlitz) auch _Conversation, 5 Rbl.
u. 3 St. wöchentlich, außerdem speziell
Convers.7—8Ab. 13t.m.Suworowstr.63,
Q. 28 im bof, 1_Tr. h. Sprichst,2—4.

sM«2N ÜMMNW
_2l«_.i»ei_^l> U0._?_F1_^N> )^po«_i> (onell. _p_^oe«.
2,p»s». n _lyorp.) _L.IIs»<!«_an 15, «8.7,

GestllWNtkllllht
(Schülerin der Opern- u. Concertsängerin

Mme. N«r« Nolden)
wird erteilt _Suworowstr. 71. Qu. 1

Schmücke dein Heim.
Unterricht in der Anfertigung ver-

Mdener Kunstgewerblicher Gegenstände
« Oe!» und _Brandmlllerei auf Holz,
Gl»z, _Zammet, Seide, wird erteilt.
V»rkenntnisse nicht erforderlich. Im
Kreise 18 St. 5 Rbl. Daselbst sind
_»rößer_«, sowie kleinere Oelgemälde, Stil-
lten, sowie Ofenschinne, Schränkch?«
_Snphllkissen und vieles andere zu billigen
preisen zu haben. Bestellungen werdcn
"Men genommen. Von 10—3 Uhr?r, Newnstr. 12. Qu. 8.

_>_. 3tig. _Llljule d. _Tanzlullst
legmnt den28.Oktober einen An ängcr-
und Vtazurka-Eursus. Monatlich zu
«mäßigten Preisen. Weberstraße _A° 8.

_^
_NIM!!!' ll. küW MI«!'. Wl.

Tllllj-Ulltemcht.
Am Tchülc«, wie auch Erwachsenen

_Kursus lönnen sich noch Teilnehmer
««den. Näheres _Wallstr. 9, Qu. 3.

I.u.M.Goehrlren
— _dipl. Tanzlehrer.

ktllßoilll. _Absieigelslillltitt
V. Lemcke

_^°la,_str°ße _)_4 8, Qu. 2, Hochparterre

Pension Kemlsch,
_^_nSäinburg, :_^
)«>mol«i» ._Prospekt »_y.

_^saßreesPensionäre.
«uchPassanten finden jederzeitAufnahme

WOM" Eigene _Gguipage steht zur
Verfügung. Telephon 5!» 8, _Edinburg.

M "« _^ ' M
Mlßu_^Mb.«

Gesucht
deutsche Könne
zum V.rreisen nach dem Innern des

Reich« (Wjäsma). Adr. empf, d.Exp d.
Rig. Rdfch, u. ..vsützok« _Lanno_'" 8212.

IMllllle LNllllg
bei gutem Gehalt findet sofort eine
tüchtige, gut _ausielii.nde junge Tame.
der 3 Landessprachen mächtig, _Empsehl.
durchaus erforderlich, im _L°nl. P°_ur

äamßz. ar, Sünderstinhe Nr. 2,

i_iine _U6ix5N2t!,-lMmn.
die auch Blusen nähen kann, wird
gewünscht Mühlenstr. 37,Q. 3, im _Holzh.

_^8t6ll8llLL8uclls1

_IZi« »Wmmchtt
auswärts. Prima Referenzen stehen zur

Seite. Näheres kl. Sandstiaße _Ni_. 12,
_Comvtoir John ^«'e. Telephon 5,9.

_kin lwellinenmektel'
(Monteur) für Maschine und _elektnsche

Anlage sucht._Ttellung.„^N- «_°l>^_-_^-
_Monteur 8217 in der El«, der N. _N.

Für «in hiesiges giöu_eres technisches
Bureau wird per sofort ein

jnngem Den,
der in der Buchhaltung u.Korrespondenz
bewandert ist, gesucht. Offerten mit
Angabe von Referenzen und Gehalts-
ansprüchen unter _N,. 1. 8190 sind zu
richten an die Exped, der Mg. Ndsch.

_TizckiLr
nüchtern und ordentlich, kann Arbeit

finden. Moskauern«««« 124.

Oin _Lehrling
aus guter Familie wird für ein _Tomptoir
gesucht. Nur solche mit guter Hand-
schrift und guter Schulbildung weiden
beiückstchtigt. Gebrüder _kamarin,

Drogengesckäft, Rathausplatz.

Mn Knecht
von 16—17 Jahren zum Brodaustrllssen
u. für häusliche Arbeiten kann sich
sofort »elden grohe Küterstraße Nr. 8,

in der Bäckerei,

G n Junge
zum _Brotaustragen w<rd gewcht große

Sünd?_rstra!',e 3, in der Bäckerei.

HMM. _7MIL<lIl,_NliW
UOÄISII_, üi!«i'i> _ol, 071» 2—4 »<ao. _^^2

nc> Iä,7i>i,»o«alj _^.i.X» 7, _K», II.

wünscht noch einige Artikel gegen Pro-
vision mitzunehmen und übernimmt
besonders neue Artikel _«ut einzuführen,
Offecten «üb. _N.ll. 8213 empfängt die

Erv. der Ria,. Rundsch.

Mligellter, _tiitiger
jllUtr _Nensch

aus guter Familie mit guter Schul»
bildung (Realschule) wünscht zum
Förster in den Dienst zu treten, um
das Forstwesen zu erlernen. Besitzt
kaufmännische Kenntnisse. Schriftlich per
Adresse: Wt. Petersburg, WosnessenZN
_Projekt, Haus 27, W, 29, Hrn. 6,1..

lunger Mann
welcher im Militärdienst gewesen ist,
russisch, lettisch und teilm. deutsch spricht,
gute Gmpfehl. hat und kautionsfähig ist,
sucht Stelle als Diener, Schweizer
oder Nuffetier. hier oder Auswärts.

Romanowstraße Nr, 17, Quart. 20.
Gin junger Mann

der dieDoppelte italienische Buchführung
beendet hat, wünscht _Vtellung in
einem Geschäft oder _Comptoir. (Spezial.
im Russischen). Offerten «üb. l_i. ,7.
_^ 8215 in der Vrp, der Riff. _Nundlch.

Ein nüchterner Kutscher
mit persönlichen Empfehlungen u. guten
Attestaten sucht Stellung. Gr versteht
junge und Reitpferde zu trainieren und
ist in Trabrennen gefahren. Zu erfragen

_Niklllamrahe Nr, 4 , _Quarl. 2.

Absoluentin d. Rig, franz.Kommerz-
?ch °_ile (Jüdin), die des Deutsche» und
Nuifisch n vollkommen mächtig ist und
die Theorie der _fraiif. u. eng!. Sprache
kennt, wünscht eine Stelle zum Ver-
reisen. Zu erfragen Glisabethstraße INI,
Qu, _Ü0, von I0V2—IN/,, u. 2-4.

eine Name
wünscht einige Stunden tägl. deutsch
od. fram.vcr,u es. Mühlenstr.71,Q,15.

WanxMel'e «_luchhalterin
«Lettin) firme _Russin, vorzügliche Em-
pfehlungen, wünscht p»_ffende Stellung,
Auskunft erteilt Bücher-Revisor L.
N«^8_n,«>nn, _Marienstr 10a, Montag,
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag,
«on V-8 Ubr Abends, Sonntag von

10—1 Uh? Vormittag.

_klll 8_gllll8l'L8_jWMl1älilijlLN
deutsch sprechend, wünscht Tt_.lle für
Stube und Küche. Zu erfragen Euwo-

rowstr. N, im Colonialgcschäft,

An junges lettisches M<hen,
das kein deutsch, aber _elwas 3_tussisch
_versteht u. dasKochen erlernt hat, sucht
eine Stelle in einem kleinen _Hcnil,-
siande. Persönlich zu sprechen bis zum
30. d. _Mts, zwischen 10 und 2 Uhr
Stadt, kleine Schülcnstraße 2,II,neben

dem Dom-Museum.

M llllstiillt_». jungesMl!lhen
mit guten Schulzeugnissen wünscht
Stelle als Bonne, auch zum Verreisen.

_Pa kstraße Nr, 6, Quart, 17.

Une Meutl. Aufwartefrau
(Estin) wird von ihrer Herrschaft
empfohlen. Zu erfragen _Dorpater

Straße Nr. 57, Qu. 5.

«lüterztsIsze _ik 5/7
ist eine schöne Wohnung u, 5 Zimm.
nebst allen _Wirtschaftsbequemlichkeiten
2 Treppen hoch, zu »«_rmieten. Zu
besehen von 1l>—1 Uhr durch den

Dwornlk, Quart. 19, im Hof.

_Thranfolgerboul. 31, Qu. 14 großes
«öbl Zimmer mit Aussicht zu verm

5onnige Llohnung.
eine Treppe hoch, vollständig renoviert,
von 5 Zimmern nebst Mädchenzimmer ist
in der Ritterstraße Nr. 81 _uiietf ei.

Eile _herrschaitlich«

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Mädchen-
zimmer ist zu vermieten Dünamündesch«

Ztraße Nr. 27.

Line sttundliche, helle Mhnung
von 3 resp. _5> Zimmern nebst bequemen
Wirtschllftsräumcn, in der Stadt belegen,
sofort zu vermieten. Näh. Altstadt 15,

parterre, im _Comp oir.

Möbl. Zimmer
mit Aussicht zur Straße ist billig zu
vermiete» Stadt, Peitaustraße Nr.II,

Quartier 1.

Vtöbl. Zimmer in der Mühlenstraße
zwischen d. Alexander- u. _Dotpaterstr. f.
7 Rbl. m. in e. anstand, _Fam. an einen
Herrn zu vermieten. Off. »üb _N, H.
820L emvf. d. Erved. d, Ria,. Rdsck.

Wbl. 2_immer
Mit sep. _Eing., auch als Absteigequart,,
ist zu _vcrmicten _Klosterstr. 5, Qu. 3,

bei der Iakabi-Kirche_^
In einer deutschen Familie findet ein

junger Mann ein

HW «_Miertes Zimmer
Mternrake Ni. 7_sk, Quartier 4.

I. _Weidcndam« 3 Qu. 7, am Schützen-
garten ist in deu scher Familie ein gut
möbl, Zimmer zur Str. mt nicht teurer
oder ohne Pension zu rerm-etcn.

ein Ammer
mit _liollcr Pension ist zu vergeben
_Elisabeths ratze 9, Qu. 8, 2 Treppen,

gegenüber dem

ein unwohl. Ammer
ist _eincr wohlgesitteten Dame in einer

stilllebeiden Familie zu vermieten
Kloileistraße Nr. II, Qu 4.

Eine seit 7 _Jahnen bestehende

Bäckerei
nebst Wohnung :c. ist Geitrudstraße <!4
zu vermieten. Nähere,", _Nikulaistr_.27/29,
Qu. 3, n_?n 1—4 Ukr nachmit_tags_.

_LmchirlM,
bestehend aus 15 Zim., ganz od. geteilt
zu vermieten Ecke der _gr. u. kl.

Sünderstrasze Nr,2.

_Mebeistr. 4
gr. Nudenlokal zu ueimieten.

2 stalle
für je 11 u. 3 Pferdemit _Wagenremisen
sind zu vermieten

Eine _Rehnung von 4 hi»m
mit allen Bequemlichkeiten wird zu An-
fang Dezember gesucht. Off, «ud ü,,
_K. 8NS emvf. d. Erp. d, Rig, Rdsch,

Pre.3_tttllWllIesttlltell
wird in einem intelligenten jüdischen
Haufe einZimmer u. Pension (event.
nicht rituell) gesucht. Off. 8_udll. 2.

8198 empf. d. Erp. d. Rig. Rdsch.

Eine Wohnung
oder nur 2—3 Zimmer wird sofort
oder zum Januar auf einer der Haupt-
straßen der inneren Stadt gesucht.
Offerten _sud _N. _N. 8219 empfängt die

Gxped. der _Rig, Rundschau

_Niga — 8toeklwlm.
Nl«n«««8, 6. 30. _Ull _ü,,_«_. «.,

psl!,oi8L 12 Hdr uiittHßZ, 8_UVI«
_^
eäsn

fol_^_sllcwii 10. 1_«,_U LXpsHiren v_^ir äeu
8_llooie1I tür I>^88_a_^_ierverl!elir sin-
zsiilldteten 8_HnsI!ä2,mpt'«r

klüter _Versen _«n vure1lti-Ä,o>,toQ
nnok »Heu _««_uisokon riiit2_«il, mit
liullaäuuF in 8_wolillo1i», »»3«»
liuniuleu.

?^882,Flsr- uuä 6üt6l_«,nn!«Iäui!_ssS2
_ueliillsu snt._Fe_?en

l_». _N«»_nnl,«»l«l» _H Ln.,
_?_2l_2i38_ir. 9. 'lel. 433.

^^^^^
„_Ü2W3!'"

_lia tll. ll_^_otl,.
Lei _^üni_^ti_^er _^Vitterun_^ _nux_»

_8»!i» _^_nl_^ufßnä.
0l_«n_»»_Hg an 20. Nllt»»,«^

7 I_5lir _mor_^_snz
l_»Nn_^_nlZnlllt K 2«»._^

_k2_lHiL«tr._s. — _^ol. 22_^7.

^^^^ ..LiMlantin"
üllpitÄv. l_»i«:l,_ol,

oz«n»»2g, _«,. 20 _nll»«»»,«^
MeiL» 2 _^

l>r _nkckm.

_^_zga — I-onäon
ünreli äen I_^Nizer-'WiUielN-ÜHNÄä.

>^
_^

Der _LllbneU.

^^^ „Xära"
_Oapt «_illli_»_,«»,
^?i^!«itt_»oen, <^. 31. _Uktbr., mit?_a_382,-

^
_isrsn unä Vütelu _nlloli I_^ouäon

oxpoäirt. Der vainplei' nimmt ^»L«H-

^i_«is _auol_» _naoli _»o!tßN2U. H_^niuel-
liunzen _nsdmLn _ent_^e_^ßn u. u8,_llors
H,_llL_>!üiitw _erisilen

Nißll'Uo«u8nil<1 it _val ?etsi8_»
_hnrF, eventuell _LevHl.

Iv_2pt. .l. 8onm!clt.
»i««»o«»,, 6 n 2«. N««., 2 _vtir

ÜfäNl!"
_^pt L liiniNÄN,
I2,äst, tlier 2iu <H. 2l. _Olitodsr, liii
_KllNiNEl_^ingl«»!' _uu6 6«rll«!Ngö
unä nimmt, <_3üt«r in HinIkännF _«2,eli
»Heu tillmzolieil _Ntsu. 6üt«r2_llui6!-
äunFsii dei

_r. ». Nu««»«l.
Nr. 8_^nä8t_^. 5. _?el. 431.

l_^ezeliäftz-trössnuns
_Uieiillit 2 _SelMi_^u _Xeuutuizlladiu«, ä_»,88 iod an äer

liizäketkÄr _32. _keke üntmien_^s

M _QFSU.NN_uHznu_^
tluet _kn,_de. _2ooIi»._olituuF5vo11

l_i. I_^_oe_^venbers

.

ur.
«ine

erö

_krovizor .

8«l>«2Ql>Il<:>>« , in 6«_r
,ov>« _l»>ut»^»n» 5iek _matt tü

i«<l«_n ^!t«l_«

c>6«i beim I_«m«n iulüc!l,b!«!d«
äe un6 n«»»»i»_8» üd«l2lbeitete.

_bl»>i<:li«n 2_>3 Klältigungsmitt«! «it

_llin«!«»»
kt «_rregdar» _k»»»»»«,l>»»««
_3«m _Lrtolg

2_n Ii2b«n In allen _^_potlisk«» un<1 0_i03ii«i1«_2. ------——
»»»» ,«I»i_!Z« i«i»e!> »««_IliicUic!_, 6«» »o>»»»_,.ll_^. «NN,_»,»!'," ««»,,«»,«>> "_»« >«« »>«d »»in« <l« ^«1« ««l_>

_Lutvieklung ll6«
_klen wie !

_g« _gro«

.

_Vorari_26iF6

_erzten lagen lie8 _November wir in _Nig»lg öen

_Zander. ,.

nacn auLlänclizcliem ü/!u8tel- ein

eröffnet _^_vorilon

.,
_^r. 1_^ 16,

.

Die an der Iohannisftraße Nr. _1«u. 18 belegenen, der
Scheffelschen Mchlaßmasse gehörigen

H^^- Immobilien -_^n
werden behufs Erbteilung verkauft Nähere Auskunft erteilt der
Nllchlaßcumtor Rechtsanwalt G. Wolfram gr. Königstraße 13
„an 9—10 und 4—5.

Gesucht

I_^_ekllinA
mit besserer Schulbildung und gründliche Kenntnis der deutschen und russischen
Iniache. Nur schriftliche Offerten werden berücksichtigt. l.2i>gLN8!epen », Lo.

_^ _grohe Königstrahe Nr. 32.

Lin illteüig. j._NaHt«
(Jüdin), welche die deutsche u. russische
Sprache beherrscht, musikalisch ist und
den crften Unterricht in der französischen
Sprache erteilen kann,

MW eilie Stelle
zu Kindern, auch zum Verreisen, Off.
«_n!> It, <3. 821' empfängt die _Erpid,
d«!' _Ziiq. Rundschau,



LtM'Theate?.
_Vonnabend, de» 27. Oltob«, »907,

?'/2Uhr. Kleine _Pieise. 5. V°rstellun°
i« Schiller'Cyklus. Prolog, Wallen,
_fteias Lager. Dramatisches Gedicht
in ewem Aufzug von Fr. v. Schiller.
Hierauf: Die _Piecolomini» Drama!.
Gedicht in 5 Aufzügen von _Friedr.
v. Schiller.

Oonntag, den 28. Qltober l9U?,
nachm. 2 Uhr. Kleine Preise. Die
_weiile Dame. Kom. Oper in 3 Alten
nan _Noieldieu.

Abends 7l/2 Uhr. Vtittelpreise.
_Gnstav Udolf. Historisches _Charattel_«
bild ln b Aufz. v. _vr.Otto _Devrient.

Montag, den 29. Oktober _I9U_7,
?Vz Uhr. Große Preise. Die lustige
Witwe. Operette in 8 Akten von
Franz 3eh6,r.

Dienstag, de» 30. _VNober _IS_07,
?'/2 Uhr. _Mittclpreise. Abonn. V 15.
8. NovWt. Zum 1. Mal: Fräulein
Ios«tt« — mein« Frau. Lustspiel
in 4 Akten von _Gavault u. _Charvey.
Deutsch von M. Schönau.

Lonilitos»! «Nil L»sö

sslocek _H _Schobl.
'iVebemtiÄzze 9.

'lä_ßlieli v.4-7 u. v.8><1v. abä«.

filmilisn-Luncyi'to lle_«
besll!imton„Il-luLei'g".

Wg.ll._StaM._Neatel_'.
Sonnabend, den 27. Oktober _>907i
I, Der Vott der Rache. Drama in
3 Akten von Schalem Asch/II. Das
Prinzip des Lebe s» Szenen aus
dem Leben in 1Nkt v. N. SienNewicz.
Beginn l/28, Gnd« 11 Uhr.

Sonntag, de» 28. Vktober l9U7,
1V2 Uhr: Arthur Naffles. Stück in
4 Akten von _Horneng u. Prißbrey,
übersetzt von Palmski u. _Iaron.

Abends 7_^2 Uhr: Pariser Schatten,
_bilder. Stück in 5 Bildern »on F.
Philippi, übersetzt von W. Hirschmann.
Hierauf: E«-Crt oder «retschinsk»
im _Frauenrock. Posse in 1 Alt von
_Basarow und Tchumilin.

Montag, den 29. Oltob» »9«?,
in Anlaß der _Generalrepetition des

neuen Stückes „Frühlingsenvachen
keine Vorstellung.

Dienstag, de» 30. Oktober »9«?,
abends 7^/2 Uhr:Frühlingserwachen.
Tragödie einer _Kmderseele in 3 Alten
u. 15 Vildern von Fr. Wedekind,
überfetzt von Kugel.

Mittwoch, de» 3l. Oktober l9»7,

abends 7V2 Uhr:Frühlingserwache».
Tragödie einer _Kinderseele in 3 Alten

u. 15 Bildern von Fr. Wedelind,
übersetzt «on Kugel.

Donnerst««, denl. November »»<»,

abends 7>/, Uhr: Das Glü«l ist »»«
im Mann«. Posse _«« 3 Akten «°n
E. D. Hierauf: Der Ersehnt« »«°

Unerwartete. Singspiel in 1 M ».

_Ztyschlow, __̂..,
Freitag, de« «. «"ober »907.

?l/2 Uhr abends: Der Gott de,

»ach«. Drama in 3Alten ». _Scholem

Asch.Hierauf: Di« Jugend.Smgipm
in 1Akt von Victor Sienliewicz.

Freitag, de« 3. Oktober 1907.

abends ?'/2Uhr: Di« 3«««- St»°
in 3 Alien von ülyschkow. H«_rau .

W»e «omansett«. Smgsp'el '_«
1 Akt von _Bernikow. ^^>.

Prima Futter Haser
und -Gerste

,« «örs««pr«s«_n offeriert mit Z».
_stellung in« Hau«

Iuüiu« ^«»»«_tgmn,,
_Ochwarzh«Usit«rst»«h« 4, Tel. 493.

A»uslüche, _z«i3!l»^_tta_«.
_Svnntag, d. 27.Oktober: Bouillon

mit Fncandellen, Schweinebraten mit
Sühsa»eikohl. Apfelsuppe n_,it Klößen,
Kaffee, Tee, Milch.

Montag, den 28. 0tt,ber: Gauer.
kahlsupv«, _Zwlebelllops mit Kartoffeln,
Manna mit Zucker und Kanehl, Kaffee
T«, Milch.

?m 522le Äer Nssben-
2_ommer25chule.

««««tag. de» »8. Ottob«_, »907,
abends 8>/« Uhr:

Eonrert
von

sau!» 8sel«n.
Programm,

I.
Arie Einst träumte meiner _selben

Base — Weber.
Ueber Nacht kommt still da«Leid — Wolff.
Veilchen — Mozart.
Vergebliches Ständchen — _NrahmS.

II.
Arie aus Figaros Hochzeit — Maz,rt.
S°l«eygs Lied — _Grieg.
Hnlli Inul — _Hartan.
New ja liblit — Lüdig.
Kiig« l«ul — Läte.

III.
Roman« — Tobias,
_Metsa teel — Kapp.
Tule laju — <3. r. n>. Dr. Hermann.
Hiidlased — Läte.
Wahtijad — Läte.

Eintrittskarten _k Ißll, 100, 75 u,
40 K°p. a« der Abendkasse.

Mzller _Kullftereill
M Geläude de« städtischen Museums.

6em3läe-
iluzztellung

susslscher «_iinstles.
Täglich geöffnet von 10—4 Uhr nachm.,
Sonntags von 12—4 Uhr nachmittags.

««_tree 30 Kopeken, Kind« und
TchU« d<« Hälft«.

Ärcus _6_ebr. _rruzzi
(im Gebäude A. _Galamonsky),

_Pauluceistrah«.

Sonnabend, de« 2?» Oktober lVV7,
_priieife 8 Uh« abends:

ürozze Lala-Vorstellung.
Ls»N!l» 8»!^« <l« !» _kok!««»«.

Prachtvolle« Abend.
gum 1. Mal! Zum 1. M«l!

Leleulles ltmjsel.
«_ffcetvolles _hippolog» Schauspiel,

ausgeführt von 14 dressierten Pferden
des Ei«usdire«tors G. Truzzi.

Auftreten des Clowns Herrn _Nusstn
mit seinem Minlatui'Tier<Ci«us, bc_»
stehend aus- . Hunden, Ziegenböcken,

Katzen, Hähnen, Ratten u. s. w.
_«_lnnonte: Sonntag» d.28. Oktober

2 greßeKcßMßellNgen.
Beginn der Nachmittags-Vorstellun_z um
3Uhr u, der Abend-Vorstellungum8 Uhr.
Zu der NachmitwgZ-Vorstellunghat jeder
Erwachsene das Recht, ein Kind frei

einzuführen.
Zn der nächsten Zeit gelangt zur

Aufführung die große _Ausstattungs_»
Pantomime „Vtartos'Namp»".

Zum «rst«««»l in _Niga l
»t« berühmten «lef««t«n find

«ingetroff««.
Ci«u»'Gesch»ft«f.I.I.T«««b»j»n»ow.
Hochachtungsv.d._Circusdlr.««br.lrn,zi.

> _^8_^ MÄ _N

_^oti»n>ll«««»»on»st ll«!'
on«m!»o!>«n _fubslk

Mlszmllllllälll» _K Lll_^H
NI_2_H.

>i«!ul«lu»«, »!«««>« nnä
Vl>o«ol»6«l«,l»!«««n

ln «n»sl«nnt l,!i«!N»t«s üu«!.
v»« »u«,I_^t. I^»_dar»t<)lium

von Dl. _j. 3!«!, 8t. P«t«s8-
dusg, dellout«»:
«»«_metogsn Dr.»es.««««»!:

_ci««n 0,0573°/»
r!»«l« 1g,8°/_°
ll«»n«»»»g«n

_H_^ot 6<» 1>»n«l»«_s«»»»,,
_N,«n 0,l»28/n
_r»«,««»» 2S,»2° «

v«I'r_2mpeH»«n«<:b« ?>_-»_.
P_2l»t l8t _»l»N
«>«>N «0_!NN»«l»«l,»N _»u
V_?il_!i8_»n>eu Lß8t»nätusi!»n
_n?8_ent!i<,b. Ul>«>»l«g«n.

üwerbe - verein.
_Vonnta«, den »8. _Oetober »S«?:

llramatilches llbenä
mit nachfolgendem _WW?" I2N2. '_^W>

Auf allgemeines Verlangen Wiederholung:

- „Das Opferlamm".
Schwan! in 3 Aufzügen von Oscar Walther und 3«o Stein.

»^ Nummcrirte Plätze. _^DW
Vorverkauf am Hage der Aufführung von »2—» Uhr Nachm., Abends an de'

Kasse von 7 Uhr ab.
Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr.

_Glntrittsprei_« 60 «op. (incl. Steuer).
Fremde, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt.
Mitgliedskarte« find vorzuweisen.

Die Hans- und Nergnügungs-Vommiffio».

0OOGOOOOO0_GzOGOOOOGSOOO

OOI_^NIPIN - _^ll_^S_^tSl'3
_^

---------- 8nnn««»tz, äeu 2». oiitoder < — _H

»^ (^r. Vol8teUunsen
_^ 3D _^^

!_f»«llMltt<l38 4 _VIlr. — _^b«n<lz 8 Hill-.
_^^ D

_H !_f»,<!nmitt»,_^8 b_^ids 8!»«8ynpi«i8e. In deiäen Vol8tsII.: _^_R
_^_A

Da« 80 »IlHbsnälillu _deMdelts _k_^VARTI' _»_°_^w äie üdli_^sn _^_H_^
MH 8pst!il>,li<Men äs« Ull<ob«»'»l'»_'«»_I»_'_»ln»n«.

_^

Dmin _fiii schnelle _iiiztliche Hilft.
Vonnabend, den 3» November a. c», 8 Uhr abends,

: im Saal« der Großen Gilde :

„DieNoche"»«all
Blll«t« ä _H.l» (für die Herren Studierenden i» l.»_N) sind erhältlich bei

den Damen des C»mit6Z: Fr. Dl, Alexejem, _Geoigenstr. 9 ; Fr. Dr. n. Bergmann
_Schulenstr. 5; Fr. _Or. n. Nroecker, Alecandeistl. 34; Fr. Ch. _DrishauZ,
AndreaZstr.6_; Fr. _Ur. R. v. Haken, Weberstr. 14_; Frau v. Kahlen, _Nikolaistr 23;
Fr. _Consul _Larsson, Nikolaiftr. 23; Fr. Or. Ed. Schwarz, Pallhausstraße 1
(v. 12-1 Uhr); Fr. Dr. _Tiedemann, Turgenjewstr. 13; Fr. v.Transehe-OHIenhaf,
Thronfolgtt'Voulevard 13, am 3. November an der _Casse in der Großen Gilde.

Von, 27. V«z». — 2. »»»«»>>>»>' !»«>

Xannvval ln l»«2l_«Z! im _.jglli'e Ml!_l _Mri.
v«»» _Vvk_^GllmÄ+^ (iililiM. 3 _Lillllr_).
_l>«bvn«lV W»»»n««l»'N»_'«pp_2n (6 _Lillles_).

VorWIilunsssn _a.. llVo°ll«_ntZ,_sse,i van 4 Ndl. — _Lonuta?« von 3 Nkl au.

eiektro- _Wograph.
Von 8onnn!»en<i, äs» 27. Nkt. _diZ _fssitllg, äsu 2. _f<»v.:

_Nnzillliten, litten u. LLbrälllllle in _^_stgn. I«_ei
Xlinmeztern lllrämäj. _fixMilNll unter _«l._ki8e u. _z.«,.

«Iscis _^^ooks H6H6Ll'_ro_^i'aiiim.

lm _gr. 8_aalß ll68 Lß_^ßrbsvsrßinZ,
8onn_»hen_6, sen 3. ?fuv«mb«r 1907,

_grlizzez lillllztre-feuesUlLlisleÄ.
««msswrt von äßl N. V» _s.»_s«u«»_'«»«l»', vsrbunäsii mit _sinein vielvsi-
Lpl«<:b,enä»u 8z>sei»,Ii<Ht«ll-i'l0ßl3,wm, intßlez8_anteuIIedsirz8oiluiiß'en,_N«!!et«.

Vnti6« lüi LÄmelaäsn imä _Deinen 73 I_(_oz>,, lür liemäs _Hßlrsn
! Ndl. _>II_«8 _Ilulisle an äeu _^n«_edl2,_?-8äulßu, _Vorvorlcilut _ä« Nilisis
^»Ust»»«« 19, Lll_«t«l,_sse«ok»tt «. _«. dU»!_ny.

Nie Vorünüsuns5lloinmi55inn.

W Uämen-lllnfllelillnz-liezMl M

> _Keors 5eemel,»
III. XöniK_^tr. 17,2_n<?!ts82au8vonäsr_3l_^lk8tr. M

M 1_^3_glIon ^»ngÄNg von O

M _^eulisitßn in _lVlnclsllen unö _Ztoffsn. _R

> lettigel UäM6Nl:llns6l:UllU6n u. »

N _Nusk nnä Lo« in rsicl»er ^«l«_v»kl.

_^!_^—

«!!««»««»>, «> >4. «„»«_Nll»«»»,
_^_bsnä_« 8 Vor :

ë Violin-Virtuoson
N»»«»ni»l»«» Nu!»«»»»«»»»«

unter I_^_Iit_^_illcuuF
< äs» ?i_»nl3_tsn Nlell»r6 8li>_3«r.

I>li06»^,!<ll_5:
1) _Xrsnt_2«l-8on»te 0p. 47 Lest-

n»v«n. (Vie_2«li«ll_2_ilbenullu!!
unä _Finder).

2) _^oll« 3,rÄ, Ulla_?_UF_8 v-iuoll L»«:!«-
z _Lu«onl. (Herr 8 _n_^si)_.

3) 8_miv uir ä'un Usu euer 0_z>. 42>
l8L>>»»l«»zK!. _zi«<_ziwUon, — >
Lüden!«,. — Nolaäis. (Nsrr
_2ubelN3,nu).

4) _Uepllist« _^_Val_^sr l.!»lt. (_Nsrr
8iüFsr).

5) Violn-Ooneylt v-moll 0p. 61
8_aint-8»8n«. (_Vsrr _2nd«lN2,_nn).

» liiln»»« ' _s_^I V. _N. 310 _diz 110

ß Nlll ltl» . _V3,I°c>n _k 1 NU.

«Die _^2lt,_«ii»,u8ssHb« dsßiunt _2Iou-
D _tHss. ä. 29. _Oct,., 9 Hur _NorFSn«._^

_?. _>6iÄN6r. WN

_MD>> LMLsbLÄMiMlaa!. WU
8^«lt_»V, «>«» 2. _«_nven,»,_«« »

_Hd_8«ä» » vki-

?K06A_^,!.IN _-
8c>ii»,_w 0p. 11 . . 8cnum»nn.
V3,rmtion8 st fuß-us

«ur un tMllw oli-
Final 0p, 23 , . _pxksswskl,

_krslucl«»: 0p,45 .
« 0p.28_^3

Impromptu 0p. 29 ,
_^I3,_xul!_li>, _^-moU . llnosiin.
(_Osuvrs _postnums)

LMHäs 0p. 47 . .
_?o!ou»i8<: 0p 44 .
_Lls_^is 0p.3 _M, 1 . N«o!>m»nino<f.
H,uburä ä'uns _«_niillls

Muä_« .... l.i_«t.
_?_klrunt«I>», _«Vßus_^_lH

s!f»pl>Ii . . . n«!«zinl-l.l«!t.
llonosstllüge! v. _luliu« L Mn»!',

_»u_« öeni _Dsp9t ?. !_ss!änsl, L,i _^_2
!l»_sten: 8»n! v. N. 3.10 dl«

>75 X., L»!kon N. 1.1N. >
DM _?. Aslänor.

>«W
_^

_<V _^.
_^^

-3
^'

_8 _'»«Ul»<^ »;

_^ .2-

Ike üll_^z vill
I'slopbnn 3923.

8»nnl>k«n«l, 6. 27. Uotodei' 19N_7,
_^_denä« » Hur_^

uuä _lnlg«»»!« ^»_D«,

V. 8sri6.

Wm_^_^WMM
Neielitl»,lti_^6 _Lils_«l««ris, u. »,.:

vo>» 8»ine»«lln«l2 im I_3«i »n
8eiuer X«,,««,'!. _N_^.äe8 Ueii-n uuä
X»l»«« _I_^_illollliII. unä Lßinsr N«,_^.
_XZ,i8<i _^_Villwlm II.

13«»» 2!«»«»'«»_gl««:l,» Ll»^t<zn ln
!.«»n«l«»n.

_^,u«L_«rHsm äsr

mit _uvuvu 8«li1_tlzsrll.
«_onn»«_^

ll«n 2». N«««»,«_,_',

2 vorzteüunzen,
I_^ll<:dm. 2 u. _^bsnä_«2 Illir.

ilu äou I_^3,<!_bWittHF3.Vor8t8UuNFLU
Q2,t _^jsäsr LeLUüller 6_^3 _Nsokt, ßin
L_^inä unter 12^«,krentrei _einlluMnrsn.

Di« _ü»«8e ist täFliob von 11 Hur
Voi-illitt_» _x8 _bi« _«um 8_llulu»« äsr Vor-
«_tellunz Fsüiknßt.

Nacd_^oll_^_unMvoil
vis _vireetinn: L. »!« v»u«>

Vl_», 3«l,l>p»»»«l,.
_^ämini8tr«,tc>l: f. N«!n_»i'!!.

II

.

Großes interessantes Programm!

Clektro-Theater
„Monrepos_"

und Welt-Wandel-Panorama.
_r«kv <lsr 8u_»ni>»^_. _unli _pauluoeizti_».
Geöffnet an Wochentagen von 4 Uhr
_nachm,, an Sonn» u. Feiertagen von

1 Uhr nachm. bis 10 Uhr abends.
Progr. v. 27. Olt. bis z. 2. Nov. incl.
_Ninematograph, »<« Witwe des
2«manne«. — Das Erbe d. Dienst-
mädchens» Betrunken gegen den
eigenen Willen. — Des _Holzhauers
locht«. — Gin tragischer Blick, od.
Unmöglich« Begrabung eines scheinbar
toten Hundes. — Der Verpentin-Tanz.
Panorama. Tranökaspien in 50 Bild.

Illl

_Atelier tür (^_eisenbau u. «_eparawr.
WU _^

VioliiRS_», neue u. _M.
^««E^«^N«' ^»«, it_«,Iisni8_<:llS! _Neiztsr in _zw888i- H.U8_v«,>>! ,»

_Ä_^MW 2 Ndl. »»>« l2llll _Nkl. '°°

_^W_^ Violoncelli
MMz_^^ von l5 Ndl. bi3 400 _NI.

368ts llsut8olis uncl soMl-ömjZeliv 8ait_«n.

ssW 8tallt_^a_>8l:!iulL.WM
3«,nn«»_y, _^ n 2V. 0ll«»»»«n,

N2,0llU!. l/23 Ml!"

l. PVPU 3^«
Xammsi'muZik Matinee.

_?_rl. Xiit> v. cnz-lnlli-llt _(_Xl_2,vier>
Herr _Lon_^_ertii!. _V»<:!»» _k«6«!»

(Violiny).
Hsri Ntto Vogelmann (_Vwlonoello)

? _?!, 0 _C ü_^, Hl _M:
N 8e«tn»v»n, _T'iio _«-äur,op.1_^2.
2) L_«_l0«n_>, 8<w3,t« 5. _XI_^v. u.V ioI.
s) llwoi'Äk, _?lio 2-sul op. 21.

l(c,n^«rtllü_^,_'l: _L««:' _»t«ln an«
ä. _»isäer1_»_zs v. p. »l«!lln«^.

«3,-ien _^, 1 N. u. 50 _T., tlll
8«!iüler _K, 25 6.

UM _t'. _M_?cws_>'_'. WW
MW !m limei'tievli'lünzzzl«MW

_2M 2D. unä 3L. _oiltober
_^dnnäL V Hl>r

2ü«e>»«Äl>8«» -^—

sseM_^_^MM
_NlZter _H,benä:

8<!Q3,U8plsI in 3 _H_^_tsn von »
HsnH _It>88U.

_Lv_^eitsr _^,dei»1:
üätlillsing, lisälin M NmagNäü»

unä _ilire _beillen l.i«lil!°l!Ls
«llrÄMll in 4 H,_ktsn v VollmÄlLlD
> »«!««» v. _N,. 2.10 ki_» 5N _ic., >

T«««> 5. 5 _Kop.
_^
>

WI _?. _^lÄn_^^Wß

MW Um 31. NlMei' _<:., _WD
H.dsnä« 8 _Mr,

»im 8_ol»«»;_'_«l»2up<«>_'«»N>«l

I.I _Ä6I_^_t>6NÄ
I_._usM3sMüUnOr
unter _^Iit_^i_,_1_luuF ä«8 ?,_kuiLts'

(üosni'ali V. Los.

I. _Lrlckms, _Hiit viei^^^_llreu.
8t«_8

>
»uf _^sllüdier _8ob_«,_tten. _liuus _^ü_»8-8
lisboueu. 8o ^>II«t an äe« H,_rlnei_>.>

II. _Lsllkm«, _I_^ 'wlit _mskr _^_n äi? _^u
_»Fulißn. lob. _»oulüioli _umner. Der
»8_troin, äsr nebenmir. Ni-mnerun_^,
>liliuä« üull. _82_l_3,_ni2,w!si. Von
>evsi_^er I_^isbe.III. Wu!f,_^ir N_2d«n
V _dsilts i_2,n^« _2eit _^s ell_^_iezen,
> tüWcIIo, v_?oll«n 'lvil UN_8 in _Butten
D düllon, Loneäeit äie 8eli_^e Untter,

_Lin 8l_3,nä«nen suoll ün _brinF n.
8ebon »tiLokt iell aus. _^,11«

_ în_^_en,
H<^r_2, _^nr _Nud. I)«_rein8t, o <3e-
cianlie mein. _Vonn äu 2_>i äen
Llumen _^_e!i8t. _^,_ut äeiu grünen
üllllcou. Her«, vergäße uieut.
IV. >Vll's, _^,ut einer ^»uäsrnn_^.
lvi«<i vom _^Viväe. _Vpipllilni_«,8,
I_^_isbe8_^Iü<:!c. _^_Varnun_^. _^bsokieä,

duueWtüüßel: _i. _lisolc«!', _ketsr_«-
_buiA, _2_ug a» _Ifieclsrl»^ von
p. _O«l«ln«^

_^
kg «in«! nur _nnol, einig« »_enige

l<»sten ü N. 3.10, 2.80 u. 2.10
_luklll,«!,. _lexte _z, 20 _Xnp.

UW ?. IsolÄnsr DW

ü _^_ll
_^ _^

HI II
Lro3»e 8e_^mi«s«_Htr»»»« 48.

LIectro-klutozcop.
_^_olitung! /^olitung, _^vlitung.

80ll8t U. Mll88t läLbSlll

lli« _k!»t!8l!«i!«l! ll«z l.ebenz.

ll_25 unl'Uliige _ttotel
unll _vlele «näere !»<«_7ßzz»nte
^»»»^ _Dlunxne_^n _^

Von 8»_i»>»l>enä, _<ien 27. Not. bi«
fs«lt_»l>, ä«n 2. November.

^«ll_ll! _XtiiMbeill! neu« fsügsäMli!.
veOtlnet _»n _^_Vookent_^en v. 5—1»

Hur 2,benäs, _»n 8onu,_<H_?eu _^on 1_vdr
n»ollm. bl« 10 Hur _»d«uä».

p_s«I,« ll«_r l_>I»_U«: 1. ?I»t» «0_^.,
2. ?I»t_^ »0 _3., 3. _?I_»t2 20 !_c_«p.

_klnn,»l V«l»««>»,«l>t« Nil«««»
«»«^«l«n »«^ll»««.

I_keiller Väriele
Maiär
lÄFÜok »l/z vlü- _^bsnä«_.

Lpoeiaütäten !
l _Nanges.

_»en«« rio_^ _rilmin_.
I_/_Sltnn_?:

v».0.0b«i's. _ll_„f«_^U'si
'_^

W8 lm limei'ueyei'_Linzzzzl_^
_^llonn««»»8, ä«n 8. _dlovsmi,«!_-.

_^dsnä8 8 Mir:

LriezliellälilllnlzlZzel'.
«»!_- »«»: i_l_kb.l2.1N , 1.80. 1 ,n

75 unä 50 «op. bei ' '

MW _?- _3s6iÄN6r. »D



Aunst und Wissenschaft
— Ein _Keuchhustensernm» Boltenstern erwähnt in der

Deutschen _Aerztezeitunz «in Serum, das
aus _Paremchym sInnengewebe der Leb«, Niere, Milz) und
der Ninde der Nebennierendrüse besteht. Das _Seruui wirkt
hauptsächlich auf die entzündlichen Prozesse, und Marag-
liano in Genua war der eiste, der es beim Keuchhusten
er_folgreich verwendete. Es ist eine hellgelbe, durchsichtige
Flüssigkeit, die dem Kranken tropfenweise in frischem
Brunnenwasser gereicht wird. Es wird mit der kleinsten
Dosis begonnen und diese jeden Tag um fünf Tropfen bis
zur _Mazimaldosis _uon 20 Tropfen gesteigert. Genügt diese
_Oate noch nicht, so wird das Maximum noch um fünf
Tropfen erhöht und dann langsam wieder bis zum Mini-
mum vermindert. Bei _Ueberschreitung der Maximalgrenze
kann aber leicht Magenkrampf eintreten, deshalb ist es rat-
sam, über eine Gabe von W Tropfen nicht hinauszugehen.
Mit der Serumbehandlung kann in jedem Stadium der
Krankheit begonnen werden. Sie erfordert keinerlei Ernäh-
rungsänderung und die Erfolge sollen schnell und anhaltend
sein.

— Gin neues Heilmittel gegen Diphtherie, das noch
energischer wirken soll, als das vielgerühmte Heilserum
wird von Professor Emmerich in der letzten Nummer
»er Münchener medi zinischen Wochenschrift
empfohlen. Das Mittel nennt sich _Pyozyanase und stellt
ein _Stoffwechselprodukt des _VaeiUuL p_^oo_^_kmeuZ (Bazillus
des blauen Eiters) dnr, das sich in Flüssigkeitskulturen
Dieses Bazillus bildet. Die _Pyozyanase, die den kranken
Andern mehrmals in den Nachen eingeblasen wird, ver-
nichtet die _Diphteriebazillen in der Schleimhaut und in den
oieser aufliegenden Fetzen, hemmt die Entwicklung der noch
nicht abgetöteten Bazillen und macht das _Diphtheriegift
selbst unwirksam; vor allem aber tötet es auch alle jene
ziterkeime, welche durch ihr nachträgliches _Eindringen die
Diphtherie besonders tückisch gestallen. Diesen Eiterkeimen
gegenüber vesagt das Heilserum häufig Auch in diesen
gefährlichen Fällen wirkt die Pyoznanase direkt leben-
cettend. Auch bei sehr schweren _Elkrankungen genügt ein
_zweimaliger Besuch des Arztes, wenn bei jedem zweimal in
_Pausen von 5—10 Minuten energisch _Pyozyanase einge-
ltäubt wird.

vom Vüchertisch
— F» Kroezer-Stahlberg: „()_n _alwnz _iwUF?" V. Mo-

lonau, Vditeur, Par Z.
Die Verfasserin hat sich in vorliegender Studie der dan-

kenswerten Aufgabe unterzogen, die Einrichtung des Pestal-
lazzi-Fröbel-Hakses in Schöneberg-Berlin der Philanthropie
und Pädagogik Frankreichs _darzutun. Von historischer
Grundlage ausgehend, zeigt sie an Hand der in die Praxis
umgesetzten Theorien das Vorbildliche der Pestalozzi-Frübel-
schen Erziehungsmethode. Im Zeitalter des Kindes bildet
dieses Buch einen ebenso wertvollen wie längst als not-
wendig empfundenen Beitrag zur pädagogischen Literatur.

Handel, Verkehr und _Industrie
— Zur Diskonterhöhung der Zentral-

banken. Wie bereits gemeldet, hat die Bank von
England den Diskont auf ? Prozent erhöht, einen
Satz, der seit Jahrzehnten nicht dagewesen ist. So
estand zuletzt im Jahre 1873 ein ?prozentic_,er

Diskont. Wie bekannt, hatte dieOverend Gurney-
Paml im Jahre 1866 einen Diskontsatz von 10
Prozent hervorgerufen, und dann muß man weiter
bis auf 1857 zurückgehen, um eine ähnliche kritische
Lage wie heute zu konstatieren. Es dürfte in der
Geschichte des englischen Zentralinstituts bisher
kaum vorgekommen sein, daß es in einem Zeitraum
von wenigen Tagen zu ciner Diskonterhöhung im
Ausmaße von 2^/2 Prozent genötigt morden
lst. Hierbei fällt auf, daß die in die
Wege geleitete _Golotransaktion der Bank von
Frankreich und die weiter in Aussicht ge-
stellten französischen Goldsendungen, wie der
deutsche Goldcxport, dieEntschließung der Direktoren
der Bank nicht zu verhindern vermocht haben. Die
Bank uon England hat zwar den Amerikanern in
liberaler Weise Geld und Gold zur Verfügung
gestellt, sie scheint aber in den letzten Tagen die
Ueberzeugung erlangt zu haben, daß die kolossalen
Geldbeträge, die von England aus über den
Ozean gegangen sind, nur „Tropfen auf einen
heißen Stein" darstellen, da alle diese Beträge
nicht in den amerikanischen Verkehr übergehen und
dort ihre beruhigende und belebende Wirkung aus-
üben, daß sie vielmehr vom amerikanischen Publikum
„eingesperrt" werden, genau wie jene 200 Millionen
Dollar D positengelder, die seit Ausbruch der
Krisis amerikanischen Banken und Geldinstituten
entzogen worden sind. Die Bank von England
scheint es für aus'ch_tsloZ zu halten, durch Gold-
verschiffungender amerikanischen Krisi g beizukommen.

Die ' englische Diskonterhöhung, wuroe nach
außerordentlich langer Sitzung beschlossen. Sie
rief an der Londoner Börse große Bestürzung
hervor. Vor der Bank von England spielten sich
nach der Verkündung der Diskonterhöhung wiloe
Szenen ab. Ein Teil des Direktoriums war für
die Vertagung der Diskonterhöhung bis auf den
Anfang der nächsten Woche, jedoch würde dann
die Erhöhung mit der Börsenliquidation kollidiert
haben. Wie schon berichtet, sind dann die Zen-
tralbanken der anderen Länder mit der Diskont-

erhöhung nachgefolgt. Die deutsche Reichsbank
hatte am Mittwoch, und Donnerstag nahezu 40
Mill. Mark in Gold an erste Firmen hergeben
müssen.

— Flöfzungslsnferenz. Wie wir der Liul.
Gouu.-Ztg. entnehmen, wird am Montag, den
19. November c. in Riga im Lokale der Hafen-
verwaltung eine Konferenz stattfinden, die sich
mit Fragen der Holzfloßung auf der
Treider _aa (Livländische _Aa) zu beschäftigen
Hab.'« wird. Die Wilnasche Nezirlsverwaltung
schiffbarer Flüsse ersucht alle _Holzindustricllen
Uferbesitzer, Inhaber von mit W sserkraft be-
triebenen _Etablissements, Schiffsbesitzer sowie
überhaupt alle sich für die Frage der Flößung
interessierenden Personen, möglichst zahlreich an
diesen Verhandlungen teilnehmen zu wollen.

Eine analoge Konferenz in bezug auf den Win-
daustuß findet am 15, November in Win«
_dau statt.

_^
_^ Die Bilanz der Reichsbank zum 23.

Okt. erweist, daß in der Betricbsmoche keine neue
Krediloilletttommission vorgenommen worden ist;
wohl aber ist der Kassenbestand an _Kreditbilletten
uon 64, 5 Mill. auf 56,5 Mill. Rbl. gesunken.
Die Wechseldiskontierung ist in der Betriebswoche
nur um 1 Mill. Rbl. gestiegen.

— Liquidation der Konvention wegen
Frachtenversicherung. Die bereits mehrere Jahr
bestehende Konvention, die von 10 Versicherungs-
gesellschaften hinsichtlich der Versicherunguud Rück-
sicherung van Frachten abgeschlossen morden war
hat ihr Ende gesunde,,. Die er Tage ist, wie die
Torg. _Prom. Gas. meldet, die Liquidation der
Ge_>chäfte dieser Konvention beschlossen worden. Es
ist möglich, daß eine neue Konvention abgeschlossen
wird.

— Die Staatsbank hat den Diskontsatz für
Wechsel mit 3 bis 9 Monaten Ziel sowie d e
Zinsrate in Spezial-Kontokorrent, sichergestellt
durch Wechsel, um ein halbes Prozent erhöht. Es
beträgt nunmehr der Diskontsatz für Wechsel mit
3 Monaten Ziel — 7^/2, mit 6 Monaten Ziel —
8^/2 und mit 9 Monaten Ziel — 9 _Prozent.

— Eine Beratung über die Lage des russi-
schen Getreidehandels wird am 31. Oktober
unter dem Vorsitz des _Handelsminislers _Filossofaw
im Handelsminiperium stattfinden. Vertreter der
M nisterien des Innern, der Finanzen, des Handels
_> nd des Verkehrs, des L_^ndwirtschaftsressorts, der
Börsenkom tces, der städtischen und landwirtschaft-
lichen _Kommunalverwllltungen, sowie auch einige
Gutsbesitzer werden an den Verhandlungen teil-
nehmen. Zum Programm gehören folgende Fragen:
die Maßnahmen im Ecjenbahntarifwesen zur Er-
leichterung der Versorgung des Vinnen-Getreide-
marktes; Verbesserungen im Eisenbahntransport-
Wesen; Maßregeln auf dem Gebiete des _Warranten«
kredits; Erleichterung der Kornlieferungen auf die
Mühlen; Maßregeln zur Herabsetzung der in einigen
Gegenden unmäßig hohen Vro.p.cise. Abgesehen
davon, werden auch die Maßregeln zur Beratung
gelangen, die von den Mitgliedern der Konferenz
in Vorschlag gebracht wer.en.

— Das Tarifkomitee hat es, wie uns aus
Petersburg telegraphiert wird, für möglich be-
funden, für den Transport von Ligroin und
Benzin bis Batum und _Nomorossiisk sowie für
den Export ins Ausland die Anwendung folgender
_Eisenbahntarife zu gestatten: für Ligroin in der
Höhe der für Petroleum festgesetzten Erporttarife,
für Benzin jedoch um 2 Kop. höher.

— Zum Export _ruWchen Eisens. In den
letzten Jahren, besonders aber jetzt, macht sich in
der russischen Eisenindustrie das Bestreben geltend
ihre Erzeugnisse zu exportieren, wobei die'Realisie-
rung dieser _Bestrebungen im Jahre 1905 in der
Ziffer 31 Millionen Pud und pro 1906 in
34,13 Millionen Pud exportierten Metalls zum
_Ausdruck gekommen ist. Was nun den Export des
laufenden Ichrcs anlangt, schreibt hierzu die _Torg.
Pram. Ga»'., so IM die rn'si/che _Eisenindustrie bis

jetzt nachstehende ausländische Aufträge angenommen:
Die Gesellschaft „Russische Providence" hat Be-
stellungen angenommen auf 10,000 Tons Eisen-
bahnschienen für die türtische Regierung mit Ab-
lieferung in _Karaiff _sKleinasien), 14,000 Tons
Schienen für die rumänischen _Staatsbahnen
4000 Tons Schienen für die italienischen Staats-
bahnen und auf ein bedeutendes Quantum von
Trägern und Eisenblechen nach _Alexandria.

Auch von anderen F rmen sind mehr oder
weniger bedeutende Bestellungen angenommen
worden oder es schweben Unterhandlungen.

Sehr interessant ist u. a. auch das Urteil des
österreichischen Konsuls über diese Frage, welcher
den Beitritt der russischen Eisenmerke zum inter-
nationalen Schienensyndilat für möglich halt.

Es wäre ein großer Fehler, meint der Konsul
anzunehmen, daß nach Aufhören der günstigen
Konjunktur im Anstände und der Krisis in Ruß-
l,nd der Export russischer Eisenerzeugnisse aufhören
werde. Die ausgezeichnete Ausrüstung der südrussi
schen Fabriken, die in denmeisten Fällen in großem
Ttil angelegt sind, die billigen Rohmaterialien und
die günst ge geographische Lage der Werte lassen
ganz anderes erwarten, zumal in nächster Zeit die
Exporthäfen und namentlich _Mariupol und Nika-
laj.w verbessert werden sollen. Allerdings ist in
Betracht zu ziehen, daß die russischen Eisenerzeug-
nisse bisher dem ausländischen Markte fremd ge-
wes_.n sind und daher mit Vorurteilen zu kämpfen
hatten, wodurch sie gezwungen waren, sich durch
etwas niedrigere Preise einzuführen. Andererseits
findet aber der Konsul, daß die Arbeit des russi-
schen Arbeiters unproduktiv ist, sobald kompli-
ziertere, technisch schwerere Arbeiten in Frage
kommen.

— Die Liquidationskommission in Ungelegenhelten
der Aktiengesellschaft Rigaer Walzwerk bringt in der
_Lin, _Gauo,-Itg. zur Kenntnis der Aktionäre und aller
anderen Interessenten_, daß sie nunmehr zur Liquidation
aller Angelegenheilen der Gesellschaft schreite und daher alle
_Kreditore der _Gesellschaft bitte, ihre Forderung n schriftlich
nicht später als bis zum 15. Dezember 1907 anzumelden
und dabei sowohl die Höhe als auch die genaue Begrün-
dung der Forderung anzugeben. Die Adresse der Liquida-
tion tommission lautet: A. _Kriegsmann, _Korkenfabrit, Ro-
manowsiraße 87.

— Der Nuffifch-Naltische _Nergungsvereln ln _Neval
hat sein 18. _Operationsjahr 1806, wie die _Torg, Prom.
Gas. berichtet, mit einem Gewinn von 80,364 Rbl. abge-
schlossen Von den Verluste früherer Jahre stehen noch
_2,856 Nbl. zu Buch. Debitore hat der Verein auf 181,269
Nbl. Kreditove dagegen auf 198,013 Ml,

— Zirkulärvorschrift an die _ruffischen Nörsen-
lomitees hinsichtlich des _Getreidehandels. Das Handels-
departement hat, wie die offiziöse _Torg. Prum. Gas. meldet
sich an alle russische Börsenkomitees mit der Vorschrift ge-
wandt, allwöchentlich folgende Daten einzusenden: 1)
über Getreidepreise, in Sonderheit die Preise von Roggen,
Roggenmehl, Weizen und Weizenmehl; 2) über die Ge-
treidereserven. in den genannten Branchen, die sich in den
Lagern der Händler befinden; 3) über den Charakter und
den Umfang,der _Getreideangebote seitens der Produzent«
4) über das Verhältnis von Nachfrage und Export_; 5)
über die Stimmung des _Getreidemarktes und 6) übel
die _Verkelrsbedingungen zwischen den _Produktionsgebieien
und den Absaftmürkten,

Sport.
— _Dkbl <»« K<_ankenhnuse» Bei dem Münchener

_Nobl, der trotz seines Dresdener Sturzes am Sonntag das
6l>-Km,»Rennen in Steglitz zu gewinnen vermochte, hatten
sich nachträglich so starte Schmerzen in dem damals ver-
letzten Arm eingestellt, daß er sich zum Arzt begeben mußte.
Dieser stellte eine Knochenzersplitterung fest, die jedenfalls
«ine Operation _notia, machen wird.
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— 2>ie Deutsche _steichsbanl hat denDislont

auf ?V» pIt- und den Lombardzinsfuß auf 8'/«
pZt. erhöht.

— _Hopferernte tm Jahr« t»»7 stellt sich nach Aus'
_rechnungen der Hopfenbauer und der Hopfenhändler auf
350,000 Pud, wovon auf _Wolhynien 200,000 Pud ent-
fallen, auf den _Zentralrayon 75,000 Pud, auf daß
Weich el-Gebiet 60,000 Pud und auf andere Gegenden des
Reichs 15,000 Pud. Für da^> Tianstaspi-Gebiet ist eine
tzopfenmißernte zu verzeichnen; dort wurden im ganzen nur
400 Pud geerntet. Trotz des quherst ungünstigen Sommers
war die Hopfenernte um etwa 50,000 Pud größer als im
vorigen Jahre, Die Qualität des Hopfens war überall eine
ausgezeichnete,

— »erftei«ern,,g ausrangierter «rieMchiff«. Wie
die Torg. _Prom. Gas, meldet, wird in Kronstadt in nächster
Zeit «ine Reihe von alten Kriegsschiffen öffentlich uerauktio-
»iert werden, so z. N. diePanzerschiffe „Perwenez", „Kreml"
„Netronj menja" und den Kreuzer „Westnik". Die _Ma_«
schinen kommen nicht zun_» Verlauf, sondern verbleiben zur
Disposition des Maiineministeriums.

— Die _Naunfwolleinte in _Transtaukosien ist eine
mittlere. Pro Nessjatine sind 40—45 Pud geerntet nwrden.

— Neue _Zuhlungseinftellungen in H»Wb»l_^. Di«
«_gsb. Ullg. Ztg, meldet: Die FirmenI. Becker u. Ko.
und Walter Delbancu und Ka, sind insolvent. Die In-
haber beider Firmen sind Walter _Delbanco und Ernst
_Salomon, Die alte Firma Becker wurde vor einigen
Jahren von ihnen angetauft. Die Firm« Becker betreibt
Vierhandel und die Firma _Delbanca Kautschnkgeschäft
und Futtermitteltransport. Die hohe der Passiven «erden
auf etwa 1_^2 Millionen angegeben. Die ZahlunaFein«
_steilung soll durch den Rückgang der Gummipreise verursacht
worden sein. Die »Hamburger Maklerfirma _Marrissal und
_Tchutan hat ebenfalls ihre Zahlungen eingestellt. _Marnssal
beging Selbstmord.

— Vom oft- ynl» norddeutschen _Holzmarkt wird
unterm 5. November berichtet: Am Danziger Platz sind
_dit Arbeiter in den holzindustriellen Betrieben ausständig
geworden und mit ziemlich erheblichen Lohnforderungen an
die Arbeitgeber herangetreten. Das an sich schon wenig
lebhafte Hulzaussuhrgeschäft leidet unter dieser Bewegung.
_Namentlich wird das Ausfuhrgeschäft nach England gestört.
Auch auf den anderen Gebieten des os>- und nord-
deuts_chen HolzmarkteZ herrscht zurzeit eine wenig befriedi-
gende Stimmung. Die _Absatzverhaltnisse find durch die im»
erfieu'ichen Erscheinungen auf dem _Geldmarlt stark unter»
bunden. Es hat den Anschein, als stände eine baldige
Besserung dcr geschäftlichen Situation nicht bevor. Nur die
gtößncn norddeutschen Hafenvlätze geben dem _Holzhandel
_meiicr einige Beschäftigung, So sind auch in letzter Zeit
wiederum seitens des Hamburger Platzes den Odermühlen
„rohere _Zieferungsauftrage erteilt worden. Außerdem er-
wartet man mit einiger Spannung den Ausfall des seitens
_tes Hamburger _Hafenbauamtes in den nächsten Tagen »bzu«
haltenden _SubmissionZtermines auf Lieferung starker Ramm-
pfähle. Dies Ergebnis hat umso größeres Interesse, als
die Angebot« auf dem Rundholzmarkte in letzter
Zeit ziemlich lebhaft waren und namentlich der russisch-
deutscheWeichselmartt größere Mengen _unuertauster
Rohhölzer enthält. In ungeordneten Warenbeständen ist
das Angebot lebhaft. Ihm steht eine nur geringe Nachfrage
der ostdeutschen Gägemühlen gegenüber. Mit Besorgnis sieh«
man den Wirkungen d«s Hamburger NantfallimentZ für
den amerikanischen Holzhandel entgegen. Man befürchtet ein«
Schwächung größer amerikanischer Abgeber und die Möglich-
keit eines dadurch dringender werdenden Angebotes, sowie
Preisherabsetzungen. Die Einfuhr von Schweden
ist, soweit es sich um Warengattungen handelte, die auf dem
Baummarkte als DielungMretter Verwendung finden, in
letzter Zeit eingeschränkt worden. Infolgedessen
konnten die Preise fiir untergeordnetere Sorten sich nicht be<
haupten. Durch den Rückgang des Baugeschäftes am Berliner
Platz sind auch die Anforderungen nach gehobelter, gebrauchs_»
fertiger schwedischer Ware stark eingeschränkt worden, so daß
die nordischen Hobelwerke über einen geringeren Beschäf-
tigungsgrad zu berichten haben. Trotzdem standen die kürz-
lich in Ostpreußen, Posen und Pommern abgehaltenen
fiskalischen tzolzuerkaufstermine im Zeichen günstiger Preise.

— Zusammenschluß dänischer Holzhandels-Firmen.
In Aalborg haben sich die Aggersund Holzhandel und die
Aktiengesellschaft Fjerritalen Holzhandel zu einer Aktien-
gesellschaft vereinigt.

— Die «_merikanische» «_aumwollfclder. Der Präsi_»
dent des im Jahre 190? in Wien stattgehabten Kongresses
der Baumwollinteressenten, _Kuffler, der «uf der Rückreise
aus Amerika begriffen ist, sprach sich bei einer Unterredung
in Manchester dahin aus, die nach den Vereinigten Staaten
gereiste Abordnung der europäischen _Baumwollfpinner hätte
den Eindruck gewonnen, daß die amerikanischen Baumwoll-
felder viel ertragreicher gemacht werde» konnten, als es
jetzt der Fall sei. Das bei dem Anbau, dem Verkauf und
der Behandlung der Baumwolle angewandte Verfahren
würde ganz bedeutend verbessert werden können und die
Baumwollspinner Europas hatten die Möglichkeit, sich selbst
ein Unterrichtsmittel dadurch zu schaffen, daß sie eine Ge_»
_sellschaft bildeten, eine gut gelegene Pflanzung in Amerika
lauften und diese nach dem besten Verfahren verwaltete«.

Neueste Post
_stevolutisnschronit, Ueberfiille und Vtsrde.
In Feodossia wurde auf einen die militari«

schen Wachtposten revidierenden Offizier des Nachts
ein bewaffneter Ueberfall ausgeführt. Bei der
Schießerei wurde einer der Angreifer, ein Jude
verwundet und verhaftet. Bei _Balta wurde in
einem Dorfe ein Ehepaar von Räubern ermordet.
InIarosslam wurdeneinem Hausbesitzer 70,000
Rbl. mittels Einbruch geraubt. In Kertsch
wurde auf einen auf Posten stehenden Schutzmann
geschossen, ohne ihn zu treffen. Ein Bandit wurde
verhaftet. Bei _Tschenstochau überfiel eine
Räuberbande zwei _Alzisebeamte, ermordete sie
und raubte ihnen Kronsaelo.

_^. Rmgmundshof (Rigascher Kreis). Terror.
Drohbriefe der sozialdemokratischen Arbeiterpartei
sind einem Dreschmajchinenleiter in dem Kappar-
Gesinde zugegangen, in denen er unter Todes«
drohungen gewarnt wird, irgendwelche Arbeiten
mit der Dreschmaschine für den Gesindeswirten
auszuführen, da dieser in den Augen der sozial-
demokratischen Organisation ein Spion und Ver-
räter sei.

Frauenburg. Agitation. Während der
diesjährigen Rekrutierung _murdsn hier, wie das
Rig. Tg. berichtet, ein Dutzend (!) Schüler der
Stadtschule verhaftet, die unter der neuausge-
hobenen Mannschaft Proklamationen zu verteilen
suchten.

Libau. Die Verhaftung, ine»
Gauners. Die Lib. Ztg. berichtet: Der
Pristaw de» 4, Bezirks verhaftete einen sehr
würdig aus sehenden alten Herrn beim Versuche, ein
angeblich kaiserlich-türkisches, staatlich garantiertes
Lotteriebillett für 60 Rbl. laszuschlagen. Der
Verhaftete legitimierte sich durch einen Heimats-
schein als der Galizische Agent Adolf _Rosento.
Da in seinem Heimatschein die Nationalität nicht
angegeben war, s„ hatte der Fremde, trotzdem er
Jude war, von dem russischen _Oeneraltonsul in

Wien unterm 2. (15.) März 1900 _sud Nr. 1263
die Erlaubnis zum _Ueberschrelten derrussischen
Grenze erhalten. Von 1900 an hatte der
Fremde als Agent ausländischer Schwindellotterien
die Residenzen und die meisten größeren Städte
Rußlands besucht. In Libau war er im Hotel

„Petersburg" abgestiegen. Bei ihm wurde eine
angebliche Vollmacht des Londoner Nankhauseö
,,Cock u.Co." gefunden, durch welche er zum Ge-
neralagenten für den Verkauf staatlich garantierter
türkischer Lotteriebilletts in Rußland ernannt und zum
Empfange des ersten Handgeldes von 60 Rbl.
pro Stück sowie zur Anstellung von Subagenten
ermächtigt wird. Der Wert der _Lottenebilletts
van denen 23 dem Verhafteten abgenommen wur-
den, war mit je 400 Francs angegeben und die
Lose sollten Gewinne im Betrage von 1000 bis
600.000 Francs bringen. Der Verkaufspreis ist
auf 60 Rbl. pro Stück festgesetzt, aber die Berech-
tigung auf die Gewinne erwerben die Käufer nach
einer kaum bemerkbaren Klausel erst durch nach-
trägliche monatliche Ratenzahlungen im Betrage
van 10 Rbl. an das Bankhaus in London. Zur
besseren Täuschung des leichtgläubigen Publikums
waren die Lotteriebillette mit abgestempelten öster-
reichischen 2 Hellermarken, von denen ein unge-
stempelter _Reserueuorrat bei Rasenko gefunden
w'U'de , beklcbt. Es ist Grund zur Annahme, daß
Rosenka in Libau 18 Billette für 1U80 Rbl. los-
geschlagen hat.

_IIH _Reval. Am 20. Oktober verhandelte das
hiesige temporäre Kriegsgericht den Prozeß des
Bauern Kust Tatte (49 Jahr), der der Er-
mordung des Moisekatzschen Buschwächtcrs Paroson
angeklagt war, während seine Brüder Indrit und
Christian sich wegen Verheimlichung des Ver-
brechens zu verantworten _yatten. Kust _Tatto
wurde zum Tode durch den Strang, seine
Brüder zu je 1 Jahr und 4 Monaten Gefängnis
verurtelt.

Dieses Urteil ist von S. hohen Exzellenz dem
Herrn baltischen Generalgouverneur in allen Stücken
bestätigt worden.

Petersburg. Im Prozeß Gurko konnte be-
kanntlich dem Baron Frederickzs die Ladung als
Zeuge nicht zugestellt werden, da sein Auftuthalt
nicht bekannt war. Wie die Blätter melden, ist
der frühere Gouverneur von Nishuy-Nowgorod
ins Ausland gefahren und beabsichtigt nicht mehr
nach Rußland zurückzukehren.

Warschau. Der Generalgouverneur hat 4?
Ausländer ausgewiesen. Die _Verhaftungen werden
fortgesetzt. Warschau macht den Eindruck einer be-
lagerten Stadt. Auf den Straßen werden die
Fl ßgänger durchsucht. Die Restaurants und Cafes
werden an vielen Punkten der Stadt um 5 Uhr
nachmittags geschlossen. Ueberall sieht man mit
Gewehren bewaffnete berittene Soldaten auf den
Straßen. (Her,)

Vogajawlensl. Nette Stationschefs.
— Auf der Station der Riasan-Uralbahn Ben-
tendorf-Ssossnowskaja, wurde dem Her. zufolge, ein
bedeutender Betrug entdeckt, welchen der Chef der
genannte« Station Gratschew zusammen mit dem
Chef der benachbarten Station L_«mki, _Selenom
verübt hat. Sie traten in Verbindung mit einigen
Getreide-Großhändlern, die von diesen Stationen
große Transporte abzusenden pflegen. Die Sta-
lionsschefs gaben ihnen Duplikate von Frachtbriefen
zum Empfang einer großen Partie Getreide. Im
ganzen gaben sie 22 Duplikate und empfingen
dafür 15,000 Rbl.; dann stellten sie ein Faß
mit acht Pud Benzin unter die Diele des Speichers
in welchem das Getreide liegen sollte, wo aber in
Wirklichkeit natürlich nicht ein Korn vorhanden
war, stopften noch einige Bündel Stroh dazu und
wollten alles anzünden — da kam die Gendar-
merie hinzu und arretierte die beiden Herren Stu-
tionschefs. Außer ihnen wurden noch aneere bei
der Sache beteiligte Personen verhaftet, ferner
die Getreidehändler, bei denen man alle Doku-
mente vorfand, die sie bei der Eiscnbahnverwaljung
einreichen sollten, um das „verbrannte" Getreide
bezahlt zu erhalten.

Berlin, ?. November. Der Oberst a. D.
Gaule wurde von der achten Strafkammer des
Landgerichts BerlinI wegenunberechtigter Führung
des Oberstentitels zur hochstzulässigen Geldstrafe
von 150 Mark verurteilt.

Berlin. 7. November. In Sachen des Pro-
fessors Schrörs hat, wie die „Germania" berichtet
das Kultusministerium sich entschlossen, sich auf die
Seite des Kardinals Fischer zu stellen. Mit
Professor Schrörs werde bereits unterhandelt, da-
mit er die erforderlichen Schritte tue, um den
Zwischenfall ohne Weiterungen aus der Welt zu
schaffen.

Paris, ?. Nov. Ueber den Kaiserbesuch in Eng-
land schreibt der _Temps: Die Reise des Kaisers
beweist, daß die deutsche Regierung endlich be-
griffen hat, daß die Politik der französisch-engli-
schen Entente_^rordiale nicht gegen Deutschland ab-
geschlossen worden ist. Es macht uns doppelt Ver-
gnügen, das festzustellen, einmal, weil es imme_«
angenehm ist, einen Sieg der Wahrheit und Ver-
nunft mitzuerleben, dann aber, weil wir kein In-
teresse daran haben, daß die Beziehungen zwischen
Deutschland und England gespannte sind.

Amsterdam, 7. November. In Hooglerl
(Provinz Groningen) siel im Nebel der Wagen
in dem sich der Bürgermeister von Leet
Ionkhser van _Panhuis, der Staats-
minister Ionkheer van _Panhuis, ehe-
maliger Vizepräsident de« Staatsrates, und deren
Frauen befanden, in den Kanal. Alle sind
ertrunken.

Telegramme
Cholera.

Die Epidemie ist augenscheinlich im Abnehmen begriffen.
Die Agentur meldet für de,i _Nerichtstag nur 28 Elkvan-
kungen und 13 Todesfälle, »us _Tomst, Chersson, Oren-
burg, dem Dangebiet, Nishni-Nowgor?d, Kiew, _Tschcrnigoni
und Mohilew, In _Ssaraiow sind seit dem 12. Ott, leine
<5rilant»ng«n mehr zu »»rzeichnen.

Privatdepefchen der „Manschen Rundschau. "

8. Petersburg, 27. Oktober. Die Thronrede

zur Eröffnung der Reichsduma wird

im _Winterpalais gehalten werden. Den Eröff-

nungsakt im Taurischen Palais vollzieht der

ReichtsraiSvräsibent _Ukimow. Die Thronrede

wird die Unerschütterlichleit des Oktobermanifestes

betonen.
St. Petersburger Telegraphen-Agentnr.

_Mgaer Zweiglmreau.

Libau,26. Okt. Tie aus Rigaherübergebrachte

Ausstellung für Valkshygiene und Volksernährung

ist eröffnet worden.
Petersburg, 26. Oktober. Zu M'tglledern

des _Reichsrat 2 sind von den Wcchlmännern

des Adels gewählt worden: Viktor Petro«

witsch Karpaw, Deputierter des Gouv. Iekatc-

rinosslaw und Kammerherr Wladimir Petrowitsch
Meschtscherinaw , Deputierter des _Gauo.
_Ssimbirsk. .

Tsama«a, W, Okt, Ganz überraichend ,st starker
Eisgang eingetreten; die Dampfer haben ihr Wmter,tand-

quartiei in der Bucht u°n _Ssnmnr« nehmen mu,_M. _^m
Krei>e ist Schlittenbahn. _._„ _«, _^ «_-_<_.

Astrachan, 26. Oktober. Es herrschen 10 Grnd Kalte.

Auf der Reede sind viele Schoner auf seichte Stellen ge-

raten. Man befürchtet Eisgang. Die Annahmen von

Gütern per See und _nuf der Wolga ist eingestellt worden.

Mlalajew, 26. _Ottuder. Tie Angelegenheit

dcs Nckalajewer Pogroms wird verhandelt. Die

Zahl der Angeklagten beträgt 36, die der

Zeugen 100. _^ . _^ .. ,.
Tiflis, 26. Okt. In Tranökaukasien ist die

Weinernte fast überall ungewöhnlich reich ausge-

fallen.
Wien, 8. November. Die Kommisston zur

Ausarbeitung des _ProjM sür den östnMch-un<
garichen Ausgleich hat ihre Arbeiten angesichts
der derzeitigen politischen Lage (Kabinettskrisis)
unterbrochen. In politischen Kreisen behauptet
man, der Ministerpräsident beabsichtige eine Um-
bildung des Kabinetts vorzunehmen, die die An-
nahme des Kompromisses gewährleiste.

Wien, 8. November. Im Abgeordnetenhaufe

stellte der sozialistische Abgeordnete Adler zu Be-
ginn der Sitzung den Antrag, die Sitzung in An-

betracht der" zweifellos bestehenden politischen
Krisis zu unterbrechen. Der Antrag wurde abge-
lehnt, worauf das Haus zur Prüfung der dring-
lichkeitsinterpellationen überging.

Paris, 8. Nov. (Eigenbericht.) Der Temps
erklärt anläßlich des Gelbbuches über Marokko
die Politik des französischen Kabinetts verdiene in

ihrer folgerichtigen Verteidigung der wesentlichen
Interessen Frankreichs Billigung. Die Zeitung
konstatiert ferner, daß die publizierten Dokumente
in Beziehung auf Frankreich die Korrektheit
Deutschlands und Oesterreich-UngarnZ, die Unter-
stützung Rußlands und Englands, die Mithilfe
Spaniens beweisen, sowie das Befriedigende der
allgemeinen politischen Lage.

London, 8. November. In _Elswick ist das
Panzerschiff „Süperb" vom Typ des „Dread-
nought" van Stapel gelassen worden.

Teheran, 8. Nov. (Eigenbericht). Der Bruder
des bekannten Bankiers Mendelssohn ist eingetroffen.
Heute wurde in der Sitzung des Medschlis eine
Mitteilung aus Aschabad verlesen, der zufolge die
Einwohner dieser Stadt die sie umringenden
Turkmenen überfallen und 17 von den 21 Frauen
befreit haben, die aus den zerstörten Dörfern von
den Tnrkmenen in Gefangenschaft fortgeführt
worden waren. Der neue Gouverneur hat den
Befehl erhalten, Sonnabend nach Astrabab abzu-
reisen. Zum morgen stattfindenden Empfang beim

Schah ist eine Deputation des Medschlis aufge-
fordert worden_.

Casahlanca. 8. November. Nachrichten zu-
folge haben sich gestern an der Küjle ästlich der
Swdt friedliche Reiterabteilungen gezeigt. Zivi-
listen ist das Passieren der verstärkten Varposten-
lette Untersaat worden.

Wechselkurse der Uigaer Börse vom
27. Oktober 1907.

_Nerlm 2 M. ä. pr. 1W R.Mk.: 45,65 Nr. 45.40 O.
London 3 M. ä. pr. 10 Pf.St.: 93,80 _Vr. 93,30 G.
Paris 3 M. ä. pr. 100Francs: 87,52 Br. 37.32 G.
Aerlin Ehecks 46.43 Vr. 46.>1 G.
London „ 95,65 _Br. 95,15 G.
Paris , 37,93 Br. 37,73 G.

Et. Petersburger Vsrss.

lfllrat. _^t>«e zi«ilrechtlich« V«r»!,tw«tu!,>_z.>
Petersburg, «»««abend, «?._Ottob«. 11N: ? Mi«
Wechsel««!»»«? London Check 95,75

_. Berlin 46.50
„ Paris » _^7.92

Neue Anleihe von _190S 88'/.
<l». , «_taatZrente ?1>/8 Geld
1. Prämienanleihe 370 „

2_U5 „
_V.delsks« _^22 _„
«_iujsisch« Vank fil« au«». 5l_,»d?l 15
Et. _Pelersb. Intern. _Handelj», 862 Geld
l>ol«mna Maschinenfabrik 177
°K«_ssisch»Vnlttsch« Wllg3«»i»blil 348
Phönix 181
_Uoagonfabrit _»Dwigatcl" 54
Tonez°2_»_rjewta _gy Geld

3«_ndenz: still, doch behauptet.
Schlußturs«. Geld.

«m«, Prlmienanleih« 370
_N. _„ » 265
Adelsl«! 222
Russenbanl 3iß
_Kommerzbanl

St. Peieesburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer Zweigbureau.
Petersburg, _Vonnabend, 27. Qktober.

Her!. _Oen».
WechfeI«_KurS n. Vondon 3 R. ,.,._»- —
Börsen'Diskont 8—9°/a
4 _proz. _Otaatsrente . ,.....— 71»/»
b , Neichsschatzschein« von 1904... 99 —
4_'/2, _StaatZanleih« _n<m 1805 ....— 82l/.

k » innere Anleihe 1905 ....— 9i?/z
5 „ Neue russische Anleihe 1903. . . — 88»/.
5 „ Pfandbriefe der Adels-Agrirban_« .68 —
5 „ I. innere Prämienanleihe ua» 1654 374 270_*
b > U. , 13«« 2ü_» 2sb*

5 « , Prämienpfandbrief«b. Adelö'Agrarz. 226 2222/4*
8l/,„ PfllndbrlefederAdelS'Agrülz. I-'IV — 85_^
3«/iu» _Oilig.d.russ.gegens. _Ballencr.(Met.) — 67^*
4 „ niss. l«ns. Eisenhahn-Anleihen . , 1!4_V_, _—
4'/',, Lt. _Petersb. _Gtadt._»Hyp.'V.Pftbc.. -. ??l/z
4'/«« _ziiosiau« » » — —

4^/Z,, Wilnae« ALr«»Bant_«Pi»n2br. . . — _^
4_'/2„ Moskau» » » _— —
4'/,„ Charkow« » » — 72'/««
4Vz„ _Poltawae« „ ,, — 73^»
4'/,„ Njäs»n-UrlllZter»Eisenbahn-Qbliz, t.. — —
4!//:,, Mllsiau-KllIllnei°Eijenbllhn-Oülij«t. — —
Aktien: NllZkllu°Wmdllu-Uybinsier»Eisenb. — —

„ Süd-Ost-Lahnen — 93!/«*
I. Zusuhri.-Ges. in Rußland , . . — - _"

_, Wolgll-Kllma-Komineizbant. ... — —
_„ Auss. Bank für »usw. Handel . , — 815

_, 3l. Hand.» u. Industrieb,in _PeterZH. . — —
Lt. _Petersb. Intern. _Handelsi. , . — 362»/,«„ „ _DiZkontobant. ... — 402*

_, „ Prinat'Kommerzh. . . — _^.
_„ Nigaer Kommerzbank — —
_„ BrjänZter Schienen-Fabril. . . — —
_„ Uolunlna Maschinen-Fabrik 2, 1_'25Rbl. _^ 177_*
„ Stahlguh-u.Masch.-F.„_Ssormaw_^' . — —

Gesellschaft d. Malzew'Werk- ... — _^
„ Gesellsch. der Putiluwschen _Haiiril . _— —
„ Russ.-Äalt. Waggon-Fabrik ... — 34g*
,. Waggon-Fabrik „Phönix," ....— _ig^^
_„ Äilllpol-Mariuplll 72_*, Dll»ez-Iurjewk,i 91*,

_Dwigatel —.
Tendenz: _Dividendenwerte fest, doch ruhig, zu«

Schluß für einzelne etwas stiller. StaatZ-Fonds und Lose
völlig behauptet; einige _Hypothekenwerte _fla».

_' Kleine Abschlüsse. _**Käufer.

Berlin, 8. November (28. Oktober) _TagZ
s.Schluszkurse._1 i_>_arh«

Auszahlung Petersburg 215 70 215 40
8 T. auf Petersburg 214 50
8 T. „ London 20 525
3 M. „ ., _M 215
» T. „ Paris 8l 55
2 M. . , 81 00
Nuss.Kred._»Bill. 100 Nbl. pr. Kassa 215 20 215 4«
4°/o _konsol. Anleihe 1889 — - 74 75
4°/<> Nussische Rente v. 1894 70 00
4V2> russ. Anleih« v. 1U_05 !>1 4-, ' !12 00
Aktien: St. Petersb. Intern. Bank ...

„ _Niskontobanl... 155 00 153 59
„ Rusf. Bank f. _auZw. Handel.. 123 25 121 75

Berliner Distonta-Gesellschaft.. 165 75 1W 75
Priuatdistont , 65/»_»/„ ßl_^g_^

Tendenz: schwach.

Berlin, 8, November ,26, Oktober,! T,,_'.
Weizen: flau. _^_rhec

„ per Dezember 225 227_'/4
„ Mai 228_^ 232

Roggen: matt.
„ per Dezember 212_'/« 213 V_^
„ .. Mai ....... 2N>/_, 212 _"

Hafer: matt.
„ per Dezember 177^/< 178'/.
» ..Mai 183 184'/,

Paris, 8. Nov. (2g Okt.)
London 2 vns 25 2« 25 215
Auszahlung Petersburg

_^n^«
3 °, 0 Französische Rente 94 5,0 94 75
4°/a Russische _Ooldanleihe 1889 76 00 75 5',
3°/n . , Anleihe 1_V1/91 0-50 62 60
_Privatdiskont 4 °/» 4 °/«

Tendenz: schwach.
London, 8. Nav. (26, Ott.)

2>/2°/° _Konfols ' 82 .,12/,_^
4> _Mss. Konsuls 1889 74V2 74,/2
Si bei in Barren pro Unze. — ! _» _,«
PriuatdiZtont 6_^, _i_^,. 6",_"/^

Tendenz: fester.
New_.Yort, 7. Nov. (26. Okt.)

Weizen: Tendenz kaum behauptet.
„ roter, Winterweizen looa 1lj1i/8 1023/,
» „ « „ Dez.... 10l'/» 1üjl/„

« „ ., Mai.... 107'/< 107'/,;
Mais: Tendenz abflauend.

„ OIH mix. _zir. Dez 6_N/2 70>/_z
„ pr. Mai 66'/, 67>/5

Wetterprognose für den 28. Oktober
iVom _Physiwlijchcn Haupt-Observatorium in St. Petersburg.!

Bei Beginn des Druckes noch nicht eingetroffen.

Eingelommene _Schiff.
1948 D_8n. D. „Iustesen", Mathiasen, von Reoal mit

Ballast an die Nnrd. Dampssch,-Oes.
1044 Russ. D. „Dagmar", _O_«th, von _Pernnu mit

Gütern an P, _Nornholdt u. Oo.
1945 Russ, 3mast. O.-Schn. „Nora", Puhling von Suend»

borg mit Ballast an V. Reimann.
1946 Russ. D. „_Norra Finlimd", _Lundqvist, _«c»! Viok-

holm mit _Tiuersem an P. Bornholdt u. _Ko.
1947 Deutsch. D, „Georg Mahn", Kühn von Rostock mit

Ballast an die Nord. _Dampfsch.-Ges.
1948 Dan. D. „Kursk", Gommcsen, von Raum via Ku>

_penhagen mit Stückgut an P. _Bornholdt u, K_».
1949 Deutsch. D. „Frieda", Kasten, von _Helsingforg mit

Ballast an C. H. Rustao.
1950 Rufs. 8mast. G,-Schn. „GulbiZ", Bauman» von

Methil mit Kohlen an Ordre, N. Reimann.
1L51 Deutsch, D. „Leander", Lange, von Hamburg mit

Stückgut an Helmsing u. Glimm.
1952 Russ, 8mast, Schn. „Regulus", _Martinson von

Orangem, mit Kohlen an Ordre.
1953 Engl. D. „Teelin Hcad", Suffern, von Glasgow

mit Kohlen anI. C. Jessen und Henri) Müller.
Wind: S2W, _Wassertiefe: Teegatt _uni> . _viu_^,ii_>amn«
23 ß",z _Oxparibaftii und Alt- Mühlgrabe« 22'S_", _, Neu«
U_^1<a,mbe_>l _^1_'9", Stadt _20_'9".

Ausgogangenz Schiffe.
1898 D. „Geir", _Bruc, mit Holz nach _Portslnouth.
1399 D. „Albert Koppen", William, m!t Holz nach

Teutschland.
1900 D. „Igor", Dohnberg, mit Stückgut nach Petersburg.
1901 D. „Michail", Tode, mit Stückgut nach Londan via

Libav.
1802 D. „_Calabria", _Jounson, mit Holz nach Schottland.
1903 „Capella". Kangs, mit Holz nach (inglaud.
1U04 D, „Aalesund, Enes, mit Stückgut nach _Kopenhagen
1905 D. „Kennett", Miller, mit Holz nach Leith,
1906 D. „Ilse", _Gnido, mit Holz nach Schweden.
1907 „Atlantic", Kramer, mit Holz nach Bümtisland,

einer 8l_>Ll<läl-lllitli8lll,_ng tür llzilll«
_^,ut«rtl_^m!_Feu von

vrMon_, _kincensT etc.
veiäen _g««»l»««n!„« „2,<:tl ärt_^_tliousr _Voi_^_llbritt

_ausMtMrt.

WÜK. fl-2NKßN8tL!N_,
_«M' _^l,tl»»N»_us _tCr _UptUl. _^W>



_z Oelhsßmte
mittlere Grüße neuester _Construction,
Kauptteile gepanzert, sind zu verkaufenl
in der _Geldschrankfabrik gr _Sandstr..>'»9.

_^ elcltkijche _Vsgelllmpen,
alte Mahnamü-Wöbclstücke, alte Münzen,
werden sehr billig «erkauft,Alclander- l

strahl 37. Qu. 3, 1 Treppe link>i.
-

Wer gute und billig« Bilder
wnuscht, der wende sich an die Wiener
_Phntographie, Marienst». 8 . 1 Treppe,
Rabatt an Sonntagen. _Cabinet 1Nütz,,
,_', Nkl.. Visit 1 Nutz. 2 Rbl. üN K,_?p„
poslkarten I Dutzend 1 3ibl. _l,0 K°p.

_tt?/tl»^_k Saal-, Speisezimmer- und

2 WWMe
mittlere Grüße neuester _Construction,
Hauptteile gepanzert, sind zu verkaufen
in der Geldschranks»»«! gr _Sandstr..>'»9,

_^ elekttische _Bsgelllmpen,
alte Mahagoni-Möbelstücke, alte Münzen,
werden fehr billig «erkauft, Alexander-

strahl 37, Qu. 3, 1 Treppe linkü.

Wer gute und billig« Bilder
wünscht, der wende sich an die Wiener
_Photographie, Marienstr. 8, 1 Treppe,
Rabatt an Sonntagen, Cabinet 1Nutz.,
,_> Rbl.. Visit 1 Nutz. 2 IM. 50 K,_op„
Postkarten 1 Dutzend 1Rbl. 50 Kop.

«?»1»_5< Saal-, Speisezimmer- und
»!»V!/_v!» Schlafzimmer - Einrichtimg
sowie ««schied, and. Gegenstände werden
billig verkauft gr. Königstr. 12, pa.t,

1TMgimitllr lMhiWlljj
Wh 1 -Arnitm _Wmrz)
wenig gebraucht, sowie Büffets, Spiegel,
Wiener Stühle, werden zn den billigsten
P>_eittn ausverkauft im Möbel-Magazin

Ec ke Paülncci- und Mai'icnstias_« 1.

1 _elegant LlllllMrnitllr
Mahagoni imitiert, undl _Trumeau sind
zu verkaufen gr. Newaftr. 14, Qu. 8.

Ein gebrauchter

_Gomptoirstuhl
(Drehstuhl) für em _liohcs Pult z»
kaufen gewünscht. Offerten «udIt. 1).

820ft empf. d. Vrped. d. Rig. Rdsck.

<is wird ein ge- HH-Az-LV _^^brauchtes, kleines _^Oüss_^_-«'
zu taufen gesucht. Off. «i!> ! _, HI.
8218 cmpf. d, Exp. d, Riss. Rundschau.

Line neue NiihWfchille
und ein Polyphon werden verkauft

Toruater _Zcratze 58, Qu, 4.

Gin Pianino
(Weise), voller, guter Ton, wird ver-
mictet _TodlebewB°'>lel'llrd 2. Qu.21.

1 elegantes _ssianino unll
i _ralellllavler

verkauft bill. /^. Xi'ügel_' , Vuworow-
stcah« 14. Q, 17, _Emy, v.d,E!_,sab«tki<_v.

Eine Partie gebr.,
_starkes f_355er

ist abzugeben Säulcnstra>;c _)Il, _5.

Eine neue» elegante

_siMrzseiklle Blouse
(Satin merv,) ist zu sehr annehmbare«
Preis zu «erkauf, Mühlenstr, 59,Qu.4.

Wt n. liiist. MM
werden in und aus dem Hause ver-
abfolgt Nomanowstrnße l>_'_2'64, Qu. 2.

Kartoffeln
aus UeMU: _Oschlapvin«, Schnee-
flocke u _>d eine neu angebaute Sorte
,.»ech". sind jederzeit _^

haben

«i chenstr. 33, in der Bude. Bestellungen
w,prompt ausaeführt.Proben vorhanden.

I _Pllar Wner ßeltzste_,
3 _Nersch., 5jähr.,braun, gut _einssefahren,
zum Leicht» u. Schwerfahren geeignet sind

zu verkaufen
v. 30. Oll. N _kolaiw. ,V_^ 8«,b.Kutscher.

_L1n Pllllr _Fllhlpsttlle
l_^_s, _Werschok) stehe» zum Verkauf in

viüjenbeig bei Naro-l Wolff.

1 gr., ßllrles, altes M
billig ,u verlaufen Mühlenstraße 166,

Müble,

Mßmi.AlieM
öäl,ne und Hühi:ci> _;u »erkaufen.
_pagensbeiZ, Kalnezcemschestr. 16, Qu.I.

_z llmc süllilllztll,
_? Woche» all. weiden verkauft _Zllexander.

ftlllhc Nr. 4, Qu, 2.

3 wllttierte DlMWiilltel .ll
l MM

sind zu verkaufen ,_^_ellmerStraße3Quartier 15, von 1—5 Uhr.

_I»«_Wclz Wchy

MW«
'_^^^'s"verkaufen_Pcnkstr,4,Q.29.

Zu besehen _nmi 1—4.

3"
i"d. intell, _Fnmilie werden einige

intell. Teilnehmer zu gutem kräftige!«
Mittag gewünscht. _Wn? sagt die Exp.der _Niss. _Rundichnn ._^ «?14,

3 wattierteZWenzMelnlMM
sind zu verkaufen ,_"ellinerStraße3Quartier 15, _uon 1—L Uhr.

Ein fast neuer

MlMMlz OM
ist l>ill. zu verkaufen _Paikstr, 4, Q. 29.

Zu besehen _nmi 1—4.

MWU
In jüd. intell, Familie werden einige

intell. Teilnehmer zu gutem kräftigem
Mittag gewünscht. Wo? sagt die Exp.
d_^ NW. , _Rundschau ,_>i, 8_^14,

.
Patente,

Modelle, Vti<f»ette und Schutz-
marken befolgt

_^s.
V. _llorßuloc, _^_ng.-lli'llllitelt,
Schulenftr. 4a,, Qu. 6. Tel. 3451.

_ErKschaftZhalber wird im Centrum der
Stadt in bester Geschäftsgegend ein

kclchaus
verkauft.

Näheres _Gertrudstrahe Nr.48, Qu. 13.

Biegen Krcmlheit des Besitzers wird
illsart ein

Rittergut
im Wendenschen Kreise mit guten G«>
bäuden u. einer einträglichen Dampf- u.
Wassermühle aus freier Hand vertäu t.
Ädr, in d, Erp. d. Ri>,. Rdsch. ^>23 _^

Vmnei
in Dorpat umständehalber zu ver-
lausen oder zu verpachten. Off, _»ud
_N_«ll rei 8155 cmpf. d._Ery. d.RigNdsch.

Zmohilicn-Vttlllllf.
Das im Peteisburger Vtadtteil an

der _Apothekerstrahe Ar. 23 belegen«
_Immobil ist unter günstigen s'c.in-
aungen zu verkaufen. Näheres bei
Rechtsanwalt N. _«_ottfriedt, große
Zchmiedestr. 18. Qu _:_<, v. 9—11 _>,,3-4,

Eichenholz
für Böttcher und Stellmacher, n'ie auch
l Füllofen ist ,« veckauf«_n gv, KM«'

stra!!.' 11. Q», ,', i,,: _ü_,ter' aus,

Llllllteu- Nil 3icgklilll)ime
werden billig und »ekn«ll i:h«rzl>g«_u
G:. Sandstraße II, Q». s,.! _^

_.

lW«^ _^7^«SI-S VSVI8S. "MW

1. 86iäsn_»_8_toss6 _^ 23,11. rlUä _Vl_^-Xl_^ßlu, _210U8SN uuä N8_HW,
2. 8arllt0_^_er 8arpiMa_«u_3I°iäern, 2I<,u_«e°u._Mcks_°,e<,_vis ü>i I)^««n. u. _2sr_^._^ä_8°d°

, 3. _^ammßt, rsluoks, Vßlvet u. Velpa _._u Neiäsm. _F^«tt«. «°_^° _.u <3_._rmw_«°,
i 4,_^

6pp»_ens m _»lls° _H.lte_°, « 7. _sortimi, in _3_l°_WSl _^U_^_M. ll 10. «_Mt_'-sürl,_« !' ^<ie°°_i.0_rtzn.

5- _r_^^on, _^i_^e. 8. _lizMM» _^n_^^ 11. L_^I_,e_._ei in_^_r^^>,6. Uowi-Ktolls. l 9. _Isp_^iok-I_^äufei_'. > 12. zclllÄll'ij!!^, t_«.. u.«mtLs«t.
13. _Nuanu ß_^ro««« _H,u8_^3,dl ill _Ilaukll818l'k6n 8i1d6r8_aeK6N.
14. ?eiti_^s -w-attistß _«siäeus. Ulla _^nä«rs LßttÄOvIlßli.
15. ?«l_«_3« ßoiäsn-IIntsri'öeks.
16. I'jl2-U,Nl0_Mr (_NaSaM°me«i«) I'ÜLI._^_UsW, «o'_.is Na80_klik8.
17. Nwßauw _^ürki_^_otw Uöt_)6i _, _2.M _L_^sr, wi« _2_nk Ls8t«IIun_3.

_«_ovie _vis! llnäere IiÄu1_la«i3oke 8t»_ff« uns _6eF«n_3tä»a«.

. ^»»^

WWW»VWmMMll
«_mploblen _vir >ÜL Zioll-liti _^en

Weiknackt_« _Artikel
_unsere n«ue Olinztbaumzpitle

! knze! cllrzztwMßellllt
mit p»»»unenenz«I.

l_^_onkurrenxlozez sabrikatl

WW" Million "WW
M_^I»>lM2>W« «>W ! a°_>z_«w, a«_vill ein b«i_«st!«»«_L«r _Lrlaw!

pi-okezünÄunF, 5 !iiw -?uk«_i, entk_^tenÄ
WN_^WlW » 2ll Qelzut«,, !iel«_m an _^_Vieciervelkilulo!- l_>e«»!i

LinsenällNU von Hl.!l _— ?>_'»n!»>_I
>»- ««»>, be,telle l>-ll!,_ie!U8, c!» _ä!«
_K«l>l«»_z« «In» l'IesiL« l»t. _^W_«

WWWW Mllil _z lM.WM

eegrünclet 1880 _^^^^^^WM_^_M_^MM
Telephon 1444. _«WDDWMWW^^^W^^^^^^W

_^
M pslxxvaarsnkanölun_^I A

_^WW NIIü _Nelllll!!!!!!! llei' _8i!!!!!!N >_.ZWW
>_VM M_^ No8i«klun««n _ir,ä<-r _^,!_t vv_^räeu IM ei_^_Lnsn MM WWMWl,

OOGOOOHGOGOOGOOO«GOOOOOOSG_«_OOGGGOO
_M 8_>lbst-n« «»!«. n_»8to«_, », n. 19l>6, 8l!l!«!'n» ««ü. !Mln!-aW 19N7. V

» ßerren' un<l Damen _»öonfect!«« «««»" _^u»«»« G
z _^^

<^ leliWs LäsllesgliLN. «
_H _^ ^»4^^v_>_^ _VesteUungen Ilveräen

_< ^/ _V_^-_^ <^_y.
sc_bnellgtens ausgeführt. _Vkür llei'l'sn' , Damen- u. l<inllei-,

_ein_^tieliit m _^,'0880!' _^Uäwalil

l!«t- u. Niit?eN'li2F3_lin

_fl. fl_wchmZnn_,
LaiÄl- Lei-g I. l.ini« 17
u. „ „ !ll. „ 36.

- _Ü6rroN8tr. 4, neben äsr _Xaiktr.

l 88lä8U_^, _Uo1l8U_> Wll 82UMUNli8_^8t0ff8ll. ß

l lzall-LMe u. «loben. «
U NlousenFMerrockeetc. _Z
»^ lilollen-ilztrachIn

_xu
Zacken.

_^_MM ^^^ _Proben _»sl'lisn _naol_, 2U8«_ck_>'tz auf ^^^ ZM
_D_^ Verlangen _^uge8_an_<lt. ^^»^
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vermischtes.
— Nie Ursachen der Liebe, so lesen mr im

neuen Heft der ungemeingenußreichen „Stunden
mit Goethe" (Herausgeber Dr. W. Bodc
Verlag E. S. Mittler u. Sohn, Berlin), konnten
auch durch die _meinmrischenWeisen nicht ergründet
werden, doch haben diese Weisen gute Dinge
darüber gesagt. An Goethes Tische bemerkte
jemand, er sei im Begriff, sich in ein gewisses
schönes Mädchen zu rerlieben, obwohl er ihren
Verstand nicht allzu glänzend finde.

„Pah!" sagte Goethe lachend, „als ob die
Liebe etwas mit dem Verstände zu tun hätte! Wir
lieben an einem jungen Frauenzimmer ganz andere
Dinge als den Verstand. Wir lieben an ihr das
Schone, das Jugendliche, das Neckische, das Zu-
trauliche, den Charakter, ihre Fehler, ihre Kaprizen
und Gott weiß was alles Unaussprechliche sonst;
aber wir lieben nicht ihren Verstand! Ihren Ver-
stand achten wir, wenn er glänzend ist, und ein
Mädchen kann dadurch in _unserm Auge unendlich
an Wert gewinnen. Auch mag der Verstand gut
sein, uns zufesseln, wenn wir bereits lieben; allein
der Verstand ist nicht Dasjenige, uas fähig wäre
uns zu entzünden und eineLeidenschaft zuerwecken."

Wieland hat mit voller Ueberlegung ein
Mädchen geheiratet, das weder schön war, noch sich
durch Geist und Bildung auszeichnete, und er lebte
mit diesem bescheidenen Hausmütterchen, das nie
„Du" zu ihm zu sagen wagte und nie mit ihm in
Gesellschaft oder auf eine belebte Promenade ging,
sehr glücklich. Er zitierte gern ein Sprüchlein, das
er als achtjähriger Knabe gelernt:

_Hui«<zui8 aiug,t _rauaiu, 1-22221_puwt _esss
Diauaill,

Huisyuis auiÄt _oervam, oervüiu _^_utat esse
Aill6rv3,in.

(Man hält eine Kröte für Diana und eine Hirsch-
kuh für Minerva, wenn man dieK_.öte und Hirsch-
kuh liebt.) Gegen Korona Schröter behauptete
Wieland am 22. Januar 1799 bei Fall, daß
er nie ein Frauenzimmer wegen ihrer Schönheit
geliebt habe, selbst die in ihrer Jugend unwider-
stehliche La Röche nicht. „Julie Bondeli war so
häßlich, daß er sich erst an ihren Anblick gewöhnen
mußte, doch hatte sie ein paar sehr schöne sprechende
Äugen und eine süße Stimme. Die Liebe zu einer
häßlichen Frau ist die dauerhafteste." Herder
meinte: „Die klugen Weiber lieben nie die Schön-
heit an den Männern; sie ziehen sogar aus Koket-
terie und Widerspruchsgeist die unansehnlichen, aber
klugen Männer vor." „Aber die Männer, " er-
widerte _Demoiselle Schröter, „suchen doch zuerst
die Schönheit einer Frau oder vielmehr an den
Frauen, denn an einer genügt nie." — „Lieu_.n
Sie nur eine Blume?" fragte hierauf Herder.
— „Das war einesehr männliche Frage!" erwiderte
die Schröter.

— Verschiedene Mitteilungen. Görz,
5. November. Rußland macht Schule
Die Schüler der _Staatsaberrealschule sind mit

einigen ihrer Professoren unzufrieden, weil dies?
angeblich eine ungebührliche Strenge an den Tag
legen. _Ueberdies beklagen sie sich ganz besonders
über zwei Professoren, weil diese ihre Gegenstände
wie die Schüler behaupten, in ungenügender Weise
vortragen, so daß einVerständnis unmöglich sei(!).
Die Schüler veranstalteten eine Straßendemon-
stration und zogen, die Marseillaise singend, vor
die Wohnung des Direktors Professors Gaßner
wo sie in Pereat-Rufe ausbrachen. Am nächsten
Abende erneuerten sie die Demonstrationen, und
den Schülern schlössen sich zahlreiche Bürger an.
Der Bürg rmeister und der _BezirkZhauptmmm
mußten die Leute zur Ruhe mahnen und ihnen
versprechen, daß eine Untersuchung der beklagten
Uebelstände eingeleitet werden würde. Der Reichs-
ratsabgeordnete Monsignore _Fajdutti begab sich in
der Angelegenheit zum Schuldirektor. Indessen
wurden über mehrere der demonstrierendenSchüler
schwere Disziplinarstrafen verhängt. — Leipzig,
6. November. Den Vater niederge-
schossen. Eine Familienszene van furchtbarer
Tragik spielte sich gestern hier in der Wohnung
des Markthelfers Gutte ab. Der an Säufer-
wahnsinn leidende Mensch,Vater von neun Kindern
wurde von seinem ältesten Sohne, einem 20-
jährigen _Bahnarbeiter, durch zwei Revolverschüsse
niedelgestreckt, als er in seiner gewahnten Weise
Frau uud Kinder auf das roheste mißhandelte.
Schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt, wurde
der Vater _ii',3 Krankenhaus geschafft, der Sohn
stellte sich selbst der Polizei. Mildernde Umstände
dürften dem Täter, dcr nur um seine Mutter und
Geschwister vor der Vru alität des Vaters zu
schützen, zur Waffe griff, nicht _rersagt werden. —
Riesa, 7. November. _Iagdunfall.
Gestern traf bei einer Fasanenj'gd der Königliche
Kammerherr von Spürten den eisjährigen Sohn
der Witwe Klenig in die Brust, so daß der Tod
wfort eintrat.

— Die Trinkgelder der Könige. Die Reisen
der Monarchen, und gar der Besuch von drei
Königsfannlien, die England bald bei sich ver-
sammelt sehen wird, br_.ngen sehr viel Geld unter
die Leute, und in erster Linie sieht die Diener-
schaft gerne Besu ch von Fürstlichkeiten bei sich, da
diese mit den Trinkgeldern nicht zuknausern pflegen.
Kaiser Wilhelm genießt in dieser Beziehung einen
guten Ruf im Ausland; unter 20,000 Mark
kommt er bei einer solchen Reise selten weg; seine
Reise zum Begräbnis der Königin Viktoria h t
ihm an Tringeldern etwa das Doppelte gekostet.
Im Jahre 1891 erhielten die Angestellten von
Windsor von ihm die Summe von 10,000 Mark
ganz abgesehen von den vielen kostbaren Busen-
nadeln, Ringen, Uhren und _Schnupftabakdosen
denn diese Form des königlichen Trinkgelds hat
sich noch immer erhallen, obwohl die _Sitie des
_Tabakschimpfens seit dem großen Könia . sehr zu-
rückgegangen ist. Durchschnittlich entfällt auf die
Angestellten des Schlosses Windsor an Trinkgeldern
bei Fürstenbesuchen die Summe von 1000 Mark

täglich, womit sie mahl zufrieden sein können. Aber
sie nehmen eme Überschreitung dieser Summe
nicht besonders übel; ganz besonders beliebt machte
sich Louis Napoleon, der in Windsor bei seinem
dreitägigen Aufenthast etwa doppelt sa viel an
Trinkgeldern gab.

— Einen beachtenswerten Vorschlag zu«
Lösung der Trinkgeld-Frage macht im Paris«
Figaro eine „allein reisende Dame": „Das
Trinkgeld", schreibt sie, „das man in den Hotels
bei der Abreise verteilen muß, ist eine der vielen
Qualen, die einem das Reisen gründlich verleiden
können. Diese Qual und Plage wird von Jahr
zu Jahr schlimmer; sie wird schlimmer, weil die
von Tag zu Tag wachsenden Ansprüche an

Kamfort und Luxus selbst in Hotels zweiten
Ranges die Anwesenheit eines immer zahlreicheren
immer mehr für „Spezialfächer" _ausgebildeten
_Vedientenpersonals nötig machen. Sie, meine
Herren Hoteliers, wissen wahrscheinlich selbst nicht
wieviel Bedienstete von uns ein Trinkgeld erwarten
Ich aber habe mir ausgerechnet: weniger als acht
sind es niemals! Da ist zuerst der Portier. Von
ihm wollen wir nichts Uebles reden. Er ist der
Freund, er ist der Mann, der, wenn die Grenze
überschritten ist, für den Rei enden aus dem Aus-
lande die Familie, das ferne Vaterland, alles
repräsentiert. Er kennt und versteht immer die
Sprache, in welcher man zu ihm spricht; er hat
immer das Geld und die Briefmarken, die man
braucht, bei der Hand; er kennt die Fahrpläne
die Tarife der Kutscher, die besten Reisevcrbin-
bindungen und die besten Geschä_ _̂tsadressen; er
kennt und weiß alles. Seine Mütze m.t der Gold-
borte ist der Leuchturm, zu dem man immer
wieder zurückkehrt. Er verdient ein gutes Trink-
gel) . . . Und dann ist da der Gro om, der ge-
wöhnlich den Fahrstuhl bedient, ein kleiner Herr
der auf ei.-ige Berücksichtigung Anspruch hat.
Ferner der sogenannte „Maitre", der junge blonde
Mann, der in allen Ländern denselben schwarzen
Rock, dieselbe weiße Krawatte und zu allen
Stunden des Tages und der Nacht dasselbe
Lächeln und denselben Ak.ent hat. Weiter der
Zimmerkellner, dann das Zimmermädchen, dann
der Hausdiener — „komm« 6e peiue" nennt
man ihn in Belgien —, der Hotelomnibuskutscher
und der Hoteljunge, der am Bahnhof denReisenden
em fängt oder ihn dorthin begleitet. Wie
geheimnisvoll nun auch der Reisende seine Ab-
reise gestalten mag, sie können versichert sein, meine
Herren Hoteliers, daß eine Viertelstunde vor der
Abreise die genannten acht Personen, eine nach der
anderen oder alle zugleich, sich dem Gast in den
Weg stellen werden, um ein Trinkgeld zu erlangen.
Hier aber beginnt die Plage: Wem soll man
geben? Wieviel soll man geben? Ter Omnibus
muß zur Bahn fahren; der Geschäftsführer deutet
mit einer vornehm ungeduldigen_Handbemegung an
daß man zu spat kommen werde; der Reisende hat
das Geld in der Hand, und er gibt ... Er
qibt rasch, in nicht allzu rosiqer Laune und _ohn"

Wahl; er gibt, um sich endlich frei zu machen von
den Leuten, die ihn auflauern, van den devot
lächelnden Mienen, die jeden seiner Schritte be-
gleiten, von den Mützen, die ihn grüßen .
Und da passiert es ihm wohl, daß er in sein«
fieberhaften Eile dem Groom, dem er nur 50 Vf
geben wollte, 5 Mark in die Hand drückt; daß er
dem Portier zerstreut ein beschämend kleines Geld-
stück schenkt; daß er in die Hand eines Kellners
dessen Dienste er nie in Anspruch genommen
hat, ein schönes Trinkgeld gleiten läßt, und _dak
er dem Hausdiener, von dem er im Stillen
dachte: „Das ist der einzigerer etwas bekommt"
überhaupt nichts gibt. Es ist ein allgemeiner
_Wirrwar. Aber was soll man tun! Der Om-
nibus wartet, und jetzt ist keine Zeit, nachzurechnen
und alles so zu machen, wie es _eigenllich sei„
müßte... Ich erlaube mir daher einen Vor-
schlag zu machen: es müßte jedem Re senden mit
der Rechnung noch ein unausgefülltes Formular
überreicht werden; er könnte dann nach reiflicher
Ueberlegung aufschreiben, wieviel Trinkgeld er zu
geben gcdenke. Die van ihm an die _Hotelkasse
abgeführte Summe müßte nach seinen _Angaben
verteilt werden; die mit Trinkgeldern bedachten
Bediensteten müßten natürlich das Recht und die
Möglichkeit haben, die Notizen des Spenders zu
_kontrollieren. So, meine Herren Hoteliers, würde
Ihrem Dienslpersonal die Beschämung und der
Verdruß erspart werden, sich in Bettlerrollen zu
zeigen, und uns die Demütigung, in den Augen
Ihrer Dienerschaft für Knicker, Einfaltspinsel oder
Protzen zu gelten. . .

— Gme Abstimmung über die Todesstrafe.
Paris, 5. Nov. Das große Referendum des
weitverbreiteten Petit _Parisien über die Todes-
strafe brachte die enorme Stimmenziffer von
1,4 2,347! Es stimmten 1,083,655 mit Ja
328,692 antworteten mit Nein. Seitder gräßlichen
Ermordung der jungen Erbelding, deren Mörder
Soleilland vom Präsidenten _Fallieres begnadigt
wurde, vergeht kein Tag ohne eine Volkskund-
gebung für die Guillotine; alle Geschworenen der
Prao_.nz sandten Petitionen cm die Regierung, um
sich g gen die Begnadigung von Mördern auszu-
sprechen; Präsident Fallieres, der immer für die
Aufhebung der Todesstrafe eintrat und mutig
seine Autorität mit seinen Prinzipien in Einklang
gebracht hat, verlor ein gut Stück seiner Popu-
larität, weil er keinen Verbrecher dem Henker
überliefert. In den Parlamenten wird es auch
zu einer Debatte kommen, um das Begnadigungs-
recht des Präsident«.! einzuschränken; die Inter-
pellanten werden sich auf das Zeitun_^sreferendum
stützen können. Merkwürdig ist nur, mit welch
ausgezeichnetem Geschmack der Petit _Parisie,i das
Referendum organisiert hatte — die Antwort
mußte auf Ansichtskarten gesandt werden,
von denen die schönsten prämiiert werden sollen

Neu hinzutretende Abonnenten
erhalten die bisher erschienenen Teile des
Romans „Das Leben ist unser!" von
G. Kitzlina-Valentin _nachgeliefert.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

«8)
Das Leben ist unser!

Roman von E. Kihling-Valentin.

„Du glaubst jetzt, daß du _Wilna gern hast,"
unterbrach Frau von Eckstädt Ruths schmerzliche
Gedanken mit eisiger _Stimme „das wird vorüber-
gehen, du bist ja so jung, daß du darüber gar kein
Urteil hast, und deshalb haben ältere Leute die
Pflicht, für dich zu handeln. Du schriebst, daß _Wilna
lungenleidend sei und deshalb sich ferngehalten
habe — da hat er absolut nichts Besonderes getan
sondern nur, was seine Pflicht geba_°. Ich finde
es geradezu jämmerlich, daß er van diesem Vor.
_satz doch wieder abgekommen ist, und sa kühn war
nach Ostende zu reisen, um dir, einer Braut, die
vor der Hochzeit steht, von Liebe zu reden. Ver-
ächtlich finde ich dies sogar —"

Ruths Lippen zuckten, aber sie blieb ruhiq.
„Er ist nicht gekommen, um mir seine Liebe

zu erklären, sondern nur um sein Verhalten zu
rechtfertigen, sein Ehrgefühl trieb ihn dazu. Und
daß es dabei zur Sprache kam, was schon lauge
so mächtig in uns gelegen hat, das war nicht seine
Absicht und seine Schuld, es hat so kommen müssen.

Laß uns nicht zu viel darüber sprechen, es hat
ja keinen Zweck," setzte sie weicher hinzu, „meine
Verlobung betrachte ich als aufgelöst von dem
Moment an, da ich mir über Wilna und mich klar
wurde, und ich kann mir nicht denken, daß eine
Mutter auch nur den Versuch _machcn könnte, ihr
Kind zu einer Heirat zu zwingen, wenn dieses offen
seine Liebe zu einem anderen bekennt."

Frau von Eckstädts Gesicht wurde kreideweiß,
sie mochte die Hoffnungslosigkeit ihrer Plane in
den ruhigen, in eiserner Entschlossenheit blickenden
Augen ihrer Tochter lesen, aus ihrer ganzen, festen
Haltung entnehmen.

„Du bist die niedrigste Egoistin, die ich je
kennen gelernt habe," stieß sie, alle Beherrschung
verlierend, hervor.

Jetzt wurde auch Ruths schönes Gesicht um
einen Schein blasser.

„Das kann nicht deinErnst sein," antwortete sie
voll tiefer Traurigkeit, „bedeute, daß für mich das
ganze Leben, meine ganze Zukunft von diesem Ent-
schlüsse abhängt. Wolltest du lieber, daß ich einen
reichen Mann mit glänzenden Aussichten heirate
und durch ihn tiefunglücklich würde, oder einen
anderen, der dem Ehrgeize der Welt vielleicht weni-

ger bieten, aber mich wahrhaft glucklich machen
kann?"

„Was du, was Ihr jungen Dinger immer von
Liebe und Glücklichsein _fas lt, das entwickelt sich
nachher meist ganz anders. Stellung und Geld
ist das Ausschlaggebende, wenn der erste Rausch
verflogen ist! Gib dir keine Mühe, ich betrachte
dich als gebunden, und lieber würde ich dich tot
als diesem Manne verbunden sehen!"

Die Augen des jungen Mädchens verdunkelten
sich in der aufsteigenden Erregung. Ungläubig sah
sie zu der Mutter hin.

„Mutter," sagte sie, sich mühsam beherrschend
„du redest jetzt in der Aufregung, das kann dein
Ernst nicht sein —" und lei e fügte sie hinzu
„Ich will dach die Achtung nicht vor dir verlieren
— bitte, Mutter —!"

„Geh jetzt, laß mich allein," entgegnete Frau
von Eckstädt mit finster gerunzelter Stirne, „ich
nehme kein Wort zurück, wir wollen nicht zum
Gespött der ganzen Welt werden! Deine Aus-
steuer liegt fertig da, die Einladungen an die näch-
sten Bekannten sind bereits mündlich erfolgt — —
Gott, es ist ja Wahnsinn," unterbrach sie sich, „wozu
verliere ich nur das geringste Wort, die Sache ist
lll'gemacht, eZ bedarf keiner weiteren Erörterun-
gen -"

Sie trat ans Fenster und wendete Ruth den
Rücken zu.

Diese ging ihr nach und legte leicht ihre Hand
auf die Schulter der zornigen Frau.

„Mutter, liebe Mutter," sagte sie weich und
herzlich, „verhärte dein Herz nicht gewaltsam gegen
mich. Es ist ja sa begreiflich, daß du mir jetzt
zürnst, und ich weiß, du gibst etwas au, naü dir
sehr am Herzen gelegen, dich hoch befriedigt hat.
Bedenke aber, daß ich mein ganzes Leben dem
Manne geben muß, bedenke auch, wie ernst ich
das Leben auffasse, und daß ich mir der Bedeutung
dieses Entschlusses vollkommen bewußt bin.

Vor allem aber, Mutter — ich fordre ja durch-
aus nicht, daß Wilna jetzt sofort an Goltz' Stelle
treten soll, er selbst ist viel zu selbstlos, er liebt
mich viel zu sehr, als daß er dieses wollte. Erst
soll dieZeit zeigen, ob er ganz genesen kann, dann
werden wir überhaupt erst an die Zukunft
denken. Was ich jetzt will, ist einzig und allein
die Freiheit.

Höre, Mutter, liebe Mutter, ach, öffne mir ein-
mal dein Herz, verstehe mich ein einziges Mal —
bei der größten und bedeutungsvollsten Wendung
meines Lebens; ich will es dir lohnen mit glück-
lichster Dankbarkeit, höre mich, begreife mich!!"
Sie schöpfte einen Augenblick tief Atem. „Wenn
du wüßtest, " fuhr sie dann leise fort, „wie glück-
lich ich bin! Mir scheint ja, als beginne jetzt erst
das Leben für mich, wenn du wüßtest, was für
ein Mann Wilna ist —"

„Ich will es gar nicht wissen," schnitt Frau von
Eckstädt schroff und heftig ihr jedes weitere Wort
ab, „er existiert für mich nicht Wer weiß_.

ob er überhaupt jetzt noch existiert," setzte sie
halblaut, mehr für sich sprechend, hinzu.

Ruth starrte sie erst verständnislos an, dann
begann alle Farbe aus ihrem Gesicht zu weichen
eine _schreckensuolle Ahnung dämmerte in ihr.

„Was soll das heißen, " fragte sie mühsam
langsam, als ob sie das Sprechen verlern: habe
„und wo ist Goltz? Sage es, wo ist Goltz?
Mutter, rede, um _HimmelSwillcn sprich, sprich —"

Sie schüttelte, alles vergessend, der vor ihr
Stehenden Schulter.

F._au, von Eckstädt sah mitleidlos in das ent-
setzlichste Spannung wiederspiegelnde _Gesicht ihres
Kindes

„Das kannst du d r doch denken," sagte sie kalt
jedes Wort nachlässig hervorbringend, „glaubst du
daß Goltz sich derartiges ungestraft gefallen lasse?"

Ruth starrte sie wie entgeistert an.
„_Goltz sollte — Goltz wäre — zu _Wilna hin-

gereist?"
Frau von Eckstädt machte sich von der ihre

Schulter umklammernden Hand los.
„Goltz ist g,stern nach Ankunft deines Briefes

der ihn über das Motiv deiner Sinnesänderung
aufzuklären nicht für nötig hielt, zu mir gekommen
und ich sah keinen Grund ein, ihm den deutlicheren
Inhalt deiner Zeil _nan mich nicht mitzuteilen. Daraus
ist er sofort zu Hauptmann _Wilna gereist, um ihn
zur Rede zu _stellen, du wirst dir ja denken können_,
was die Folge dieses Zusammentreffens sein wird
sein muß —"

Ruth Vernösy sprach kein Wort, sie stand da
wie zu Stein erstarrt Was war jener Tag,
da sie an Wilnas Liebe zweifelte, um ihn litt
gegen diese jetzige Qual?! Vom Scheitel bis _n>r
Sohle durchzog sie dieser furchtbare Schmerz. Der
Atem schien ihr zu versagen, ein E.s.npanzcr schien
ihre Brust zu umklammern.

Frau von Eckstädt betrachtete sie wortlos. Und
mitten in dies schreckliche Schweigen tönte schrill
die _Hausklingcl. In diesem Augenblick wußte
Ruth mit Bestimmtheit, daß ihr Nachricht über
Wilna wurde.

Sie faltete die Hände und führte sie in wart-
losem Gebet zu den Lippen.

„Wenn es einen Gott gibt — lasse ihn leben
— er muß leben, er muß leben — höre mich, hör'
mich in dieser übermenschlicher Qual — —"

Frau von Eckstädt entfaltete ein Telegramm
ihr Gesicht wurde fahl.

„Er unverletzt, ich nur leicht " sie las
es halblaut, unbewußt.

Ein ächzender Laut kam van Ruths Lippen, sie
sank in die Kniee und ihr Gesicht in beide Hände
vergrabend, weinte sie, meinte süße, heiße Tränen
der Erlösung, einer so maßlosen Dankbarkeit, eines
so jubelndenEntzückens, wie sie es in diesem Maße
nie für möglich gehalten hätte.

Und in dieser Empfindung ging sie zu Frau
von Eckstädt hin und sagte mit glückesleuchtenden
Augen, voll tiefster Innigkeit:

„Mama, 0 freue dich mit mir, vergiß alles und
sei nur meine Mutter —"

Aber die Frau wies sie ab.
„Laß mich," _antmor ete sie hart, „bist du von

Sinnen? Nicht einen Augenblick denkst du an die
Verletzung des armen Goltz und den Schmerz,
den du ihm angetan hast —"

Beschämende Reue erfüllte Ruth. Ja, mahr-
lich, sie hatte alles vergessen, das eine starke Ge-
fühlhalte alles andere in ihr zurückgedrängt.

„Er schreibt ja nur: Leicht verletzt," versetzte
sie fast zaghaft, „er wird hoffentlich schnell wieder
hergestellt sein — und was das andere anbelangt,"
setzte sie fest r hinzu, „so bin ich überzeugt, daß er
meinen Verlust verschmerzen wird. Ich glaube,
daß die Haupttriebfeder seiner Neigung zu mir
Eitelkeit gewesen ist, ja, ich weiß es bestimmt.
Wäre ich vielleicht —" sie mußte lächeln trotz des
ErnstZ des Augenblicks — „klein und dick gewesen,
so hätte er sich niemals einfallen lassen, mich zu
seiner Frau zu machen. Er war immer am zärt-
lichsten, wenn ich ein besonders schön sitzendes Kleid,
eine elegante Toilette trug, in der ich Aufsehen
erregen konnte. Nein, glaube mir, er wird mich
in Bälde verschmerzen lernen. Ach, Mutter, ich
möchte ja niemandem wehe tun, aber meine heiligste
Ucberzeugung, mich selbst kann ich nicht opfern.

Der Vater, der mich so genau kannte, der
liebste Lehrer und Berater, den ich hatte, sie beide
haben mir _vorhergesagt, daß ich einstmals mit
ganzer Kraft lieben werde — es hat sich erfüllt.
„Stark zu lieben, stark zu hassen — wie d«
Vernösyfchcn _Frauen alle —""

Eoel und offen schlug Ruth das Auge zu w
Mutter auf, da traf sie ein so eigentümlicherBlick,
daß sie stutzte. Was bedeutete das ^? ""

„Wie die Vernösnschen Frauen!" miederholte
die andere Stimme langsam und höhnisch, es

flackerte in den grauen, k_.lten Augen auf. ,,W«

sagt dir, daß du wirklich eine Vernösy bist?
Waren diese Worte wirklich gefallen? Träumte

sie? —
„Mutter?: — —" _Enlsetzensvoll kam diese«

Wort von Ruths Lippen.
Ein schrecklicher Entschluß schien in der aufs

äußersten erregten Frau zur Reife zu kommen.
Leise, kaum verständlich sagte sie:

„Du hast Meißner nie leiden können --_"

(Fortsetzung folgt.)

Für die Redaktion verantwortlich-

2i« _HerlluZgeb«
_v_»uä. zur. «. _Rnetz. Dr. Alfred 3l»«««'
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